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Fernsprecher ! Amt I Nr . IS08 . Sonntag , den Ä. Jnni 1661 . Expedition : SW . 19 , Beuch - Steahe 3 .

Fernsprecher : Amt I . Nr . 8121 .

Die Gewerkschaftswoche .
ES war ein eigener Zufall , daß imZLaufe der vergangenen Woche

alle Richtungen der Gewerkschaftsbewegung , so -
weit sie Bedeutung beanspruchen dürfen , Kongresse oder General -

Versammlungen abhielten . S ? konnten einerseits die Gegen -
s ä tz e , welche die einzelnen Richtungen trennen , in aller Deutlichkeit
hervortreten ; aber es wäre ein einseitiges Urteil , wenn wir nicht
auch betonen wollten , dah andrerseits viel Gemeinsames , das

durch die gleichartige wirtschaftliche Stellung der Arbeiter bedingt ist ,
sich stark bemerkbar machte .

So hat vor allein die wirtschaftliche Stellung der Arbeiter die

Entwicklung der christlichen katholischen Gewerk -

s ch a f t e n , die in enger Verbindung mit dem C e n t r u m stehen ,
immer mehr dazu gedrängt , die Erwägung besserer Arbeits¬

verhältnisse zu einer wichtigen Aufgabe zu machen . Der Streik

hat für die Arbeiter dieser Gewerkschaften nicht mehr das ihnen
bisher eingeflüsterte Verabscheuungswürdige , sie betrachten ihn nicht
mehr als ein Vorgehen gegen die heutige Ordnung , vielmehr haben
sie in den letzten Jahren manchen Konflikt ausfechten müssen und

sind dabei nicht selten in harten Gegensatz mit Unternehmern ge -
kommen , die zu ihren religiösen und politischen Freunden
gehören . Daß dem Centrum diese Entwicklung angenehm
ist , erscheint ganz ausgeschlossen , und der Versuch von
autoritärer Seite , eine andre Richtung zu weisen , ist
von keinem durchschlagenden Erfolg begleitet gewesen . Auffallend
war auf dem Kongreß dieser Gewerkschaftsgruppe , die in Krefeld
tagte . die geringe Vertretung der Geistlichen , die sonst auf diesen

Kongressen den ' Ton angaben ; die Führer waren Leute aus dem

Arbeiterstande . Zwar spukten die Differenzen über das Lossagen
von der politischen Partei und Geistlichkeit noch fort , aber der

Kongreß hat mit Geschick vorläufig den Konflikt beigelegt und die

Frage möglichst umgangen . So viel scheint sicher , daß eine Go

werkschaftSbewegung . abgesondert von den rein religiösen katholischen
Vereinen , wie sie sich hier in der Entwicklung befindet , vom katho
lischen Klerus oder der Centrumspartei nicht mehr unterdrückt Iverden
kann . Es ist nicht zu leugnen , daß diese Bewegung Fortschritte gemachthat ,
sie hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens weit die Hirsch - Dunckerschen
Vereine überflügelt und mit einer gewissen Ucbcrhebung erklärte ein
Redner : » Wir wollen nicht in die Bahnen der Hirsch - Dunckerschen
Vereine einlenken ; mit der U n t e r st ü tz u n g s f r a g e sei die Auf -

gäbe der Gewerkschaft nicht erledigt . '
Wie groß die Gegensätze in der Beurteilung der Gewerkschaften

unter den Anhängern des Ccutrums sind , das bezeugt der ablehnende
Siandpunkt , den der Verbandstag der katholischen
Arbeitervereine für Nord - und Ostdeutschland ein -

nahm . Es sind das Vereine mit großem Anhang aus dem Klein

biirgertmn , die einen rein religiösen Zweck verfolgen . Hier fand die

Gewerkschaftsbewegung nur laue Befürworter , vor allem aber die
neutrale Richtung eine cntschicbeue Absage . Es ist daS die Richtung ,
die auch in Berlin einige Versuche mit Geiverkschaftsgründungen
machte , aber nur Scltiouen innerhalb der katholischen Vereine
bildete .

Nicht so glücklich in der Beilegung ihrer Differenzen wie die

katholischen waren die von der evangelischen Fakultät .
Eine besondere Gewerkschaftsbewegung giebt es hier nicht , wohl aber

tagte ein sogenannter Arbcitervcreinstag in Speyer , den die

Gewcrkschaftsfrage auseinandertrieb . Zwar hatte man sich
in dieser Korporation in dem Jahre vorher mit einigen Shnipathie -

kundgebungen für die Gewerkschaften etwas zu gute gethan , aber

man hoffte nicht , daß jemand die Sache ernst nehmen würde . Als

aber nun Herr N a u in an « dennoch zur That überging , und für
die Gelverkschaften Propaganda machte , erhoben sich die Jnter -
essenten des Unternehmertums und schieden von denen , die ein

wenig mehr als salbungsvolle Reden für die Arbeiter aufwenden
wollten . Für die Gewerkschaftsbewegung hat das Ereignis keine

Bedeutung , es zeigt nur die Jämmerlichkeit der evangelisch - socialen
Arbeiterfreundlichkeit .

Auch bei den Hirsch - Dunckerschen zeigte sich der Geist
der Rebellion , der nur mühsam nochmals von den „ Alten ' unter -

drückt wurde . Die Organisation stagniert , das sehen die Arbeiter

schließlich auch ein , iveShalb sich gegen die verknöcherte , bureaukratische

Verbandsleitung ein starker Unwille bemerkbar machte und nicht viel

hätte gefehlt , so wäre eine der bedeutendsten Einrichtungen dieser

Organisation , der Revers , der anS politischer Angstmeierei , um die

Socialdemokraten von den Vereinen fernzuhalten , eingeführt wurde ,
der Opposition zum Opfer gefallen . Die Frist ist um drei Jahre

verlängert .
Von den freien Gewerkschaften hielten fünf Verbände

ihre Generalversammlungen ab . Sie widmeten ihren Beratungen

meist dem Ausbau innerer Einrichtungen . Die Beitragserhöhungen
wurden allgemein mit einer dcmcutsprcchcnden Aufbesserung
der Unterstützungssätze in Einklang gebracht . Die Bildhauer

erhöhten ihren Wochcnbcitrag von 50 auf 65 Pf . Die Töpfer

führten eine Krankenunterstützung ein . Der Verband der M e t a l I -

a r b e i t e r nahm eine Aendernng der Organisation vor . Er führte

eine Dcccntralisation durch die Ganeiuteilung herbei . Man hofft

durch diese Abgrenzung in größeren Bezirken und Anstellung

geeigneter besoldeter Beamten als Vorsteher dieser Gaue die Agitation

und die Vertvaltung zu erleichtern . Die gleiche Einrichtung haben

die Bergarbeiter eingeführt , die bei den Buchdruckern und

Holzarbeitern schon längere Zeit besteht . Die persönlichen , un -

licbsamen Debatten , die dem Vcrbaudstag der Metall -

a r b e i t e r mehr Zeit entzogen als dienlich war , werden

in ihrer Nachwirkung hoffentlich keine Schädigung der Organisation

bringen .

Der Verband der Bergarbeiter hatte eine interessante
Diskussion über die Neutralität der Gewerkschaften ,
ohne daß es dabei zu ernsten Konflikten kam . Der Verband
nimmt eine streng neutrale Stellung ein , wie eS besonders
Redactcur H u e befürwortet . Bei den eigenartigen Verhältnissen
der Bergarbeiter , vor allem der Konkurrenz der christlichen
Organisation , kann Hue Ivohl mit Recht darauf hin
weisen , daß gerade unter dieser Führung die besten Er

folge erreicht Ivurden . Der Augriff richtete sich auch mehr gegen
eine Uebertreibung der neutralen Stellung , weshalb nach gründlicher
Aussprache der bisherige neutrale Standpunkt beibehalten wurde .

AuS der Betrachtung der vielen und so verschiedenen Kongresse
geht deutlich hervor , daß die Gewerkschaftsbelvegung ihre Positionen
neuerdings weiter gefestigt hat und ihren Einfluß im wirtschaftlichen
Leben zu starker Geltung zu bringen weiß .

Nolikifche Mebevfichk .
Berlin , den 1. Juni .

An den internationalen FriedenSschcrz
im Haag erinnert jetzt Graf B ü l o w , indem er endlich dem
Bundesrat und dem Reichstage die Konventionen und Er -
klärnngen , die das „ Ergebnis " jener seltsamen Konferenz
bilden , vorlegt , nämlich an Konventionen t . zur friedlichen Er -
ledigung internationnler Streitfälle ; 2. betreffend die Gesetze und
Gebräuche des Landkriegs ; 3. betreffend die Auwendung der Grund -
sätze der Genfer Konvention vom 22. August 1864 auf den See -

krieg ; an Erklärungen 1. betreffend das Verbot des Werfens
von Geschossen und Sprengstoffen aus Luftschiffen oder auf
andern ähnlichen neuen Wegen ; 2. betreffend das Verbot
von Geschossen , die sich leicht im menschlichen Körper ausdehnen oder
plattdrücken .

Die Abkommen und Erklärungen sind , so tvird mitgeteilt , von
den Staaten , deren Vertreter sie unterzeichnet haben , mit Aus -
nähme Chinas , Luxemburgs , Serbiens und der Türkei , r a t i -

f i z i e r t worden . Die Natifikationsurknndcn sind im Haag hinter -
legt worden .

Es ist gewiß recht unrecht , daß die chinesisckie Regierung
diese interessanten Aktenstücke friedlicher Europäcrgesinuung und
humanen Kriegsführungsabsichten nicht ratifiziert hat . Sonst hätte
sicherlich das vereinigte Kultur - Europa in China nicht ebenso
gehaust wie das allereivilisierteste England in Transvaal , das man
von vornherein vorsichtig aus der „ Friedenskonferenz ' ausgeschlossen
hatte . —

_

Kaiserlicher Besuch . Lord Roberts wird , wie den „Bcrl .
Neuesten Nachr . ' berichtet wird , als Gast des Kaisers an den

diesjährigen großen Manövern teilnehmen . In seiner
Begleitung werden sich noch zwei andere höhere englische Offiziere
befinden .

Hoffentlich halten die Alldeutschen ihre gesamten Epileptiker in

gutem Gewahrsam , daß es ohne Lafchenlvurf oder sonstiges Attcn -
tätchcn abgeht . —

Der Biirscnauöschns ? zur Beratung einer Reform des Börsen -
gesctzes ist zum 11. Juni einberufen worden . —

Vogelschutz - Abkommen . Der Reichskanzler hat dem
Bundesrat de » Entwurf zu einem internationalen Abkommen ,
betreffend den Vogelschutz , zugehen lassen . Der Entwurf ist das

Ergebnis eines im Juni 1895 zu Paris zusammengetretenen Kon -

grcffes . an dem sich Deutschland , Belgien . Frankreich , Griechenland ,
Großbritannien , Italien , Luxemburg , Monaco , die Niederlande ,
Oestrcich - Ungarn , Portugal . Rußland . Schweden und Norwegen ,
Spanien und die Schweiz beteiligt haben . Dem Entwurf in seiner
jetzigen Gestalt haben die beteiligten Staaten zugestimmt , und die

französische Regierung hat angeregt , daß das Abkommen von den
Vertretern der beteiligten Mächte in Paris vollzogen werden solle . —

Die Rcichöpostinarke . Wie die „ Nationalliberale Korresp . "
aus W ürtt em b e rg erfährt , hat die von feiten der dortigen
Volksvertretung gegebene Anregung zur Schaffung einer einheitlichen
deutschen Neichspostmarke den Erfolg gehabt , daß ein darauf bezüg -
sicher Gesetzentwurf in Ausarbeitung begriffen ist
und der württembergischcn Kammer so bald als möglich vorgelegt
ivird . — ,

DaS bißchen Tocialreform , das in der vom Reichstag be -

schlossene » Gewerbcgcrichts - Novelle liegt , erregt den heftigsten Haß
des Unternehmertums . Wohlgefällig teilen die „ Berliner
Neuest . Nachr . ' mit :

„ Die Bewegung gegen die ReichStags - Beschlüsse über die

Gcwerbegerichte schreitet unausgesetzt fort . Außer in Rheinland -
Westfalen ist nun auch in dem zweiten Jndustriemittelpunkte dcS

Reichs , im Königreich Sachsen , der Kampf dagegen erwacht . Wirt -

schaftliche Vereine , Handelskammer » , Industrielle richten in großer
Anzahl , zum Teil in Gruppen , zum Teil einzeln Eingaben an die

sächsische Regierung des Inhalts , daß sie im Bundesrate den

Reichstags - Beschlüsien ihre Zustimmung versagen niöge . Das

gleiche gilt von den kleineren thüringischen Staaten . In Sachsen -
Altenburg , in Weimar , in Koburg bäumt sich die Industrie gegen das

Gesetz ans . Das gleiche gilt von den großen Centraistellen der

deutschen wirtschaftlichen Verbände . Dem Centralverband ist nun

auch der deutsche Hondelstag gefolgt und hat seine socialpolitische

Kommission damit beauftragt , die Angelegenheit einer erneuten

Prüfung zu unterziehen und seine Bedenken gegen das Gesetz dem

Rcichskauzler zur Kenntnis zu bringen . "
Dieselben Ilnternehmergrnppen , die also gegen eine winzige

Reform zu Gunsten der Arbeiter wühlen . Pflegen zu rühmen , daß

sie „voll und ganz auf dem Boden der kaiserlichen Februarerlasse "
stehen , in denen weit umfassendere Reforinmaßnahmen angekündigt
worden sind als die wahrlich geringfügige Novelle zum Gewerbe -

gerichtSgesetz . —

Für Diätknbewillignng an den Reichstag spricht sich auch
der konservative Dr . v. B u ch k a , der frühere Kolonial -

direktor , in der „ Juristen - Zeitung " aus . Der „ Reichsbote ' be -

dauert , daß sein konservativer Parteifreund so schlechthin Diäten be -

willigt sehen will und sich nicht „ auch aus
läßt . —

die Kompensationen ' ein -

Soldatelimißhandkung . Aus Krefeld wird uns berichtet :
Ein Soldatcnschinder stand in der Person des Unteroffiziers

Friedrich Langer vom 7. Westfälischen Infanterieregiment vor
dem Kriegsgericht in Düsseldorf . Die Beweisaufnahme ergab ,
daß er seine Untergebenen in brutaler Weise mißhandelt
hatte . Schläge mit der Faust und niit der Klopfpeitsche
ivaren gang und gäbe . Den Dienst richtete er oft so ein , daß die
Mannschaften weder Morgenkaffee noch Mittagessen
erhielten und drohte dann feinen Leuten noch , daß er jeden
n. i e d e rs chlagen ivcrde , der eine Beschwerde anbringe . Schließlich
kam doch sein Treiben zur Kenntnis seiner Vorgesetzten . Langer
flüchtete nach Belgien , wurde aber an der Grenze verhaftet und
zurücktransportirt . Er wurde wegen Fahnenflucht und Mißhandlung
mit 6 Monaten und 1 Woche Gefängnis bestraft . Gleichzeitig lvurdc
er degradiert .

An dem nämlichen Tage und von dem nämlichen Gericht wurde
der Musketier Baasch wegen Fahnenflucht zu 7 Monaten Gefängnis
und Versetzung in die ziveite Klasse des Soldatenstandes bestraft .
Baasch war nicht an der Grenze verhaftet worden , sondern hatte sich
freiwillig gestellt , nachdem er eine Zeitlang in Luxemburg gearbeitet
hatte . —

_

DaS Centrnm in Nöten .

Aus München wird uns gesckrieben :
Durch nnsre durchaus objekektive Darstellung über die gegen -

wältige Situation des Ccutrums in Bayern ( Nr. 122 des „ Vorwärts " )
fühlt sich das Hauptvrgan der genannten Partei sehr gekränkt . Die
„ Neue Bayr . Ztg . " sagt , das Centrnm habe sich 1879 bei Einführung
der Getreidezölle und 1887 bei deren Erhöhung von einer
auf fünf Mark in einer ebenso unaugenchmen , wenn nicht
noch schwierigeren Lage befunden , als heute . Trotzdem Hobe
man damals auch nicht ein einziges Mandat eingebüßt und man
werde sich auch aus der gegenwärtigen Situation herausfinden
( „ mit Gottes Hilfe herauslügen " , pflegte der selige Windhorst zu
sagen ) .

„ Man kann es verstehen " , sagt das Blatt , „ daß vom social -
demokratischen Standpunkt aus , der weder das Princip ansgleichender
Gerechtigkeit anerkennt , noch allen denen . die nicht aus das rote

Programm schwören , Existenzberechtigung zugestehe » will , ein Aus -

weg nicht , oder nur schwer zu finden sein würde . Aber christliche
Bauern und christliche Arbeiter handeln doch nicht nach socialistischen
Grundsätzen " .

Das christliche Blatt hätte nun unsrcs unmaßgeblichen Er -
achtens klüger gethan , zu schweigen . Denn , wie es der Teufel nun
einmal will , erschien just zur gleichen Zeit mit dem eben
citierten Artikel weiteres Material , das unfre Behauptungen
durchaus bestätigt . In der vom 1. Juni datierten Nummer 22 des
schon erivähutcu „ Bauer " , eines Blatts , das man in der christlichen
Redaktion höchst merkwürdigerweise gar nicht zu kennen scheint , be -
findet sich ein sehr interessanter Artikel : „Erlebnisse und Be -

trachtungen " . Da wird in Bezug auf die Getrcidczölle wörtlich
gesagt :

"

„ Nun , ich glaube , cS soll was werden , ich glaube nicht , daß
vom Centrum einer umfällt in der Forderung der gleichen Vcr -
zollung der vier Gctrcidcnrtcn nach dem Mindcstzoll von 6 Mark ,
denn ionft — sag ich auch mit dem Bündlersman » — wür ' S
gefehlt , besonder » für den Umgefallenen . "

Gezeichnet ist der Artikel mit H. O. ; man geht also wohl
nicht fehl , wenn man annimmt , daß Herr Offiziell Osel , eine

mächtig vorwärts strebende jüngere Ccntrumsgröße , sich damit in Er -

innerung brachte . Die Oselschen Drohungen werden aber erst recht
verständlich , wenn man sich erinnert , daß Herr Dr . Heim kürzlich
im Rheinland erzählte : „ Die bayrischen Bauern setzen sich zuweilen
in München mit den Abgeordneten zusammen und wenn sie nicht
in ihrem Sinne stimmen wollen , so schlagen sie ihnen die Knochen
entzwei . "

So handhaben also die christlichen Bauern daS „ Princip
ausgleichender Ger cchtigkeit " unter dem Beifall der

führenden Partcipresse I Wenn nun aber die „ N. Bayer . Ztg . " stolz
bemerkt , das Centrum sei 1879 und 1837 trotz seiner Brotwucherpolitik
ungestraft davon gekommen , so vergißt sie eben , daß es damals noch keine

katholischen Arbeitervereine gab . Und wir gestatten uns ,
das geschätzte Organ ivicderholt daran zu erinnern , daß es

seinen Lesern noch immer gewerbsmäßig unterschlägt , wie
die christlichen Arbeiter denken über die agraricrfreundlichcn

„ Bocksprünge der ultra montanen Presse und
das entstellte Lügenge winsel der Neubayrischcn
und ihrer großagrarischen Hintermänner . Daß in den Reihen der

Centrumsabgcordneten selbst Bedenken gegen den agrarischen Brot -

Wucher bestehen , ist ganz zweifellos . Weshalb würden sich denn

sonst zwei so vortreffliche Männer wie die Herren Ose ! und Dr .

Heim so erhitzen ? —
_

Die TyPhuSepidemie in der Garnison Metz , die sich bisher
auf das 2. Bataillon des 8. bayrischen Jnfauterie - Rcgiments be -

schränkte , hat nun , Metzer Blätternieldungen zufolge , auch auf das

1. Bataillon des preußischen Jnfanterie - Rcgiments Nr . 174 über -

gegriffen . Es seien von demselben bereits sechs Typhuskranke in

Behandlung . Das Kasernement des Bataillons liegt bei der

Dragonerkaserne auf dem Moselfort . —

Die Diktatur in Elsaß - Lothringcn .

AuS Straßburg i. E. wird uns geschrieben :

Gegenüber den verschiedene » Dementis , welche die diesbezügliche
Meldung des Metzer „ Lorrain " in der offiziösen Presse Altdeutsch -
landS erfahre » hat . lassen die von Kaiser Wilhelm anläßlich seines

jüngsten Aufenthalts in Lothringen zu einer längeren Besprechung
der politischen Verhältnisse des Landes herangezogen und auch durch
Ordensverleihungen ausgezeichneten Herren Staatsrat I a u u e z
und Baron de S ch m i d durch den Mund der ihnen nahestehenden

Presse verkünden , der Kaiser habe sich thatsächlich im

Sinne der Aufhebung des Diktaturparagraghen aus¬

gesprochen und auch die Erleichterung des Aufenthalts französische

Offiziere in Elsaß - Lothringen befürwortet . Selbstverständlich seien di�
diesbezüglichen Matzregeln nicht schon morgen zu erwarten , da de



Bundesrat die Sache prüfen und der kaiserlichen Begutachtung
unterbreiten soll . Die in nahen Beziehungen zu Staatsrat Jaunez
stehende „ S a arg em ü n d er Zeitung " erzählt dann noch
weiter :

. . Während der Anwesenheit in Metz hat der Kaiser sich
lange mit Staatsrat Jaunez , der zum Essen im Militärkasino ge »
laden war , unterhalten und sehr lebhaft die beiden Fragen , den
Aufenthalt der französischen Offiziere in Elsah - Lothriugen und die
Diktatur , diskutiert . Der Kaiser war vollkommen befriedigt
von den Erklärungen , die er erhielt , und hat sich den Wünschen der
Herren Jaunez und de Schmid sehr günstig gesinnt gezeigt . . . .
WaS den Diklaturparagraphen anlangt , so haben wir schon vor
einiger Zeit die Ansicht verteidigt / daß seine Aufhebung nur
noch eine Frage der Zeit sei . In Berlin beurteilt man
ihn aus keinem andren Gesichtspunkt mehr , und es ist kaum an -
zunehmen , daß die andren Bundesstaaten seine Aufrcchterhaltung
hartnäckig fordern . Wir glauben nicht zu irren , wenn wir an -
nehmen , daß die am 4. Juni in Berlin stattfindende Minister -
konferenz sich mit derAngelegenheit zu befassen
haben wird , wenn auch nur , was die Einleitung der vor -
bereitenden Schritte betrifft . "

Man wird also in den allernächsten Tagen erfahren , ob die
Mitteilungen der Moniteure des Staatsrats Jaunez den Thatsachen
entsprechen . —>

Ausland .
Die östreichifchen Kanäle .

— st — Wien , 81. Mai .
Das Abgeordnetenhaus nimmt alle Kraft zusammen ,

um die Kanalvorlage vor Thoresschluß zu erledigen . Da die Vorlage
nicht viel mehr ist als ein priucipiellcs Programm , so scheint die
Hast , mit der die Verhandlung forciert wird , nicht recht erklärlich ;
man hat das Gefühl , daß die an der Kanalbente interessierten
Parteien die Furcht hegen , es konnte im Herbst der „ Wasserrausch "
verflogen sein und man werde die uferlose Kanalvorlnge nüchterner
und kritischer betrachten . Die Kanalvorlage ist ein Gemisch von reifen
und unentivickelten Plänen ; sie enthält nützliche , aber auch Dinge ,
über deren Notwendigkeit man verschiedener Meinung sein kann .
Gebaut sollten nach dem Gesetzentivurf vier Kanäle werden ; ein
Kanal von der Donau zur Oder , ein Kanal von der Donau
zur M o I d a u nächst Budivcis , an den sich die Kaualisierung der
Moldau von Budlveis bis Prag anzuschließen hätte , ein
Kanal vom Donau - Oder - Kanal nebst Kaualisierung der
mittleren Elbestrecke , und schließlich soll eine schiffbare Ver -
bindung vom Donau - Oder - Kanal zum Stromgebiet der
Weichsel und bis zu einer schiffbaren Strecke des D n i e st e r
hergestellt werden . Das sind jedenfalls kühne Pläne ; durch die
Kanäle würde Wien mit der Nord - und Ostsee verbunden werden .
Von den vier Projekten ist das reifste der Bau des Donau - Oder -
Kanals , des natürlichen Verkehrsweges für die Kohle aus den
preußischen und niährisch - schlesischen Kohlenreviere » , das Herz des
Reiches . Am bestrittensten ist das zweite Projekt : die Verbindung
der Donau mit der Moldau . Einesteils ist Südböhmen ein ver -
kehrs - und menschenarmes Gebiet , die Bahnen , die Niederöstreich mit
dem südlichen Böhmen verbinden , laufen noch immer eingeleisig ,
so daß der ökonomische Kräfte - Aufwand , de » die Herstelluiiq
emes Wasserstraßenweges darstellt , eine ziemliche Ueberfliiisigkeit ist .
Nicht minder zivcifelhaft ist die technische Durchführbarkeit des
Prozckts ; der Kanal hat hier Höhenunterschiede zu bewältigen , die
der Wissenschaft ein bis jetzt ungelöstes Problem bieten . Bon qe -
rmgcrer Bedeutung ist der östreichische Mittellandkanal , die Ber -
omdung vom Donau - Oder - Kanal zur Elbe hin , und was den
aalizischen Kanal ! betrifft , so ist er nicht die Wirkung eines ge -
steigerten Verkehrs , man hofft vielmehr , er werde ihre Ursache
lim . Der Bau der Kaiiäle ist an eine Beitragsleistung der Länder
geknüpft ; sie müssen sich verpflichten , fiir ein Achtel' der Zinsen -
last die Bürgschaft zu überuehmen . Er beginnt längstens im
Jahre 1ÖE4 und soll binnen zwanzig Jahren vollendet sein . Die
Kosten für den Bau werden vorläufig nicht präliminiert ; die
Regierung ivird lediglich ermäcktigt , in der Zeit von 1004 bis 1012
Obligationen im Betrage von 250 Millionen auszugeben . Man schätzt
sie aber auf mindestens 760 Millionen Kronen .

( SS ist selbstverständlich , daß die Agrarier gegen die Kanäle Sturm
laufen , aber sie machen hier nur wirklich nach. ' was in Deutschland
vorgemacht wurde ; thatsächlich liegen die Kanäle mindestens so
im Interesse der Landivirtschaft lvie im Interesse der Industrie .
Dies unr so niehr , als mit den Kanalbauten auch eine planmäßige
Regulierung der Flüsse verbunden wird . Von den
250 Millionen Kronen werden nämlich vorweg 75 Millionen zur Re -
gulicriing derjenigen Flüsse in Böhme » . Mähren , Schlesien , Ober -
und Niederöstreich und Galizien bestimmt , die mit den zu bauenden
Kanälen ein einheitliches Wasseruetz bilden und , sei eS wegen der
Zufuhr von Wasser , sei es mit Rücksicht auf die Geschjebebe' weguug,
für die künstlichen Wasserstraße » von besonderer Bedeutung
sind . Die Regulierung der Flüsse ist ein solche « Bedürfnis
und ein solcher Nutzen für die Landwirtschaft , daß sich
die eingebildete Gefahr der Einfuhr ausländischen Getreides
den unmittelbaren und gewissen Vorteilen gegenüber verflüchtigt .
Alles in allem bedeutet das Gesetz einen großen Schritt nach vor -
wärts ; ob dem energielosen Ocstrcich auf' dem langen Wege zur
Vollendung nicht der Atem ausgehen ivird , ist eine andre Frage .

Wien . 31 . Mai . In der Abendsitzung des Abgeordnetenhauses
wurden die noch übrigen Paragraphen der Regierungsvorlage be -
treffend den Bau der Kanäle und Durchführung der Fluß -
regulierungen unter lebhaftem Beifall des ganzen Hauses an -
g e n o m m e n.

Wien , 1. Juni . Abgeordnetenhaus . Nach Verlesung des Ein¬
kaufs wird die Jnvestitionsvorlage in dritter Lesung angenommen ,
ebenso d ie W a s s e r st r a ß e u v o r l a g e, und zivar diese auf
Antrag LemischZ in namentlicher Abstimmung mit 198
gegen 46 Stimmen . Die Annahme Ivurde mit lebhaftem au -
haltenden Beifall begrüßt .

Spanien .
Ausstand bon Zollbeamten . Die Angestellten des Zollamts

ln C o r u n n a sind , wie aus Madrid gemeldet wird , in den Aus -
stand getreten , haben sich erteilten Anordnungen widersetzt und die
Gendarmen , welche die Ruhe wiederherzustellen suchten , mit Steinen
geworfen . Die Gendarmen gaben schließlich Feuer . Einige Aus -
ständige wurden getötet , mehrere verletzt . Der Belagerung - -
zustand wurde proklamiert . —

England .
London , 1. Juni . Bei der Nachwahl zum Unterhanse im

Wahlkreise Saffron Walde n lEssex ) wurde P e a s e sl i b e r a l)
mit 3004 Stimmen gewählt . Der Wahlkreis war auch bisher liberal
vertreten , die liberale Mehrheit hat sich um 600 Stimmen ver -
größer t. —

London , 1. Juni . Sir Campbell Banncrma » hielt gestern
in Edinburgh in einer großen liberalen Versammlung eine politische
Rede , in welcher er die Politik Englands in Südafrika
verurteilte und die Zubilligung einer selbständigen Regierung für
die beiden Boeren - Republiken befürworteten . —

Asien .
Kabinettskrise in Japan . Ans Dokohama meldet das

„ Rentersche Bureau " : Der Kaiser hat nach einer Besprechung mit
dem Marquis Jio den Viscount Katsnra aufs neue berufen . Man
nimmt an , daß dieser nunmehr die Kabinettsbildung in Augriff
nehmen wird .

_

Der Boeren - Krieg ,
Kriiger wünscht Schiedsgericht .

Haag , 1. Juni . Präsident Krüger richtete a » die Regierungen
von Rußland und Frankreich die Bitte , seinen Antrag ans

Ueberweisung der Regelung der südafrikanischen Angelegenheiten a n
das internationale Schiedsgericht zu unterstützen .
Dr . LehdS wird in dieser Sache sich demnächst nach Paris und

Petersburg begeben .

Bisher unbekannte Gefechte .
London , 1. Juni . Die letzten Telegramme aus Transvaal

berichten von einer Reihe bisher nicht bekannt gewordener Gefechte .
Außer demjenigen bei Bethel am 22. Mai , welches zahlreiche
Menschenleben auf beide » Seiten forderte , entging am 23 . Mai
ein andrer englischer Provianizug nur mit knapper Not den Boercn
bei Potschefftroom . Am 24 . Mai fanden verschiedene Gefechte bei

Engelbreast - Drist statt .

Englische Berlnstlsste .

London , 1. Juni . Die tägliche Verlustliste der Engländer vom

südafrikanischen Kriegsschauplatze umfaßt für gestern sechs Tote ,
17 Verwundete , 3 Vermißte , 26 an Krankheiten Verstorbene und
42 Schiverkranke . _

Unstt CenmlversaMllllg des deutschen Metallurdelter -
Verbands.

Nürnberg , 80 , Mai .

Zum Punkt 3 der Tagesordnung „ Agitation " erhält S e g i tz
das Wort . Er führt ungefähr folgendes aus : „ Von einer rationellen , gc -
schickten , planmäßigen Agitation ist im Wesentlichen das Gedeihen
einer Arbeiterorganisation abhängig . So wenig bürgerliche
Institutionen ohne ständige Werbekräfte prosperien könnten ,
so wenig könnten Aibeiterorganisaiionen ohne fortgesetzte
Agitation sich gedeihlich entwickeln . Unser Streben geht dahin .
alle Berufskollegen in den Verband zu bringen . Die Zahl
derer , die ohne Anregung sich ihrer gewerkschaftlichen Organisation
anschließen , ist sehr gering . Diese Erfahrung machen nicht nur die

Arbeiterorganisationen , sondern auch alle andren Verbände . Auch
die Uiitcr ' uehmerverbände und Jmiungeil haben ihre bezahlte »
Agitatoren , müssen emsig Propaganda machen , obgleich sie mit einer
viel geringeren Zahl von Interessenten zu rechnen haben , auch im

allgemeinen die Wahrnehmung ihrer Interessen viel energischer be -
treibe » als die Arbeiter ,

Die Agitatation erfordert Geld und Geschick . Der Metallarbeiter -
Verband hat in den letzten zwei Jahren für Agitation 57 903 Mark

ausgegeben , auf den ersten Blick viel Geld und doch eine winzige
Summe , wenn man in Betracht zieht , daß in diesem Zeitraum
2 475 025 M. vereinnahmt wurden . Noch nicht 2Vs Proz . der Ein¬
nahmen wurden fiir die Agitaiion verivendet . Bürgerliche
Institutionen knausern i » der Beziehung nicht so mit ihren Ausgaben .
Ich möchte behaupten , daß sämtliche Institutionen der Arbeiter ,
Gewerkschaften , Krankenkassen usw . viel zu wenig für Agitation aus -

gebe » zu ihrem eignen Schaden . Gewißlich haben wir schon viel in
der Agitation gelernt , aber Meister sind wir noch nicht .

Nachdem der Redner auf die Schwierigkeit der Agitation hin¬
gewiesen , die durch das Verhalten der Behörden , den Terrorismus
der Unternehmer und durch die Gcgcuagitatiou der christlichen , Hirsch -
Tuuckerschcu und sonstigen Gewerkschaften bereitet werde » , kommt er
auf paritätische Gewerkschaften zu sprechen . „ Parteilose
G e w e r k s ch a f t e n! " ist das Feldgeschrei . Soweit darunter verstanden
wird , daß die Gcwerlschaften sich nicht mit Parteipolitik befassen sollen ,
bin ich ganz damit eiuverftandcu . Ucbrigens hindert uns schon die
reaktionäre Gesetzgebung daran , wen » wir nicht auf Frauen und

minderjährige Arbeiter verzichten wollen .
Die christlichen Arbeiter werden verhetzt von der christlichen Unter -

nehmerpreffe , die ein Interesse daran hat . die Arbeiterbewegung
gespalten zu sehen , verhetzt von den Geistlichen , die befürchten ,
ihren Einfluß zu verlieren , wenn die christlichen Arbeiter mit ihren
freier denkenden Klasseiigenoffen in Berührung kommen . Es mag
sein , baß hier und da Arbeiter sich über die rituellen Gebräuche der
latholischcn Kirche unpassend geäußert , die religiösen Gefühle der
christlichen Arbeiter verletzt haben . Wir verurteilen das auf das
Entschiedenste . Ich muß aber beifügen , daß die an -
gebliche Kränkung der religiösen Gefühle in den meisten
Fällen doch nur ein Vorwaud ist . um die katholische »
Arbeiter der modernen Gewerkschaftsbewegung zu entfremden ,
Die Leute , die uns religiöse Jntolerenz zum Vorwurf mache » ,
scheuen sich nicht , uns bei jeder Gelegenheit in der gemeinste » Weise
zu verdächtigen . Besonders die Führer der christlichen Gewerkvcreins -
dewegnng , geivisse Kapläne , Gewerkvereinsvorstände leisten auf
diesem Gebiete UnglanbticheS . Der Kirche ist es nicht darum zu
thnu , die christlichen Arbeiter so zu organisieren , daß sie
sich als Klaffe fühlen , die Klaffeimiteressen zu vertreten
hat . Das Streben der katholischen Kirche geht dahin , die
vorhandenen Klassengegensätze zu vertuschen , eine Harmonie
zwischen Arbeiter und Unternehmertum zu konstruieren , die
thatsächlich nicht vorhanden ist . Die Ausbeutung der Arbeiter durch
die Unternehmer ivird als eine Fügung Gottes dargestellt . ' Die
Ausbeutung soll nicht beseitigt , sondern aus eine gewisse Grenze be -
schränkt werden .

Meine Meinung ist deshalb die : wir sollen auf diese sogen .
paritätischen Gewerkschaften keine allzugroßen Rücksichten nehmen .
ES wäre schon viel erreicht , wenn jene christlich - socialen Arbeiter , die
sich uns nicht anzuschließen vermögen , sich in eigenen Verbänden
organisiren würden , wenn ein Zusammengehen zwischen uns und
ihnen von Fall �n Fall ermöglicht würde . Auch das ist schon
schwierig genug , wie sich bei Lohnbewegungen usw . gezeigt hat .

Redner bespricht den Streit zwischen den beiden Bergarbeiter -
Verbänden und den Fall Brust , sowie die Stellung der christlichen
Arbeiter zur Getreidezoll - Frage . Auf das eigentliche Thema wieder
übergehend , mißt Redner den großen Agitationstouren wenig Wert
bei . Kleinere Tonren , die für drei oder vier Tage in der Woche
berechnet sind , scheinen ihm zweckmäßiger zu sein . Ferner rügt er
die oftmals ungenügende Vorbereitung und Agitation für die Versamm -
lung . Man glaube , der Name des Redners genüge , um das Lokal zu
füllen , und sehe sich nachher getäuscht . Der Redner habe sich auch
vorher über Lohn - und Arbeitsverhältnisse am Ort zu erkundigen ,
Daran fehle es auch oftmals . Der Agitation von Mmid zu Mund

gebe er jedoch de » Vorzug und regt an , den Kollegen Material dazu
in Gestalt einer kleinen Broschüre zu geben , die die Verhältnisse des
Verbands , seine Leistungen und Ziele enthalten müsse . Das Material
sei zum großen Teil in dem Bericht von dem internationalen Metall -
arbeitcr - Kongreß in Paris enthalten .

Viel wichtiger und schwieriger als die Gewinnung von Mit -

gliedern sei die Erhaltung der gewonnenen Mitglieder . In den

Jahren 1809/1000 seien 131 769 Mitglieder beigetreten , von denen
106 000 wieder verloren gegangen feien . Zwar gingen viele Mit -

gliedcr durch Tod , Berufswechsel , Einziehung zum Heere usw , dem
Verbände wieder verloren , die Hanptnrsache des Mitgliederverlustcs
kenne man aber nur zum kleinen Teil . Eine der bedeutendsteu
Ursachen seien auch verlorene Streiks sowie persönliche Zwistigkeiten
unter den Kollegen . Die Art der Beitragserhebung spiele auch eine

große Rolle bei dieser Frage . Je kürzer dte Beitragsfristen , um
so besser . Auch empfehle es sich, die Beiträge einkassieren zu lassen ,
damit nicht so große Rcstschulden entständen , die vielfach zum
Austritt führten .

'
Mau ivisse aber nicht , in welchem Verhältnis die

Ursachen zu einander stehen . Er empfehle , von den Lokalbeamten
den Grund des Austritts soweit wie möglich ermitteln zu lassen .
Zu dun Zweck möge mau den Beamten einsprechende Formulare
aushändigen . Diese Ermittelungen seien zivar mit Schwierigleiten
verbunden , würden aber schließlich doch ein brauchbares Resultat

ergeben , so daß man die Ursachen deö Mitgliederwechsels wirksamer
als bisher bekämpfen könne . Eine Verminderung dieser Krankheit
verspreche er sich auch von der geplanten Neuorganisation , von der

Vorlage zur Errichtung von Bezirks - oder Gauverbänden .
Redner erläutert eingehend den VorstandSentwurf , ber zehn

Gaue vorsieht . Dem Gau steht ein besoldeter Gauleiter vor . der
die Leitung der Agitation zu versehen , bei Lohnbewegungen «inzu -
greifen , Revisionen auszuführen hat usw . Die Gauleiter sollen nach
Äbsolvierung eines Probejahrs vom Vorstand angestellt lverden und
als Beirat des Vorstands wirken .

Zu der geplanten Versicherung der GewerkschaftSbeamten gegen

Invalidität , Älter und Unfall sowie über die Höhe der Besoldung
bemerkt Redner : Die vom Borstand in Vorschlag gebrachte Höhe
der Besoldung der Bezirksleiier ( Anfangsgehalt 160 M. monatlich .

Im 2. Jahr 180 M. und vom 3. Jahr an monatlich 5 M, mehr bis

zum Höchstgehalt von 3000 M. ) erscheine manchem auf den ersten
Blick zu hoch gegriffen . Der Verband brauche aber tüchtige Beamte ,

Staats - und Gcmeiudcbcamte , die durchschnittlich höhere Gehälter

bezögen , hätten lange nicht die Arbeit zu leisten und die Veraut -

wortung zu tragen wie die Gewerkschaftsbeamten . Auf einer Seile

würden ' sie vom Haß der Unternehmer verfolgt , auf der andern

vom Unverstand der Massen , die da glaubten , dem Beamten gehe
das proletarische Klassenbewußtsein verloren , wenn er nicht Tag für

Tag mit Nahrungssorgen zu kämpfen habe . Der Lebensgang manches

Gcwerkschaftsbeamten sei eine wahre Leidensgeschichte . Durch allerlei

Vorgänge in Konsumvereinen sei der Arbeiter als Arbeitgeber letzthin

einigermaßen in Verruf gekommen , so daß der Glaube aufgetaucht
sei ,

'
der Arbeiter sei als ' Arbeitgeber derselbe Ausbeuter wie der

Unternehmer . Die Generalversammlung möge auf höherer Warte

stehen . Die Gcneralkommission habe im „Korrespondenzblatt "
vorgeschlagen , die Gelverkschaften möchten eine einheitliche
Versicherung ihrer Beamten gegen Alter und Invalidität vornehmen .
Ein bestimmter Entwurf seiteiis der Generalkommission liege aber

nicht vor . Man habe auch keinen Grund , ans diesen Entwurf zu
warten . Schaffe der nächstjährige Gewerlschaftskongreß besseres , so
werde man das Geschaffene dem anpassest . Der Metallarbeiter -
Verband möge auch in dieser Beziehung bahnbrechend vorgehen .

Schließlich beantragt Segitz , die Vorstandsvorlage einer Kommission

zu überlveisen . -
�

Die Generalbersammlnng beschließt , die Pensionsberhältniffe der

Beamten aus der Debatte auszuscheiden und erst die Gau - Einteilu » g

zu beraten . — In der sehr rege » Dislnssion meint
D ü w e l l - Essen : Die Neutralitätspolitik der modernen

Gewerkschafte » habe Fiasko gemacht . Daß mau die religiösen
Gefühle Andersgläubiger nicht verletze , sei einfach Sache der Wohl -
anständigkcit . Was uns von den sogenannten christlichen Gewerk -

schaftcn trenne , sei die grundsätzliche Auffassung von dem Wesen der

Arbeiterbewegung .
Die folgenden Redner sprechen sich fast alle im Princip für die

Gaueinteiluiig und Anstellung besoldeter Gauführer aus , bemängeln
aber die vom Vorstand vorgeschlagene Abgrenzung der Gaue , die

Höhe der Besoldung und insbesondere , daß die Gauleiter vom
V o r st a n d angestellt und nicht von den Gailgenossen gewählt
werden sollen .

Kollege Segitz macht folgenden BerinittelungSvorschlag : Die

Bezirksführerstellen sollen öffentlich ausgeschrieben werden , damit

jeder Kollege , der da glaubt , dem Posten gewachsen zu sein , sich
melden kann . Die Bezirlskonferenz hat die Meldungen zu prüfe »
und dem Vorstand geeignete Vorschläge zu machen . Die Anstellung

erfolgt vom Vorstand .
'

Dem Gauleiter wird eine vom Gau zu
wühlende Kontrollkommission beigegeben . Ucbcr die Höhe der

Gehälter möge man nicht streiten , sondern der von ihm vor -

geschlagenen Kommission diesen Punkt zur Regelung überlassen .

Was ' die Abgrenzmig der Gaue betreffe , so werde man

wohl mit wesentlich einfacheren Verhältnissen beginnen müssen , da

anfaiigs geeignete Personen für den Posten fehlen würden . — Diese

Borsrtiläg ' e fanden fast allgemeine Zustimnning . In seinem Schluß -

wort stellt Segitz fest , daß gegen die von ihm vorgeschlagene Taktik

gegen die christlichen Gewerkschaften keine Einwendungen erhoben
wurden . Die Anträge zur Gau - Eiiiteiluug möge man einer sieben .

gliedrigen Kommission überweisen . . _ � � .
Die Generalversammlung beschließt , daS Referat Segitz mit dem

Kompromißvorschlag in Broschürenform drucken zu lassen als

Agitationsschrift in einer Auflage von etwa 100 000 Exemplaren .

Die genaue Festsetzung bleibt dem Vorstand überlassen .

Ferner wird beschlossen , durch die Lokalbeamtcn eine Statistik auf -

stellen zu lassen über die Gründe des Austritts so vieler Mitglieder

aus dem Verband , soweit die Gründe zu ermitteln sind .

Nach einer Erklärung des Vertreters der Generalkommission ,

L e g i e » , daß der im Mai nächsten Jahres stattfindende Gewerk -

schaflskongreß sich mit einem Entwurf der Generalkommission be -

treffend Versicherung der Gewerkschaftsbeamten zu beschäftigen haben

iverde . beschließt die Generalversammlung , sich im Princip für die

Versicherung zu erklären , stellt jedoch deren Erledigung bis nach dem

allgemeinen Gewerkschaftskongreß zurück .
Der Punkt Verbands - Organ gelangt zur Beratung .

E h r l e r - Miihlhausen i. Th . stellt zunächst fest , daß die von der

letzten Generaluersamnilung gewählte Prcßrevisions - Kommisfton ihr

möglichstes gethan hat , die Herstellungskosten des Fachorgans zu

verringern . Im Iveiteren Verlaufe seiner Ausführungen schlägt er eme

vom Preßansschuß verfaßte Resolution vor , laut der Vorstand und

Ausschuß beauftragt werden , auf die vorteilhaftesteHerstellung sowohl in

technischer wie finanzieller Beziehung Bedacht zu nehmen , sowie dafür

zu sorgen , daß der Einfluß des Verbands auf das Organ größer
werde und etwaige Ueberschüffe möglichst dem Verbände zu gute

komnie » , eventuell den Uebergang des Fachorgans im Eigeubetricb
des Verbands ins Auge zu fassen .

Eine zweite vom Ausschuß vorgeschlagene Resolution sucht den

Wünschen der Mitglieder in redaktioneller Beziehung gerecht zu
werden .

Nürnberg . 31 . Mai .

In der Debatte findet der Vorschlag , das Fachblatt im eignen
Betrieb herzustellen , vielfach Widerspruch . Sydow , der Geschäfts -

sührer des Fränkischen Verlags gicbt eine eingehende Darstellung ,
wie durch die hohen Papicrpreise die Herstellungskosten gestiegen sind
und befürwortet die Beibchaltnng des bisherigen Verlags .

Auf Anfrage Basel - Nürnberg , ob vom Hauptvorstand schon
ein Grundstück ' für das ZeitungSunternchmen gekauft worden sei ,
erklärt Schlicke , daß allerdings ein Bauplatz gekauft worden sei .

Der Vorstand habe die Pflicht .
'

die Gelder möglichst vorteilhaft an -

zulegen . Segitz - Fürth habe auf Aufrage erklärt , gegen die Au -

läge des Geldes bezw . Kauf des Grundstücks beständen keine Be -

denken . Auch reichten die Burcauräume des Hauptvorstands in keiner

Weise mehr aus . Einer sitze auf dem andern . ( Heiterkeit . )
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen . In

namentlicher Abstimmung wird dann folgende vom Preßausschuß

empfohlene Resolution gegen fünf Summen angenommen .
„ In Erwägung dessen , daß es einem Wunsche des GründirngS -

Kongresses in Frankfurt a. M. entspricht , die aus dem Verbands -

organ erzielten Ueberschüffe zur besseren Ausgestaltung des Ver -

bandsorgans zu verwenden , und daß den darauf hinausgehenden
Wünschen und Anträgen auf jeder Generalversammlung bisher

nicht Rechnung getragen werden konnte , beschließt die General -

versannnlung :
Der Vorstand und Ausschuß wird beauftragt , vor Ablauf

de ? Druckvertrages mit der Fränkischen Berlagsanstalt , Herrn .
Sydow u. Co. , rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen , die die

Herstellung der Metallarbeiter - Zeitung in der für den Verband

vorteilhaftesten Weise ermöglichen .
Ein Autrag der Nürnberger Delegierten , den Vorstand zu ber -

pflichten , ohne Zustimmung der Generalversammlung keine definitiven

Abmachungen zu treffen , wird abgelehnt . Ebenso wird folgende
auf die redaktionellen Verhältnisse der Fachzeitung Bezug nehmende
Resolution mit großer Mehrheit angenommen :

Die Redaktion der „ Metallabeiter - Zeitung " wird beauftragt ,

bezüglich der Ausgestaltung des Verbandsorgans dafür zu sorgen ,
daß , soweit dies Raum und Mittel erlauben , mehr als bisher Artikel

wirtschaftlichen und fachtechnischen Inhalts in demselben Platz
finden . Ebenso soll den sociapolitischen Gesetzen möglichst Aus -
merksamkeit gewidmet werden . Da es zu diesem Zwecke nötig ist .

weniger wichtige Stoffe aus der Zeiking wegzulassen , ermächtigt die

Gencralversannnlung die Redaktion , alle Korrespondenzen , welche
ein allgemeines Interesse nicht haben , fortzulaffen . Berichte , welche
nicht mit dem VerwaltungSsteuipel versehen sind , werden , falls dieS
nicht auf Grund des § 11 des Preßgesetzcs nötig ist , nicht be -

rücksichtigt .
Zur Verhandlung gelangt der Punkt : Maifeier . Junge -



Hcnnburg begründet als Berichterstatter der Kommission folgende
Ltesolution :

I . In allen Betrieben , wo der dortselbst beschäftigten
Arbeiter vollberechtigte Mitglieder einer Organisation sind , sind
dieselben verpflichtet , durch geheime Abstimmung einen Beschlutz
über

�
die Arbeitsruhe am 1. Mai herbeizuführen . Entscheidet

sich die Majorität für Arbeitsruhe , so hat sich die Minorität
diesem Beschlutz zu fügen . Der Octsverwaltung ist spätestens
10 Tage vor dem 1. Mai von dem Beschlutz Kenntnis zu geben

2. Eine Beschlutzfassnng über die Arbeitsruhe am 1. Mai
darf in leiner Gruppen « oder allgemeinen Versammlung gefaßt
werden .

3. AuSsperrnngen und Matzregelungen wegen der ArbeitSruhe
am 1. Mai dürfen nicht mit Forderungen unsrerseits beantwortet
werden .

4. Bei Aussperrung oder Mahregelung wegen der Arbeitsruhe
am 1. Mai tritt für die davon Betroffenen eine Unterstü�ung in
der Höhe der Arbeitslosen - Unterstütznng in Kraft und wird die
Unterstützung vom 2. Mai ab gezahlt , doch gilt dieselbe nicht als
Arbeitslosen - Unlerstütziing .

W i e s e n t h a l - Berlin will den Ausgesperrten die am Ort
übliche Matzregelnngsuntersiütznng zubilligen .

K ö r st e n - Berlin bekämpft die Resolution , deren Annahme dem
Verbände jährlich ungefähr 100 ( X) 0 M. kosten würde .

�lZerschiedene Abänderungsanträge werden noch gestellt , aber ab
gelehnt . In namentlicher Abstimmung wird die Resolution un- -
verändert mit 121 gegen 60 Stimmen angenommen .

Ueber den letzten Gewerkschaftskongreß referiert
N ä t h e r - Berlin . Er beklagt , daß Gewerkschaftskartelle sich Befugnisse
angemaßt haben , die den Hauptvorständen der Verbände zustehen . So
hätten sie Streiks gutgeheißen , die der Hauptvorstand nicht genehmigt
habe , auch Verwaltungsstellen der Schmiede dort gründen helfen
Ivo der Metallarbeiter - Verband schon eine Zahlstelle besessen hätte .
Redner beklagt ferner die Unterstützung , die die Generalkomnnsston
diesen Bestrebungen angedeihen lasse . So habe auf deni letzten
Verbandstage der Schmiede der Vertreter der Generalkommission es
gutgeheißen , datz der Centralverband der Schmiede dort Vcrwaltungs
stellen gründe , an denen solche des Metallarbeiter - Verbands be
ständen . Gegen diese Zersplitterung wehre sich der Metall
arbeiter - Verband mit Recht . Eine Aendernng in den Be
ziehnngen zur Generalkommission eintreten zu lassen , empfehle
er nicht . Notwendig sei aber , datz auf dem nächsten Gewerkschafts
kongretz die Interessen des Metallarbeiter - Vcrbandes gegenüber der
Geiverkschaftslommisston energisch wahrgenommen ivürden .

* ' #

Berichtigung . Zu unserem gestrigen Bericht mutz berichtigt
werden , datz N ä t h e r - Berlin nicht auf Beschlutz der Verwaltung
sondern nach Rücksprache mit Kollegen auf eigne Verantwortung
Erkundigungen über Pawlowitsch beim Berliner Polizeipräsidium
einzog . Ferner verlangte H a r b a ck - Berlin , der Vorstand möge
den an Skalzky doppelt gezahlten Gehalt an die Berliner Zahlstelle
zurückzahlen . Den Borschlag der Sechser - Kommission , Einigungs -
Verhandlungen mit dem Formerverband anzuknüpfen , vertrat
Köstenberger - Berlin .

Der Vertreter der Generalkommission L e g i e n nimmt das
Wort . Er bestreitet , datz auf dem Gewerkschaftskongretz der Metall
arbeiter - Verband majorisiert worden sei . Bei wichtigen Vorlagen
habe namentliche Abstimmung nach der Stärke der Organisation
stattgefunden . Datz der Verband trotz seiner numerischen Stärke nicht in
der Generalkommission vertreten ist , hat nicht seinen Grund in irgend
welcher Abneigung gegen die Metallarbeiter , sondern darin , daß die «
selben beiderWahl ungeschickt vorgegangen sind . Die Generalkommission
treibe keine Agitation für eineBranchenorganisation . Dasgehöre nicht zu
ihren Aufgaben . Die Hauptaufgabe der Generalko ' mmifsion sei ,
statistisches und sonstiges für die Arbeiterschaft wichtiges Material zu
sammeln und zu bearbeiten . Einen Druck auf die Branchenorgani -
sationen ausüben , sich zu Jndustrieverbänden zusammen - oder an -
zuschlietzen , dazu habe die Generalkommission kein Recht , sie würde
damit auch das Gegenteil vom Gewollten erreichen . Einzelne der
vorgebrachten Anschuldigungen seien der Generalkommission nicht be
kannt gewesen . Sie würden untersucht iverden und nach dem Er -
gebnis werde die Generalkommissio » ihre Matznahmen treffen . Er
warne aber gegenüber einer gefallenen Aeutzerung , wie „stark
genug zum Selbstregieren , wenn die Gencralkommission unsre
Forderungen nicht erfüllt " , den Verband vor Ueberschätzung seiner
Kraft . Dem vereinigten Unternehmertum gegenüber werde auch er
nicht gewachsen , sondern auf die Unterstützung der andren Verbände
angewiesen sein . Da könnten solche Aentzerungen nur verletzen .

Die Diskussion wird geschlossen . Angenommen wird ein Antrag ,
laut dem aus jedem Bezirke sowie aus der Zahlstelle Berlin je
1 Delegierter , insgesamt also 11 zum Gewerkschaftskongretz ab <
geordnet werden . Ferner wird ein Antrag Rüther - Berlin aw
genonimen , der besogt , die Generalversammlung erwartet von der
Generalkommission , datz sie niehr als bisher für die Verschmelzung
der Branchenorganisationen mit den Jndustrieverbänden thätig ist ,
die Agitation des Schmiedeverbands dagegen nicht unterstützt .
Ferner wird die Aufhebung bezw . präcisere Fassung der Resolution
Busse , die auf dem letzten Gewerkschaftskongreß gefaßt wurde ,
verlangt .

Für die streikenden Weber in Cunewalde bewilligt die General
Versammlung 1000 M. , die dem Ceutralvorstand der Textilarbeiter
überwiesen werden .

Beschlossen wurde , über alle Anträge , die eine Erweiterung
des Unter st ützungswesens betreffen , zur Tagesordnung
überzugehen .

Angenommen wird einstimmig ohne Debatte folgender Antrag
zur Getreidezoll - Frage :

Die fünfte Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbands beschließt : Der Vorstand deS Verbands wird beauftragt ,
dem Reichstag folgende Resolution zu unterbreiten :

„ Die S. Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbands , welcher über hunderttausend Mitglieder zählt , erkennt
in der von einer Interessengruppe geforderten Erhöhung der
Gctreidezölle speciell wie allgemein in der Forderung eines lücken -
losen Zolltarifs für alle landivirtschaftlichcn Produkte eine Matz -
» ahme , welche die Lebenshaltung der Arbeiter ganz empfindlich zu
schädigen geeignet ist .

Die Verteuerung deS Brots als direkte Folge einer Ge -

treidezoll - Erhöhung würde die Hebung der wirtschaftlichen Lage ,
welche durch die

'
gewerkschaftlichen Organisationen erstrebt wird ,

zum Teil durch lange , opferreiche Kämpfe erreicht wurde , illusorisch
machen .

In weiterer Erwägung , datz die geplante Maßnahme nicht
geeignet ist , der Hebung der Landwirtschaft zu dienen , vielmehr
nur einer relativ kleinen Jnteressentengruppe Vorteile bringen
würde , fordert die Generalversammlung vom Reichstage Ab -
lehnnng aller , die künstliche Verteuerung der Lebensmittel be -
wirkenden Vorlagen .

Die nächstcGeneralversammlung findet Pfingsten 1903
in Berlin statt .

Die siinste CenmlmsamlW des Central - MM der
Thser lind Bernssgenoße « Dentschlllnds.

Magdeburg , den 31. Mai 1901 .
Die Abstimmung über die Vorschläge des Vorstands betreffend

daS Unterstütznngswcsen , die zu Beginn der heutigen Beratung vor -

genommen wurde , ergab ein etwas ' andres Resultat , als nach der

gestrigen Debatte zu' erwarten stand . Der wichtigste Teil , die

Krankenunterstützung , wurde , nachdem sich auch die sechs Berliner

Delegierten entschlossen hatten , dafür zu stimmen , mit 23 gegen
14 Stimmen angenommen ; allerdings soll sie zunächst nur probeweise
für das Jahr 1902 eingeführt iverden t die Einschränkung hat aber tveniger
Bedeutung , da die Vordereitungeu ohnehin den Rest des Jahrs 1901 in

Anspruch
'

genommen hätten . ' Die Neise - Unterstützung ivurde ein -

stimmig , die Sterbe - Unterstützung mit 86 gegen 1 Stimme an -

genommen ; stärker war die Minderheit bei
'

der mit 29 gegen

8 Stimmen angenommenen Umzugsunterstiitzung , gegen die auch
die Berliner stimmten . Mit 35 gegen 2 Stimmen fand ein Antrag
des Delegierten Kaulich - Hamburg

'
Annahme , wonach arbeitslose ,

verheiratete Mitglieder , denen auswärts Arbeit nachgewiesen
wird , bis zu 10 M. Reisegeld erhalten . Für die Berechnung der

Karenzzeit und der Dauer der Mitgliedschaft sollen die Beschlüsse rüch
wirkende Kraft bis zum 1. Januar 1901 haben . Bezüglich der Arbeits�
losen - Uuterstützung wurde der Vorstand beauftragt , baldigst das nötige
Material zu sammeln und zu bearbeiten ! er soll dann durch eine

Urabstimniung über die
östreichischen

'
kermaischen

Frage entscheiden lassen . Der von der
Union vorgelegte Gegenseitigkeitsvertrag

wurde im Princip genehmigt ; die definitive Regelung wurde dem
Vorstand überlassen . Um Vall Uhr trat eine zweistündige Pause
ein , in der die Statutenkommisston ihre Arbeiten beendigte .

Nach Beendigung der Pause schritt die Versammlung zur eigent
lichen Statutenberatung , die den 5. Punkt der Tagesordnung bildete
Die §§ 1 —8 wurden nach den Vorschlägen der Kommission ohne
erhebliche Debatte angenommen .

In der Nachmittags - Sitzung wurde zunächst der Re'
der Statuten mit den von der Kommission beantragten Aenderungen
genehmigt . Die Aenderungen besagen unter anderm , datz auch
sämtliche Sperren beim Vorstande anzumelden sind , datz statt der
Agitationskommissionen , die sich im allgemeinen wenig bewährt
haben , Vertrauensleute für die Agitation gewählt werden sollen ,
sowie datz in Zukunft zur Wahl eines Delegierten absolute Mehr
heit erforderlich ist .

Die Generalversammlung beschloß sodann mit 35 gegen zwei
Stimmen , einen dritten besoldeten Beamten anzustellen . Das Ge
halt dieses Beamten soll 1800 M. betragen , während das Gehalt
des ersten Vorsitzenden und des Kassierers mit 33 gegen 4 Stinimen
auf 2000 M. festgesetzt wird . Zum ersten Vorsitzenden wird ein -

stimmig D runs e l , zum Kassierer einstimmig L o t h a r wieder

gewählt . Die Wahl des dritten Beamten fällt auf Schmidt
Velten , für den 28 von 36 Stimmzetteln abgegeben werden .

Zu sehr erregten Debatten kam es dann noch bei der Wahl des

Sitzes des Ausschusses . Von mehreren Delegierten wurde ein
Wechsel im Sitz des Ausschusses befürwortet ; Hermann
John - Berlin begründete diesen Wunsch damit , datz die
Dresdener , die bisher den Ausschutz stellten , mit dem
Ceutralvorstand zu sehr harmonierten . Der Ausschuß verliere da
durch seine Bedeutung . Die scharf zugespitzten Angriffe Johns , der
besonders das Verhalten des Ausschusses bei dem Berliner Streik
tadelte , veranlaßten ebenso scharfe Verwahrungen Beicrs und der
andern Dresdener Delegierten . Aus ihren Ausführungen und denen
des Vorstands ergab sich, daß der Ausschuß absolut nicht mit dem
Vorstand unter einer Decke steckt , datz vielmehr beide Organe oft ,
namentlich in grundlegenden taktischen Fragen , verschiedener Meinung
sind . Schließlich wurde Dresden mit 23 von 37 Stimmen als
Sitz des Ausschusses wiedergewählt . Zum Vorsitzenden des Aus -
schnsses wählte man einstimmig Beier wieder . Die übrigen
Mitglieder des Ausschusses bestimmt die Dresdener Filiale . Die
Wahl des Geueralrevisors fiel einhellig wieder auf Gruner - DreSden
Nachdem eine Reihe weiterer Anträge der Filialen abgelehnt waren ,
wurde als Sitz der nächsten , im Jahre 1903 stattfindenden General
Versammlung Meitzen bestimmt . Zum Delegierten auf dem Gcwerkschafts -
Kongretz 1902 wurde Hermann John - Berlin mit 20 von 37 Stimmen
gewählt ; die beiden weiteren Delegierten sollen vom Vorstande und

dem Ausschuß entsandt werden .
Damit war die Generalversammlung am Schlüsse ihrer Vcr >

Handlungen angelangt . Der Vorsitzende Drunsel wies darauf hin ,
datz noch keine frühere Generalversammlung ein so großes Arbeits
Pensum bewältigt habe wie die diesmalige . Man könne mit dem
Ergebnis wohl zufrieden sein ; die Organisation werde auf der
neuen Grundlage weiter wachsen und erstarken . Die Versammlung

stimmte in ein dreimaliges Hoch auf den Verband und die moderne
Arbeiter - Organisation ein und sang sodann stehend die Marseillaise
Hierauf schloß der Vorsitzende die Versammlung .

China .
Unruhe » i » Korea .

Nach Nachrichten , die in Dokohama eingegangen sind , bestätigt
sich die Meldung von ch r i st e n f e i n d l i ch e n Unruhen auf der
koreanischen Insel Q u e l p a r t , nicht aber die von der Er -
mordung eines französischen Priesters . Die koreanische Regierung
entsendet Truppen nach dem Orte der Ruhestörungen .

Rückkehr des chinesischen Hofs .
Dem Bureau Laffan wird aus Peking am 1. Juni telegraphiert :

Wahrscheinlich wird der Kaiser vor Eintritt der Regenzeit nach
Peking zurückkehren , während die Kaiserin - Witwe bis zum Herbst in
Hönau verbleibt .

Eine amerikanische Hunnin .

Zu recht unerfreulichen Enthüllungen ist es . dem „ New Dork Herald "
zufolge , in einer der letzten Konferenzen der Gesandten
in Peking gekommen . Es stand nämlich die Plündernngöfrage
auf der Tagesordnung , und infolge einer Bemerkung in einem der
Briefe des amerikanischen Generals Chaffee über das Benehmen
der G e m a h l i n des b r i t t i s ch e n Gesandten , die einige
Wertsachen mitgenommen haben sollte , stellten zwei dieser Dame freund -
lich gesinnte Diplomaten die Frage , was über die Angelegenheit
bekannt sei . Darauf erklärten die Gesandten zweier europäischer Staaten ,
datz sie den ganzen Tag über , als das diplomatische Corps die ver -
botene Stadt beiuchte , in der Nähe dieser Dame gewesen seien und
' ich dafür verbürgen könnten , daß das einzige , was sie genommen
habe , eine gelbe Rose aus dem Garte der Kaiserin - Witwe gewesen
ei. Dagegen erklärten die beiden Gesandten , daß sie es ver -
; eblich zu verhindern gesucht hätten , datz die G a t t i n eines

Mitglieds der amerikanischen Gesandtschaft alles
plünderte , was sie vorfand ; Lady Macdonald beteiligte sich an
Siefen leider fruchtlosen Versuchen . Die Amerikanerin hatte sogar einen

Antiquitätenhändler mitgebracht . Sie wurde darauf aufmerksam

gemacht , datz das nicht gehe , sie blieb aber darauf bestehen , worauf
ich die Gesandten entfernten , damit ihnen nicht später vorgeworfen

werden könne , daß die Plünderungen unter ihren Augen stattgefunden
hätten . Der Antiquitätenhändler hatte sich vorher ganz genau über
den Aufbewahrungsort des kostbarsten Porzellans orientiert , und als
es nicht gleich gelang , die Schränke zu öffnen , die die Schätze ent -
hielten , ließ die betreffende Dame einen amerikanischen Soldaten
diese mit dem Bajonett öffnen . Der amerikanische Gesandte hatte
auf diese Vorwürfe keine Entgegnung .

GetVerkMafkliLzes .
Berlin und Umgegend .

Tie freie Vereinigung selbständiger Barbiere

beriet am Freitag über den Streik der Gehilfen und über die Preis -
erhöhungen . Es ' kam dabei zu scharfen Auseinandersetzungen mit
den anwesenden Vertretern der Lohnkommission und die VerHand -
lungen dauerten bis 8 Uhr morgens . Der Referent , Meister Klar -

bäum , führte im wesentlichen etwa folgendes aus : Das Publikum
ei über die wirklichen Verhältnisse getäuscht worden ; die Gehilfen
ämpften mit unehrlichen Mitteln . Gerade die Meister von der

freien Vereinigung seien es gewesens , die stets für die Gehilfen -
orderungen eingetreten seien , und sie hätten sich auch nicht

geweigert , vor dem Eiuigungsamt des Gewerbcgerichts zu
verhandeln , sie seien aber bei dem Versuch , auch die

Innungen für diese Berhandlungenk zu gewinnen , von diesen
hinters Licht geführt worden . Die Preiserhöhungen , die doH in¬

folge der Lohnerhöhungen notwendig eingeführt werden mützten ,
könnten sie als die schwächste Meisterorgauisation nicht gegen die
drei andren mit ihren 1400 Mitgliedern durchführen . Von dem
Streik würden hauptsächlich nur die Mitglieder der Freien Ver -

einigung betroffen , und diese ärmsten unter den Selbständigen , zum
Teil thätige Genossen , die sich um die Organisation der

Gehilfenschast verdient gemacht hätten , schwer geschädigt , und

gerade in unmittelbarer Nähe ihrer Geschäfte hätte man
nun die fliegenden Barbierstnben eingerichtet , die reaktionären
Jnnungsmitglieder seien davon verschont geblieben . Der paritätische
Arbeitsnachweis , zu dem die Freie Vereinigung beisteuere , sei in

ungerechter Weise geführt worden ; den Meistern , die die Forde -
ruugen bewilligt hätten , seien die Gehilfen entzogen worden
und ' sie hätten keine vom Nachweis erhalten können ; da -
gegenZ hätte ; man diese zu den Budikern geschickt . Die
Angaben über die Zahl der Streikenden seien falsch ; die
Proklamierung des Generalstreiks aber sei ein schweres Unrecht gegen
diejenigen Prinzipale , die bewilligt hätten . — In ähnlichem Sinne
sprachen die übrigen Redner der Meisterorganisation . Die Forde -
rungen der Gehilfen wurden als vollberechtigt bezeichnet und von
mehreren Prinzipalen wird der Wunsch geäußert , daß die Gehilfen im
Streik siegen möchten . Die KampfeSlveise der Gehilfen aber wird
aufs schärfste verurteilt .

Die Vorwürfe werden darauf von den Vertretern der
L o h n k o m m i s s i o n , besonders von L i e r e und Kaiser
zurückgewiesen . Die Zahl der Streikenden sei von Anfang an richtig
angegeben worden , diese aber seien von der Polizei in rücksichtsloser
Weise auseinander getrieben worden . In dem letzten Bericht über
die in den Generalstreik Getretenen sei allerdings ein Druck -
fehler , es müsse dort 476 heißen . Die Sympathie für die
Streikenden sei sehr groß unter der Arbeiterschaft .

Nach der sehr lebhaften Debatte wurde die fokgende Resolution
angenommen :

Die Mitglieder der Freien Bereinigung usw . und Gäste nehmen
in ihrer autzerordentlichen Generalversammluiig durch namentliche
Abstimmung folgende Beschlüsse an :

1. Die Versammelten sind mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden ;

2. erklären sie , daß sie den von den Gehilfen geforderten Tarif
anerlenneii . Gleichzeitig erklären sie , daß sie nicht im stände sind ,
diesen dauernd zu halten , wenn nicht eine allgemeine Preiserhöhung
eintritt ;

3. verpflichten sie sich deshalb , mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln eine solche eiiizuführen ;

4. die Versammelten bedauern , datz die Gehilfenschaft nicht im
stände war , der Wahrheit die Ehre zu geben , indem sie betonte ,
datz auch die Freie Vereinigung keinerlei Schritte zur ernsthaften
Regelung gethan habe .'

Darauf wurde einstimmig beschlossen , Preiserhöhungen vom
Sonnabend , 1. Juni , ab eiiizuführen ; Plakate dafür wurden in der

Versammlung verteilt . Gleichzeitig soll die Lohnerhöhung der Ge -
Hilfen in Kraft treten . Sodann wird eine siebengliedrige Komniission
zur Ausarbeitung eines Flugblatts gewählt , durch das die Bevölle -

rung über den Streik aufgeklärt werden soll.

Zum Streik der Barbiere wird uns geschrieben . Der Vor -

sitzende der Lohiiksmmisfion , Kaiser , erschien einer Aufforderung ent -

sprechend ans dem Gewerbegericht , wo ihm erklärt wurde , daß am

Moutagvorinittag 10 Uhr Verhandlungen vor dem Einigungsamt
zur Beilegung

'
des Streiks stattfinden würden . Der Vertreter

der Lohnommission sicherte das Erscheinen der Kommission
zu , jedoch hat die Kommission unterdessen beschlossen , in
Vcrhaiidlougeii nicht einzutreten . Sie wird die Erklärung abgeben ,
datz sie jetzt in keinerlei Verhandliingen eintreten könne , da die

Freie Bereinigung der Barbiere über den Tennin hinaus
das Eiuigungsamt ignorierte . Sie nehme auf Grund dieser That -
fache die Anrufung zurück und wird nur dann verhandeln , wen »
sämtliche drei Arb' eitgeber - Korporationen das EinigungSamt anrufen .

In der Berliner Bockbrauerei sind an Stelle der 23 aus -
gesperrten Arbeiter im Flaschenkeller andre eingestellt , die «inen

Lohn von 19,50 M. erhalten , während die Arbeiter bisher 20 bis
24 M. verdienten .

Deutsches Reich .
Der Ausstand der Tabakarbcitcr in Nordhanse » dürfte

durch den Schiedsspruch des Eiiiigungsamts , der folgendes festsetzt ,
beendet sein :

1. Der Revers , nach welchem die Ausständigen sich ver -

pflichten sollen , ans der S t r e i k u n t e r st ü tz u n g s - K as s e

auszutreten bezw . zu derselben keine Beiträge zu leisten , ist
von den Fabrikanten zurückgezogen worden . In diesem Falle
hat also der Schiedsspruch nicht gefällt zu werden brauchen .

2. Die Lieferung guten Materials haben die Arbeitgeber , als
in ihrem eigenen Interesse liegend , ziigestanden . Auch in diesen ,
Falle hat das Einigungsamt einen Schiedsspruch nicht abzugeben
brauchen .

3. Bezüglich der Löhne der Röllchenmacher soll in allen Fabriken
eine erhebliche Lohnaufbesserung eintreten . Das
EinigungSanit konnte sich nur sehr schlver ein Bild von den gesamten
Lohiiverhäliniffen machen , weil in allen Fabriken verschiedene Sorten
Fabrikate verarbeitet werden und demgemäß auch die Lohnsätze in jeder
Fabrik verschieden normiert sind . Das Eiiiigungsamt hat als Ein -
Heilssatz zu Grunde gelegt diejenige Pfundzähl , welche ein Durch -
' chiiittsnrbeiter in der Stunde fertig stellen kann . Der Lohn soll in ,
allgeniciiieii so bemessen werden , datz der Durchschnittslohn fpr
Röllchenmacher in der Stunde 30 Pf . für den lOstündigeii Arbeits¬
tag also 8 M. und für die Otägige Arbeitswoche mithin 18 M.
beträgt . '

,
4. Bezüglich der Regelung des Lchrliiigsweseiis ist den von de »

Arbeitgebern geniachten Zugeständiiissen entsprecheild festgesetzt , daß
neben 4 Spinnern 1 Lehrling gehalten werden darf . In kleinereii
Fabriken soll alljährlich mindestens 1 Lehrling ailgeiiomineii werden
Sürseii . Diese Regel soll innerhalb 2 Jahren durchgeftihrt werden .

5. Die Forderung der Arbeitnehmer , datz die Arbeitgeber den
von ersteren eingerichteten Arbeitsnachweis anerkennen sollen , ist für
unberechtigt erklärt .

6. In Bezug auf die Wiedereiiistellling der ausständigen
Arbeiter hat das EiiiigimgSamt sich dahin ausgesprochen , datz die

Ausständigen in ihre früheren Plätze wieder eingestellt werden
' ollen .

Schließlich hat das Schiedsamt noch bestimmt , datz innerhalb
einer Woche — nachdem etlva die Arbeitgeber den Schiedsspruch
aiierkaimt haben sollten — die Arbeiter wieder beschäftigt sein
müssen .

Die Arbeiter haben bereits erklärt , datz sie den Schiedsspruch
aiierkeimc », über die Stellung der Unternehmer ist uns noch nichts
bekannt .

Die Maler machen darauf aufmerlsam , datz der Ziizug nach
Bremen fernzuhalten ist , da dort der Streik fortdauert .

Ausland .

AuS der Schweiz . An den Pfingsttagen hielt der Schweizer
Thpographeilbulld in Rapperßwil am Zürichsee seine General -
Versammlung ab . Der Bund umfaßt 21 Sektionen mit 1936 Mit -
gliedern gegen 1898 im Jahre 1899 . Seine Einnahmen betrugen
nach dem Jahresbericht 70 132 Fr . , die Ausgaben 57 188 Fr . , der
Verinögeiisbestaiid 43 010 Fr . Von den Ausgaben erlvähneu wir :
7524 Fr . für Reiseunterstützuiig , 6603 Fr . ArbcitSloseinmterstützuiig ,
1029 Fr . Abreisegeld und ilnizilgskostcn , 994 Fr . anderweitige
Uiltersliitzliiigeii , zusamnien 16 031 Fr . Unterstützungen , ferner
4823 Fr . Unterstützung des Einsiedlcr Streiks , 200 Fr .
Jahresbeitrag an die socialdemokratische Partei . Die gesondert ver -
waltete Kranken - , Invaliden - und Sterbekasse hatte bei 249 496 Fr .
Eilinahnicii 131 719 Fr . Ausgaben , wovon 84 464 Fr . Kranken - ,
30 550 Fr . Jnvalideii - Uiiterstiitzung und 5100 Fr . Sterbebciträge .
Das gesamte Vermögen der Kasse beträgt 215 125 Fr. , d. i. 99 807 Fr .
mehr als 1899 . lieber die Lohn - und Arbeitsverhältnisse wird mit -

geteilt , datz der wöchentliche Minimallohil 29 bis 37 Fr . , an de »

meisten Orten 30 bis 38 Fr . imb die tägliche Arbeitszeit in einigen
wenigen Geschäften 8V2, in andren 9 bis 10 Stimdeil , meistens aber
9 Stiiiiden beträgt . Bemerkenswert ist die Vermehniiig der Zahl
der Setzmaschinen aus 31 Ende 1900 gegen 16 Ende 1899
und nur 7 Ende 1897 . Von der Generalversammlung
verdient besondere Erwähnung der einstimmig gefaßte Be -

schlutz auf Wiederanscblutz an den schweizerischen Gewerk «

schaftsbund , die Organisierung der Hilfsarbeiter im graphischen Ge -



werbe , Protest gegen das Gebahren sogenannter „ Herren Sociologen "
in Gestalt von Maßregelung der Mitglieder des Typographenbunds ,
Aufforderung des Arbeiterbunds , dem diese Sociologen augehören ,
gur Wahrung des Vercinsrechts , andernfalls eventuell Austritt aus
demselben . An Regierungsrat Curti - St . Galle » wurde für seine
Förderung der Arbeiterbestrebungcn tclegraphisch eine Dank - und
Sympathie - Adresse übersandt .

In Rom ist der Streik der Bauarbeiter beendet . Durch Ver -
Mittelung der Regierung wurden den Arbeitern fast alle Forderungen
bewilligt .

Die ErvioMllg &ts Rittmeisters v. Krosigk vor iiem
Kriegsgericht.

( Telegraphischer Bericht . )

( Vierter Tag der Verhandlung . )
G u m b i n n e n , 1. Juni .

In der gestrigen Nachmittagssitznng wurde noch der Polizei -
kommissar M a r b a ck aus Gumbinne » vernommen . Derselbe er -
klärte : Ich halte den Mord für eincn Racheakt . Die Braut
Martens hat nach dessen Flucht gesagt : „ Lebendig werden
sie ihn nicht bekommen " . — Die heutige Sitzung wird gegen
SVe Uhr von dem Vorsitzenden eröffnet . Die Angeklagten sehen heute
sehr zuversichtlich aus .

JJeuge Oberlieutenant v. Hoff mann : Ich habe Hickel stets
für eincn offenen Charakter gehalten . In der letzten Zeit war das
Verhältnis zwischen Hickel und dem Rittmeister v. Krosigk kein
gutes . Hickel wurde von letzterem oftnials getadelt . Rittmeister
v. Krosigk hatte den Befehl gegeben , beim Reiten ihn an

Zusehen . Bei dieser Gelegenheit hat der Rittmeister einmal gesagt zu
Dickel : „ Herr Unteroffizier , wenn Sie nicht thnn , was ich befehle

sperre ich Sie ein . " Das war etwa am Tage vor dem Morde . —
Staatsanwalt : Hat Rittmeister v. K r o s i g k gegen Hickel Schimp
Worte gebraucht ? — Zeuge : Ich glaube , er hat einmal gesagt : „ Sic
sind ein ganz niederträchtiger Patron . " — Verteidiger Rechtsanwalt
Horn : Ich möchte an den Herrn Zeugen auch noch Fragen stellen
und stelle anheim , deshalb die Ocffcntlichkeit auszuschließen . — Der
Gerichtshof beschließt den Ausschluß der Ocffcntlichkeit
entsprechend dem Antrage des Verteidigers .

Nach Wiedcrhersteliung der Oeffentlichkeit wird zunächst der
Zeuge Sergeant Fehler vernommen . — Auf Befragen des Ver
lcidigers Rechtsanwalt Horn bemerkt der Zeuge : Sergeant
Hickel ist ein guter Reiter . Er hat ' das Pferd
der Frau Ritlmeistcr zugcritttcn und ist vom Ritlmeistcr
mehrfach gelobt worden . In letzter Zeit hat er nicht mehr so gut
geritten , weil er an Krampfadern leidend war . Hierauf werden
die Mannschaften darüber vernommen , woher die Kugel ge
kommen sei . Der erste dieser Zeugen , Dragoner Sa ' tow ' sk
sagt aus : Schon als die Schwadron zur Leiche geführt wurde
erzählte man , daß der Schuß aus der Richtung des Gucklochs her
gekommen sei . Die Aussagen andrer Zeugen lauten ähnlich .

Hierauf wird der Dragoner Satowski als Zeuge vernommen
Er sagt aus : Ich bin nni 4 Uhr in die Reitbahn gegangen und
um 41/2 Uhr wieder herausgegangen . Ich ging nach dein Sickruten
stall und tränkte dort die Pferde . Als ich das vierte oder fünfte
Pferd tränkte . ist Sergeant Hickel durch den Stall gegangen . Er
sagte : „ Dort sind bereits die Lampen angesteckt und hier noch nicht .
Gleich daraus kamen Rekruten , um die Lampen anzustecken
Wann Unteroffizier D o m » i n g in den Stall gekommen
ist , das weiß ich nicht mehr . — Zeuge Sergeant S ch i c I a t h
Der Rittincistcr hat Marten wegen der

'
Rckrutenausbildung

mehrfach belobt . Er sagte , die Abteilung Marten sei sehr gut .
Ich bin am 21 . Januar 4 Uhr nachmittags etwa eine halb
Stunde mit Marten zusammen gewesen. ' Alsdann bin ich
in den Stall gegangen . Einige Minuten nach 4Vs Uhr
kam Dom ii in g in den Stall mit der Nachricht : Ritt -
meistcr v. Krosigk habe sich erschossen . Er sagte , er werde sich
vielleicht blos verletzt haben , ivcil er erst niit dem Revolver ge -
schössen habe . Ich eilte mit Hickel zum Guckloch der Reitbahn
Wir sahen durch das Guckloch den Rittmeister auf der Erde liegei
mit ausgezogenem Rocke . — Der Angeklagte Unteroffizier
D o m n i n g bemerkt auf Befragen : Der Gefreite B a n i l l a halte
nur mitgeteilt , der Rittmeister habe sich erschossen . Ich eilte
deshalb schnell nach der Reitbahn . Vor dieser lag der Karabiner .
Der Rittnieister lag auf der Erde . Ich war kaum eine Minute an
der Reitbahn . Alsdann lief ich eiligst nach dem Stall , um allen
Sergeanten und Unteroffizieren das Geschehene mitzuteilen . AIS ich
aus der Reitbahn kam , stand der Karabiner noch da . Ich habe ihn
sofort abgegeben .

Der Zeuge Dragoncr - Wachtmeistcr Melzcr bekundet : ( Ich
habe vor etwa 3 Wochen S k o b e ck gefragt , ob die Leute , die er
am Guckloch gesehen habe , Unteroffiziermäntcl oder Unteroffizier -
mützen getragen hätten . Er verneinte beides . — Präsident :
Wo haben Sie S k o b e ck gefragt ? — Zeuge : Im Stall .
Skobeck hat gerade Pferde beschlagen . — Staats -
a n iv a l t : Er hörte dann vielleicht nicht anfmerksam zu ?
— Zeuge : Ich glaube doch . — Präs . : Wer war dabei , als Sic
die Frage stellten ? — Zeuge : Unteroffizier G r i e g a t. —

Letzterer bemerkt auf Befragen : er könne sich nicht mehr erinuer ».
— Präs . : Skobeck , hat der Wachtmeister Sie befragt ? —

Zeuge Skobeck : Das weiß ich nicht mehr . — Präs . : Sie

sollen verneint haben , daß die Leute ani Guckloch Unter

osffzier - Mützen , und Unteroffizier - Mäntel getragen haben ? —

Skobeck : Jawohl . — Präs . : Sie behaupten doch , die Leute

hätten Unteroffiziersmäntel und Unterosfiziersniütze » getragen ? —

Skobeck : Ich erinnere mich nicht mehr , was der Herr Wachtmeister
fragte . Ich weiß aber , sie hatten steife Mützen . — Präs . ( zu
M e l z e r) : Wer veranlatzte Sie , Skobeck zu fragen ? — Zeuge
M e I z e r : Ein menschliches Interesse . — Präs . : Haben Sic Jemand
das Gespräch erzählt ? — Zeuge Wachlmcistcr Melzer : Jaivohl , mehreren
Leuten und auch meiner Frau . — Präs . : Und Sie , Skobeck ,
erinnern sich des Gesprächs mit dem Wachtmeister nicht mehr ? —

Skobeck : Nein .
Alsdann werden einige Unteroffiziere über das Alibi des

Angeklagten Hickel vernommen . Zeuge Sergeant B o ck u s :

Hi ' ckel ist gegen 4Vs Uhr in den Stall gekommen . Die

Lampen waren jedenfalls noch nicht angesteckt . Ich weiß nicht , ob

Hickel den Befehl erteilt hat , die Lampen anzustecken . Ich habe

mich mit Hickel unterhalten und bin einige Minuten vor 5 Uhr

aus dem Stall gegangen . — Präsident : Hickel behauptet , Sie

hätten auf die Uhr gesehen und gesagt : „ Es ist 4»/ « Uhr . " — Zeuge
B o ck u s : DaS ist nicht wahr . — P r ä s i d e n t : Sie sollen gesagt

haben : „ Wenn ich nur nicht in Verdacht komme , da ich um 4�/4 Uhr

aus dem Stall gegangen bin . " — Zeuge : Das habe ich

nicht gesagt . — Hickel versucht nun klar zu machen , daß sich
die Rekruten geirrt haben müßten . Er habe zu der Zeit , als der

Schuß erfolgte , nicht am Guckloch stehen können . Hickel bemerkt

ferner auf Befragen : Als D o m n i n g die Hiobspost brachte und

ich nach der Reitbahn kam . da sagte ein Mann : „ Da liegt das

81 . . . " — Hierauf wird die Oeffentlichkeit wieder einige
Minuten ausgeschlossen . Nach der Wiedereröffnung werden

einige Soldaten über die Zeit des Ansteckens der Lampen im

Rekrutenstall vernommen . Danach wird die Oeffentlichkeit
wiederum ausgeschlossen . Nach Wiederherstellung der Ocffent -

lichkeit teilt der Vorsitzende Major v. d. Gröben mit , daß

zunächst eine Pause von einer Stunde eintrete . Alsdann finde eine

eingehende Lokalbesichtigung statt , die auch eine Stunde

dauere . Der Wiederbeginn der Verhandlung sei deshalb auf 5 Uhr

festgesetzt . Von der Besichtigung der königliche Gebäude sei das

Publikum ausgeschlossen .
' '

„
Als die Sitzung um ö' /e Uhr wieder eröffnet wird , erscheint

Kriminalkonnnissarius von B ä ck m a » n - Berlin als Zeuge . Der

dem Korridor in der Nähe des Karabiners gewesen . — Präsident
Kriegsgerichtsrat Schulz ( unterbrechend ) : Daß Marten in der

Nähe des Karabiners gewesen , kann ich nicht zugeben . — Kriminal

kommissarius v. Bäckmann : Er war aber etwa acht Schritte davon

Auch daß er einen Soldaten gefragt hat , ob seine Abteilung schon reite

machte ihn verdächtig . Gegen Skobeck sprach , daß er nach dem

Schusse am Guckloch gewesen , den Rittmeister v. Krosigk liegen
und zwei Leute mit Mänteln gesehen hatte . Der Verdacht
gegen Marten war schlverer , als der gegen Skobeck , zumal
noch ein andrer Mann jemand am Guckloch gesehen hatte .
Skobeck hat gesagt : er wollte sich vom Dienste „drücken " . Da

habe er zlvei Leute mit steifen Mützen gesehen , die er für Untev

osfizicre gehalten habe . Er sei deshalb nicht in die Kaserne , sondern
in den Krüiuperstall gegangen . AIS er noch im Stalle gewesen
sei , sei ein schwerer Schuß gefallen . Er sei nach der Reitbahn
gelaufen und habe aus Neugier durchs Guckloch gesehen . Er

ist nicht verdächtig , tveil er das im Stall Gesprochene genau wieder

geben koinite . Er sagte , er habe den Obcrlieutenant v. Hof '
mann rufen hören . Hätte Skobeck geschossen , dann hätte er erzählt ,
er hätte den R i t t m e i st e r rufen hören . Es ist auch festgestellt ,
daß Skobeck in der Schmiede beschäftigt war . Er hatte auch keine

Zeit , sich den Karabiner zu beschaffen . Er hätte dann auch nicht gewartet ,
bis die Leute aus der Reitbahn kamen . Ich halte es auch für aus -
geschloffen , daß eine Person den Mord verübt hat . Sie konnte es
ohne Deckung nicht wagen . Ich nahm an , daß es Leute der
vierten Schwadron gethan hätten . Wegen der Thäterschaft
von Civilpersoncn habe ich auch recherchiert , aber ohne Er

gebnis . — Präsident : Wie kamen Sie niif Hickel ? —
Kriminalkommissarius von Bäckmann : Vorausgesetzt . daß
Marten der Thäter war , war es nicht anzunehmen , daß er Unter

qebene als Helfer hatte . Hickel war der Schwager Martens .
Er Ivar der einzige Unteroffizier der Schwadron mit
schwarzem Schnurrbart . Er konnte auch sein Alibi nicht
nachweisen . Er ist in der fraglichen Zeit mit Marten

zusammen gewesen . Ich glaube , daß Hickel vom Stall zur Reit -
bahn ging , um zu sehen , ob die Bahn frei sei und um Marten
ein Zeichen zu geben . — Präsident : Sind das bloß Ihre
Wahrnehmungen ? — Zeuge : Allerdings , aber D o m n i n g bc�
kündete , mit Hickel in der fraglichen Zeit im Remontenstall gewesen
zu sein . Ich habe alle Dragoner gefragt , sie haben Hickel aber im
Reniontenstall nicht gesehen .

Angeklagter Domning : Der Kommissar wollte
durchaus ' haben , ich solle sagen : ich sei niit Hickel
nicht im R e m o n t e st a I l gewesen . Ich habe aber gc�
antwortet : „ Und tvenn ich Zeitlebens ins Zuchthaus komme ,
kann ich nicht anders sagen . " Darauf hat mir der Koni -
missar mit Einsperren gedroht . — Kriminalkommissarius
v. Bäckmann : Ich habe allerdings ermahnt , die Wahrheit zu
sagen . Wenn ihm die Unwahrheit nnchgewicscn würde , könne er
verhaftet werden . Dazu bin ich berechtigt . Ich habe gelesen , daß
auch Hickel behauptet hat , ich hätte ihn angefahren . Das ist eine
Lüge I — Präsident : Ich ersuche Sie . den Ausdruck „ Lüge " nicht

zu gebrauchen . — Kriminalkommissarins v. B ä ck m a n n : Dann

läge ich : es ist falsch . Die Llnssagen der Unteroffiziere waren fast
gar nicht zu verwerten . Zwei Dragoner aber beknndetcii : Hickel
sei ans dem Stalle gegangen und 6 bis 8 Minuten später sei die

Nachricht , daß v. Krosigk erschossen , überbracht worden .
Staatsanwalt : Die Angaben des Kriminalkommissarius

v. B ä ck m a n n decken sich nicht niit denen Hickel s. — Hickel :
Ich habe bei v. B ä ck in a n n genau so ausgesagt wie hier . —

"
ä ck m a n n : Das ist unwahr . Ich nahm an : es sei eine

vorbereitete Sache gewesen , daß die Lampen nicht angezündet
waren . D o in n i n g hat anscheinend Hickel den Rücken

gedeckt , daß dieser unbehindert in den Stall gelangen konnte . Dies
wäre nicht möglich gewesen , wenn die Lampen gebrannt hätten .
Im Reniontenstall kann er nicht gewesen sein , sonst wäre er gesehen
worden , da dieser erleuchtet war . — Kriminalschutzinann Richter
( Berlin ) , der znincist unter Ausschluß der Oeffentlichkeit venioinmen wird ,
sagt ans : Marten ivar deshalb verdächtig , weil sein Vater arge
Zerwürfnisse mit v. Krosigk hatte und deshalb auch versetzt
werden sollte .

Hieraus wird die Sitzung auf Montagvormittag 10� Uhr
vertagt .

�zu diesem Zweck benutzten Revers aiisgeschkossen worden , entließ Herr
Thiede plötzlich den Korrektor . Dieser verklagte ihn darauf beim

Gewerbegericht und wies nach , daß der Faktor durch eine schri st -
liche Abänderung des Reverses mit ihm eine 14tägige Kün -
dignngsfrist vereinbart habe . Der Beklagte und der als Zeuge zur Vor -

Handlung hinzugezogene frühere Geschäftsinhaber Stein bestritten dem
Faktor das Recht zu einer derartigen , voin Geschäftsgebrauch ab -
weichenden Sonderabmachung . — Der Faktor , ebenfalls als Zeuge
vernommen , führte dagegen ans : Er habe sämtliche Personen der

Setzerabteilung selbständig engagieren und entlassen können , ohne
den damaligen Inhaber Stein zu fragen . Er habe seiner festen
Ueberzeuguug nach auch das Recht gehabt , den vorliegenden Revers
abzuändern . Jeder Faktor habe überhaupt das Recht ,
besondere Vereinbarnngen mit dem ihm unterstellten Personal zu
treffen . Ucbrigeus habe er . als ein tüchtiger Korrektor engagiert
werden sollte , zu Herrn Stein gesagt , die Leute lägen nicht auf
der Straße , sie müßten aus einer Stellung herausgerissen werden .
Und im Zusammenhang damit glaube er zu Stein gesagt zu haben .
man müßte Kündigung gewähren ; indessen wisse ' er nicht
genau , ob diese Worte gefallen seien . — Herr Stein erklärte als
Zeuge dann noch einmal , seiner Meinung nach sei der Faktor zur
selbständigen Aenderung des Reverses nicht befugt gewesen .

Der Gerichtshof wies den Kläger ab und Gewerberichter
Dr . Meyer führte begründend aus : Die Beklagte hätte
ohne weiteres verurteilt werden müssen , tvenn der abgeänderte
Revers gültig , bindend gewesen wäre . Das sei aber nicht der
Fall . Allerdings habe der Faktor P. Leute annehmen und ent -
lassen können . Dieses Recht sei aber begrenzt worden
durch den ein für allemal ini Geschäft ein -
geführten Revers . Wollte er ihn in besonderen Fällen
abändern , dann hätte er d a z u erst die Genehmigung des
Chefs einholen müssen . Durch die nicht genehmigte selbständige
Abänderung habe der Faktor seine Vollmacht überschritten .
Die Folge sei , daß die Abmachung zwischen ihm und dein Kläger
d i e F i r m a nicht binde . — Der Kläger habe jetzt höchstens
noch einen Regreßanspruch gegen den Faktor .

Socialo VerszksMrgr .
Ter Tischlermeister als versicherter Arbeiter des Forst -

siSkuS . Der Schreiner W i t t e r s h c im hatte vom Fiskus Holz
gekauft . Als er dies persönlich aus dem Waldschlage nach dem
etwa zlvei Meter cutfernten , durch den Distrikt sührenden Holz -
abfnhriveg schaffen wollte , schlug ihm ein Reisig in das Auge , so
daß er in seiner Erwerbsfähigkeit beschränkt wurde . Wittersheim .
der in einer ländlichen Gcineindc lebt und neben der Schreinerei
auch etivaS Landwirtschast treibt , verlangte von der landwirtschaft -
lichen BciufSgcnossenschaft eine UnfaUrente , wurde aber niit
seinem Anspruch abgewiesen . Auch das Schiedsgericht erkannte zu
einen Ungunsten , weil ein landwirtschaftlicher BetriebSnufall auf keinen

Fall vorläge . ES fehle der Zusammenhang mit der Landwirtschaft , denn
der Kläger habe selbst erklärt , daß er das Holz zum Kotien von
Speisen und Getränken für die HanShallung , sowie zum Heizen der
Stube ini Winter habe benutzen wollen . Der Kläger legte tHekurs
ein und das ReichS - VcrsicherungSaint dehnte die Klage ans
den Forstfiskus aus . DerFiskuS lehnte ebenfalls jede Verpflichtung ab und

machte geltend , W. könne für die Zeit seiner Tbäligkeit im Walde
icht als forstwirtschaftlicher „ Arbeiter " angesehen werden , weil

er die Schreinerei selbständig betreibe und Arbeiten in , Tage -
lohn nicht leiste . Als U » t e r n e h m er sei er nicht im sorst -
wirtschaftlichen Betriebe beschäftigt . Das Reichs - Versicherungsamt
ivies die Klage gegen die landwirtschaftliche Bcriifsgcnossenschaft ab und
verurteilte den beigeladenen ForstfisknS mit
folgender Begründung : Die Eigenschaft einer Person als
Unternehmer eines Betriebs schließe deren Eigenschaft als
Arbeiter in einem andern Betriebe nicht unbedingt aus .
Die Landwirtschaft dcS Klägers scheide wegen ihres geringen
Uinfangs von vornherein aus . Und als selbständiger Schreiner
habe ' er Bienenhäuser , geringwertige Möbel und landwirt -
schastliche Geräte angefertigt , wozu er das erforderliche
Holz zum Teil kaufte , zum Teil von den Bestellern ge -
liefert erhielt . Nach seinen gesaniten wirtschaftlichen und
persönlichen Verhältnissen stehe der Kläger den Unselbständigen
näher wie den Selbständigen . Trotz seiner Eigenschaft als Tischler -
meister müsse angenommen werden , daß W. , als er das gekanftc
Holz ans deni Walde nach dem Abfuhrwcgc schaffte , Arbeiter im Be -
triebe des ForstfiskuS gewesen sei . Für die fragliche Zeit sei er in
diesen Betrieb übergetreten gewesen .

Auch eine beharrliche Arbeitsverweigerung . Der Haus -
diencr P. , der bei der Firma Rüben beschäfligt war , hatte sich
geweigert , Waren auf einem Wagen fortzuschaffen , weil ihm der

Wagen dazu ungeeignet erschien . P. wurde deshalb von dem

Kassierer deS Herrn Rnbcn entlassen . Rüben selber wollte
ihn für den Fall weiter beschäftigen , daß er sich bei
dem Kassierer entschuldige , was P. ablehnte . Die Kammer VII deS

Gewerbcgerichts unter dem Vorsitz des Dr . G e r t h ivieS den von P.
wegen unberechtigter plötzlicher Eiitlaffung geltend gemachten Ent -

' chädignngSansprnch als unbegründet zurück . indem sie annahm . der

Kläger habe sich durch die dreimalige Weigerung , den fraglichen
Wagen zum Fortschaffen der Waren zu benutzen , einer beharrlichen
Verweigerung der ihm aus dem Arbeitsverhältnis obliegenden Ver -

pflichtungen schuldig gemacht .

Die überschrittene Vollmacht . Ein intercsiauter Rechtsstreit
beschäftigte die Kammer VIII des Gewerbegerichts . Der Inhaber
der Buchdruckfirmn B a e n s ch , Herr Thiede , hatte von dem früheren~ mit

e - ibe stiat aus • Als ich von Berlin nach Gnmbiinien kam , waren ! Inhaber des Betriebs auch den Korrektor F. mit übernommen .

Marten und Skobeck bereits verhaftet . Ich habe aus den Akten er - In der Meinung mit F. sei . wie mit dem übrigen Personal , die

sehen , daß gegen Marten ein erheblicher Verdacht vorlag . Er ist auf >Kündigungsfrist durch einen gedruckten , im fraglichen Geschäft stets

"Berrnilff� " R' daet - ur : Sciurick Wevker in Gr. - Lichterselde . Sflr den Zuseratenl - il verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck rnid Verlag von Mar Badiua m Berlin .

Uehke LlÄZtzvichkett und DepeMen .
Die chinesische KncgScntschädigung .

Peking , 31. Mai . ( Telegramm des „ Rcutcrschcn Bureaus " . >
Die bediiidungslose Annahme der Forderung der Mächte ans

ahlnng einer Entschädigung von 450 Millionen Taels durch die
hinescn hat unter den Gesandte » große Befriedigung hervorgerufen .

Es bleiben thatsächlich mir noch einige Fragen von geringer
Bedeutung übrig , um die Verhaiidlungen vollständig zu Ende zu
führen . Man erwartet indessen , daß doch noch gewisse Verzöge -
rniigcn eintreten köimten , mit Rücksicht auf die Räumung des Lands .
Einige fremde Vertreter können nicht verstehen , wie China für die

pünktliche Zahlung der Entschädigung zur Zufriedenheit der
Mächte Garantie leisten kann , wie es in der genieinsanlcn
Note verlangt wird . Die Mehrzahl der Gesandten ist für Erhebung
zchuprozcntiger Scezölle und für Entnahme von 5 Millionen Taels aus
dem Fonds der Likin - Abgaben . Hierdurch würden nach Zahlung
der Zinsen für die bereits vorhandene auswärtige Schuld etwa
23 Millionen Taels übrig bleiben . Die fremden Vertreter würden
hiermit einverstanden sein , wenn China die Likin - Abgaben für auS -
ländische Waren abschaffe » würde .

London , 1. Jiini . ( W. T. B. ) Die Blätter melden aus Pcling
vom 30. Mai : Die Gesandten sprachen sich dahin ans , daß die Ent -

chädignngsfrage erst geregelt werden müsse , bevor sie mit der

chinesische » Behörde über irgend welche Handelsiuteresscii und diese
betreffende Abmachungen beraten könnten , da , wie sie voraussehen ,
die Icßtcren eine eingehende Prüfung erfordern .

Washington , 31. Mai . ( Meldung des „ Rcuterschen BurcanS " . )
Die Unterhandlungen der Gesandten in Peking , betreffend die Art
und Weise , die Sluleihe zu garantieren , dürften sich sehr schwierig
gestalten . Den Vereinigten Staaten tvird von Rußland und
Frankreich nahe gelegt , die ' Garantie international und gemeinsam
zu machen , was aber die Vereinigten Staaten entschieden ablehnen ,
indem sie die verfassungsmäßigen Beschränkungen der Exekutive
hervorheben . _

Schwere Wctterschädcn .

Köln » 1. Juni . ( B. H. ) Privatmcldungen vom Oberrhein
zufolge hat das gestrige Unwettcr zahlreiche Unglücksfälle im Gefolge
gehabt . Bei MidderSdorf wurde eine ans dem Felde beschäftigte
Frau vom Blitz erschlagen , und ein in der Nähe sich
niifhaltciideS Mädchen schwer verbrannt . Unweit Wesseling wurde
ein Radfahrer durch einen Blitzschlag gelähmt , dasselbe Schicksal
ereilte eine » Radfahrer bei Remagen , der später regungslos
aufgefunden nnd ins Hospital gebracht wurde . Bei Linz wurde

ans weiten Strecken die Fcldfrucht total vernichtet . Auch das

Nahe - , Münster - und Appetlbal wurden vom Unwetter stark heim -

gesucht . Das i » starken Ströme » von den Bergen herabstürzende
Wasser entwurzelte und zerbrach die stärksten Baume . Das ganze
Alsenzthal ist verwüstet . Die Landstraßen mußten gesperrt und ans
dem Bahnhof Rnkeiihauscii der Eisenbahnverkehr eingestellt werden .

Berlin , 1. Juni . ( W. T. B. ) Die Enthüllung des Bismarck -
Denkmals ist nunmehr auf Sonntag , den 16. Juni , festgesetzt
worden .

Varzin , 1. Juni . ( W. T. B. ) Unter den BcilcidSkmidgcbuiigen ,
die anläßlich des Ablebens des Grafen Wilhelm Bismarck hier
cingcgaiigcn sind , befinden sich auch solche vom Kaiser und der

Kaiserin .

Aachen , 1. Juni . ( W. T. B. ) I » dem Prozeß gegen mehrere
hiesige Einwohner wegen SittlichkeitSverbrechenS wurde heute
nacb zweitägiger Verhandlung von der hiesigen Strafkammer das
Urteil gefällt ' Die Ehefrau Dahme » wurde wegen Kuppelei nnd

Verleitung minderjähriger Kinder zur Unzucht zu 15 Moiinten Ge -
sängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis -
strafe » von 6 bis 9 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungs -
Haft . Der Staatsanwalt hatte gegen Frau Dahme » drei Jahre
Zuchthans und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre ,
gegen die übrigen Angeklagten GefänguiSstrafen von sechs bis acht -
zehn Monaten beantragt .

Frau Dahme » wurde außerdem wegen Entführung eines minder¬
jährigen Mädchens zum Zwecke der Verleitung zur Unzucht vor das
Schwurgericht verwiesen .

London , 1. Juni . ( W. T. B. ) Eine Shanghaier Depesche des
„ Standard " besagt : AuS der Provinz Ngan - Hwci wird berichtet ,
daß in der ganzen Provinz starke Erregung bemerkbar sei . weniger
indcß aus politischen Gründe » , als infolge deS Auftretens von Heu -
schrcckenschwärmen , welche die Ernten rasch vernichten .

Brüssel , 1. Juni . ( W. T, B. ) In dem GcseSvorschlag des

StaatsministerS Bcernaert betreffend Annexion des Kongostanls
durch Belgien ist die Frist , nach Ivclcher das Gesetz in Kraft treten
soll , auf zwei Jahre und nicht , wie zuerst gemeldet , auf ein Jahr
festgesetzt .

Kanea , 1. Juni . ( W. T. B. ) In der Deputicriciikamiiicr
brachte Michlidakis , Deputierter für Kandia , einen von allen christ -
lichen Deputierten unterzeichneten Antrag ein , in welchem den
Mächten Dank sür die Bcsrciung Kretas von der türkischen Herrschaft
ausgesprochen und um Einverleibung in Griechenland gebeten
wird . Die muselmanischen Deputierten erhoben lebhaften Wider -
sprnch , so daß der Alterspräsident die Sißung ausheben mußte .

Washington » 1. Juni . ( W. T. B. ) Die kubanische Konvention
nahm die kubanische Verfassung an . wie sie in Washington ge -
nehmigt worden ist , doch hat sie derselben Erklärungen verschiedener
Artikel , die angeblich vom Sekretär des Kriegs Root abgegeben
sein sollen , beigefügt . DaS Kabinett hat sich dahin ausgesprochen ,
daß diese Annahnie der Verfassung nicht die von den Vereinigten
Staaten verlangte sei und hat beschlossen , diese Entscheidung der
Konvention mitzuteilen .

Hierzu S Beilagen lluterhaltniigöblau
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Die „ Neue Zeit�
setzt ihre Angriffe gegen die Haltung des . Vorwärts " in den
französischc » Partciangelcgenheiten fort . Da es uns leider nicht
gelungen ist , durch unsre erste kurze Ablvehrbeinerkung unsre wissen -
schaftliche Revue zu überzeugen und um jede Legendenbildung zu
verhindern , sind wir nunmehr genötigt , Punkt für Punkt gründlich
und endgültig die ebenso verletzenden wie falschen Behauptungen
der . Neuen Zeit " zu widerlegen .

1. Die . Neue Zeit " wiederholt zunächst die Behauptung , daß
wir tendenziöserweise die Erklärung Vaillants , die sich gegen den
Artikel Vollmars in den . Socialistischen Monatsheften " richtete , nicht
abgedruckt hätten , dagegen sofort deik gegen Vaillant sich wendenden
Artikel Jaurös . Ilns ist dieser Vorwurf völlig unklar . Höchstens
hätte uns die . Neue Zeit " deshalb tadeln können , datz wir es unter -
ließen , die Darlegungen Vollmars zu bringen , die doch für deutsche
Leser zum erstenmal mitteilten , daß mau in französischen Partei -
kreisen von dem Eintritt Millcrands vorher unterrichtet war . Es ist im
höchsten Grade auffällig , daß die . Neue Zeit " , die alles an uusrer
Stellung zur französischen Parteibelvegung zu tadeln hat . die e i n z i g e
Unterlassung nicht rügt , die man uns mit einigem Recht zum Vor -
Wurf machen könnte ; daß sie dagegen sich über die Selbstverständlichkeit
aufhält , daß wir Vaillants Antwort nicht wiedergaben — weil ja
die Vollmarschen Ausführungen , auf die sie sich bezog , im „ Vorwärts "
nicht zur Kenntnis gelangten . Wir gestehen , wir haben ein ernstes
Anrecht auf diesen Tadel , den die « Neue Zeit " nuglücklicheriveise
unterlassen hat , und wir hätten gegen diesen Tadel vielleicht wenig
Begründetes einlveuden können , selbst wenn unser wisseuschast
I ' . ches Centralorgan seiner Geivohnheit gemäß an diesen Vor
wurf die Bemerkung geknüpft haben würde : Der . Vorwärts "
verschweige eben alles , was zu Gunsten Millerands
spreche . Da die . Neue Zeit " uns wegen des Nichtabdrucks
der bemerkensiverten Vollmarschen Betrachtungen zum Fall Millerand
nicht angreift , brauchen wir unZ auch nicht zu entschuldigen .

Anders stand es einige Monate später mit Jaurös Artikel I
Dieser enthielt im Wortlaut jenen Brief Vaillants an Milleraud , den
er unmittelbar nach dessen Eintritt ins Ministerium geschrieben hatte
und an diesem dokun , entarischen Beweisstücke glaubten
lvir nicht vorübergehen zu dürfen . Es ist nun aufklärend , die drei
Versionen über die Verhandlungen der Kammcrfraktion in Sachen
des Eintritts Millerands wiederzugeben , die Wollmar auf Grund
Jaurösscher Jnfonnationen , die Vaillant in seiner Antwort giebt ,
und die drittens Vaillants Brief enthüllt .

Nachdem das erste Angebot an Milleraud erfolgt war , Ivurde
die Kammerfraktion berufen . . Nicht ein einziger der socialistischen
Abgeordneteii " — schreibt B o l I m a r — . riet Milleraud , daß er
ablehnen möge . Vaillant und dessen Freund Sembat drückten
Milleraud ihre volle Sympathie aus und erklärten ihm , daß sie ihm
vo » ganzem Herzen in den neuen Kampf folgen würden : iiidessen
hielten sie es im Partei - Jntereffe für besser , daß ein offizieller Be
schluß in dieser Sache nicht gefaßt werde " .

Der Guesdistische Abgeordnete Cadenat wünschte , da
alle Abgeordiicten individuell der Annahme des Angebots günstig
gestimmt seien , auch durch einen gemeinsamen Beschluß dieser
Stimmung Ausdruck zu geben . „ Vaillant und Scnibat blieben dabei ,
daß es wegen des Mangels einer organischen Einheit der Partei
briser sei , keinen Beschluß zu fassen , iviederholten jedoch , daß sie
Zvtillcraud auf das ivohlivollcndste unterstützen würden . "

Nach Bollmar hatte also Vaillant so wenig Principielles gegen
den „ MiiiisterialiSmuS " einzuwenden , daß er vielmehr ivohlwollendste
Uiiterstütznng verhieß . Nur ivünschte er , daß die Partei als solche
nicht die Verantwortung für die Ministerschaft zu übernehmen brauche .

Zu einem die focialistische Krise in Frankreich erörternden
Artikel der „ Neuen Zeit " ( Nr. 16 vom 19. Januar 1901 ) steuerte
Vaillant als Entgegnung auf Vellmar seinerseits eine persönliche
Information bei . Vaillant behauptet , er habe in jener Kammer
fraktionssitzung das Angebot der Ministerfchast lediglich als eine
Frage der Vergangenheit aufgefaßt und erklärt , „ wenn ähnliche Ver -
haiidlungen sich ausnahmsweise wiederholen und erfolgreich iverden
sollten , ich die Kammerfraktion wie die Partei zu einer Erklärung
auffordern ivürde , um die Partei gänzlich von einem solchen indim -
duellen Akt loszulösen , da die Partei an der Centralgewalt der
Bourgeoisie , ani Ministerium , in keiner Weise teilnehmen könne . "

Was hier Vaillant als seine Haltung in der Sitzung der
Kainmerfraktioil bezeichnet , ist zwar auch

'
keine priucipielle Ver -

werfung der Ministerschaft , klingt aber immerhin unfreundlicher als
die Darstellung Vollmars . Vaillant erzählt weiter , ivie er am Tage
nach dieser Sitzung die Bildung des Kabinetts Waldeck - Rousseau -
Galliffet - Millerand vernommen habe ; „ich . . . schickte sofort an
Milleraud einen Rohrposlbrief , in dem ich ihn bat , unverzüglich das
Gerücht zu dementleren , das ich für eine Verleumdung hielt , und
ni dem ich hinzufügte , daß . wäre es wahr , dadurch die von mir
in der Fraktionssitzung gesprochenen Worte ihre Gültigkeit ver -
löreii . Ich verstand darunter , daß angesichts der Anwesenheit
Galliffets in , Ministerium es uns nicht mehr genüge »
würde , zu erklären , Millerand könne durch seinen Eintritt in die
Regierung die Partei weder vertreten noch verpflichten , sondern daß
wir obendrein mit aller Macht gegen einen Akt protestieren müßten ,
durch den sich ein Socialist zuni Kollegen des Kommuneschlächters
»lachte . "

Eigentlich widersprachen sich Vaillants und VollniarS Ausführungen
im wesentlichen überhaupt nicht , nur die „ Nuance " war verschieden .
Welche Nuancierung entsprach dem thatsächlichen Vorgang ? Die Antwort
brachte die wortgetreu « Veröffentlichung des Baillantschen Rohrpostbricss ,
durch dessen schleunige Wiedergabe wir die Anerkennung der „ Neuen
Zeit " verdient zu haben glauben . Die wichtigsten Sätze in diesem
Briefe lauten : „ Man sagt , daß Sie air einer niiuisteriellen Kom -
dination niit Galliffet teilnehmen werden , dadurch lvürde das ,
was gestern in der Fraktionssitzung gesagt war ,
seine Gültigkeit verlieren . Wenn es einen Naine » giebt ,
der nicht auftauchen darf , weil er für uns alle Verbrechen und die ganze
Lieaktion von Versailles verkörpert , so ist es der Galliffets . Seine
Gegenwart im Ministerium wäre eine Herausforderung für uns , eine
Provokation , gegen die wir uns auflehnen müssen . " Diese Sätze
des Rohrpostbriefs find durchaus verständlich , ivcnn man Vollmars
Tarstellung als die wahrscheinlichste zu Grunde legt . Sie verlieren
an Sinn , wenn man die von Vaillant gegebene Nnanciernng als
richtig annimnlt . und sie werden sinnlos , wenn man behauptet ,
Vaillant habe in der Fraktionssitzung sich principiell gegen die
Ministerschaft ausgesprochen . Vaillant muß sich vielmehr der Möglich -
keit der Miuisterschaft gegenüber durchaus freundlich verhalten haben ;
und erst als er von dem gleichzeitigen Eintritt Galliffets erfuhr , nahm
er , der alte Kommunard , sehr begreiflicherweise seine sympathischen
Aenßerungen zurück. Die Miuisterschaft war danach für jeden , der un -
befangen zu urteilen fähig ist , in der Meinung Vaillants keine Prineipien -
sondern eine Personenfragc , die eigentlich zu Gunsten Millerands hätte
von ihm entschieden werden müssen , als der Stein des Anstoßes ,
als Galliffet aus dem Ministerium beseitigt wurde .

2. Nachdem der „ Vorwärts " eiunial den Artikel Jaurös mit
dem Rohrpostbrief Vaillants wiedergegeben hatte , war es notwendig ,
daß wir auch von der neuen Interpretation Kenntnis gaben , die
Vaillant seinem Rohrpostbrief angedeihe » ließ . Die „ Neue Zeit " ,
oder um in ihrer Sprache zu reden , der Kollege , der in ihr die fron -
zösische » Partci - Angclegenheiten behandelt , behauptet , »vir hätten
diese Erklärungen nicht loyal iviedergegcben , und sie versucht jetzt
einen Beweis ihrer schweren Beschuldigung , indem sie schreibt :

. . . . So hatte Vaillant zum Beispiel in schonender (!)
Form darauf hingewiesen — er gehört nicht zu jenen , die ver -

letzende Fornien lieben daß man in socialistischen Kreisen

schon längst Milleraud für einen Streber gehalten , der auf
einen Min ffst erposten lauerte , und daß man in seiner

eventuellen Ministerschast keinen Nachteil sah , wenn er jede
Verbindung mit der Partei löste . In der That , warum

auch ? Millerand dürste kein schlechterer Minister sein als irgend
«in bürgerlicher Politiker ; nicht daß Millerand Minister ist , sondern daß
es Parteigenossen giebt , die erklären , er sei als Socialist
Minister , die also die Partei mit der Verantlvortung für seine
und seines Miuisterinins Schritte belasten , das ist das Erbitternde
und Kompromittierende der heutigen Situation .

Wie kommentiert aber der „ Vorwärts " de » betreffenden Passus
der Baillantschen Erklärung ? Er verschweigt den Satz Vaillants
„ Die Mehrzahl war seit langem überzeugt , daß Milleraud au
eine Gelegenheit lauerte , in ein Ministerium einzutreten " , und
sagt : „ Mit der Möglichkeit eines s o c i a l i st i s ch e n Ministers
hat man i » den französischen Parteikreisen schon lange gr
rechnet , ohne die Notwendigkeit einer principiellen
Stellungnahme empfunden zu haben . "

Aus der Thatsache . daß man schon lange ahnte , Millerand
strebe nach einem Ministerposten , und annahm , er sei im stände ,
zu diesem Behuf « seine Verbindung mit der Partei zu lösen , wird
im „ Vorwärts " die Thatsache , unsre Partei habe schon lange
mit der Möglichkeit gerechnet , in einem bürgerlichen Ministerium
vertreten zu sein , und gar nichts Besonderes dabei gefunden . Und
das soll eine getreue ' Wiedergabe der Duplik sei »! Da ist es
natürlich kein Kunststück , die Haltung Vaillants Ividerspruchsvoll
erscheinen zu lassen . "

Abgesehen von der das Urteil oder doch da ? Sprachempfinden
des Kollegen sin der „ Neuen Zeit " eigen charakterisierenden
Meinung , es sei „ schonend " und keine verletzende Form , wenn man
einem Genoffen vorwirft , er „ laure " auf den Miuisterposten , sei also
ei » Streber schlimmster Art , — untersuchen wir , wer eine klare Dar -

stellung falsch wiedergiebt . Denj Satz , daß man in socialistischen
Kreisen Millerand schon längst für eine » Streber gehalten , der
auf einen Ministerposten lauerte , hatten wir allerdings mit
vollem Vorbedacht verschlviegen . Diese schwerste Beleidigung eines

Genossen mag ja bei einem direkt Beteiligten schließlich erklärlich
und verzeihlich sein ; ihn in unsre Spalten beweislos zu übertragen ,
wäre unverantwortlich gewesen . Wir halten es überhaupt weder
für nützlich noch für notwendig , principielle oder taktische Fragen zu
persönlichen zu erniedrigen . Es ist uns ganz gleichgültig , ob
Milleraud ein Streber ist oder nicht , wir kennen ihn nicht
und wissen nicht , wie eS in seiner Seele aussieht . Auch unsre
Guesdistischen Freunde in Frankreich sind kürzlich entschiede »
gegen solche persönliche Kampfesweise aufgetreten . Nachdem die

„Petite Rspubligue " die schwersten Anklagen gegen Edivards , den

Schivager Waldeck - Nousseans und finanziellen Mäcenas der anti
niiuistc ' riellen socialistischen Schriftsteller erhoben hatte , versprach
Edivards eine Antivort ; die Redacteure des Guesdistischen , von
Edivards unterhaltenen „ Petit Sou " aber setzten es durch , daß
Edivards schwieg , um alles Persönliche aus dem Kampf der

Meinungen zu entfernen . Wir brauchen in Deutschland wahrhaftig
nicht persönlicher zu sein als unsre Genossen in Frankreich .

Die Meinung Vaillants ging auch ohne die von der „ Neuen
Zeit " gewünschte Wiedergabe der Beleidigung Millerands klar und
korrekt aus dem hervor , ivas wir citierten :

„ Ich habe an mehr als einer Unterredung teilgenommen , wo
seit dem Anschluß MillerandS an die soeialistische Partei diese
Möglichkeit ( des Eintritts M. ins Ministerium ) diskutiert Ivurde ,
und der Schluß war stets derselbe : . Möge er doch eintreten " ,
sagten alle , „ wir sehen darin keinen Nachteil , vorausgesetzt , daß
er ' es auf seine eigne Rechnung und Gefahr thnt , jede Verbindung
mit der Partei löst und dieselbe weder hineinmischt noch kom
promittiert . In diesem Sinne , indem ich dabei stets jenen Vor
behalt machte und forderte , der die Partei vor jeder Teilnahme
und Bloßstellung schützte , habe ich denn auch nichts in der
Fraktion gesagt, ' was nicht freundschaftlich für Millerands Person
war . "

Wir fuhren dann fort : „ Mit der Möglichkeit eines s o c i a -
l i st i s ch e n Ministers hat man übrigens in den französischen
Parteikreisen schon lange gerechnet , ohne die N o t w e n d r g k e i t
einer principiellen Stellungnahme empfunden
zu haben . "

Der Kollege der „ Neuen Zeit " sucht den Anschein zu erwecken ,
als ob wir diesen Satz als von Vaillant stammend ein -
schmuggeln wollten , wiewohl in unsrem Artikel schon rein technisch
ersichtlich war , was Vaillantsche Ausführungen und was Redaktious
Meinungen waren . Ferner vergißt die „ Neue Zeit " auch das
für den Sinn notwendige Wort „ übrigens " zu citicrcn . DieS
war ihr im Wege , das hätte den Leser auf den Gedanken bringen
müssen , daß wir uns in dem Fall gar nicht auf V. ( wenigstens nicht
allein ) stützen wollten und brauchten , sondern daß wir uns
in dieser Beziehung auf andre Thatsache » berufen konnten .

Seitens der „ Neuen Zeit " wäre hier nur die Frage berechtigt
gewesen : Wie kommt der „ Vorwärts " zu einer solchen Feststellung ?
Dann hätten wir die verehrte Kollegin auf ihre Nr . 30 vom 27. April
und . Vorwärts " vom 24 . April verweisen können , wo in dem Ar -
tikel Jaurös ' , der auch den Brief Vaillants an Millerand im Wort -
laut enthält , überzeugend dargethan ist , daß niemand erstaunt , nie -
niand überrascht war , daß weder von „ Parteiverrat " die Rede war ,
noch auch in der Zeit , wo die Thatsache » noch nicht vollendet , irgend
etwas geschah , den Eintritt zu verhindern . Es ist auch festgestellt
worden , daß Bourgeois , der vor Waldeck - R osil s s e a u �den
Versuch machte , ein Kabinett zu bilden , dem Präsidenten der Republik
erklärt hatte , daß nach seiner Kenntnis der Situation
die soeialistische Partei bereit wäre , thätig und
direkt einzugreifen . Diese Erklärung war bekannt gemacht
worden ; niemand wendete sich dagegen .

Nebenbei spricht der Kollege in der „ Neuen Zeit " von „ unsrer "
Partei i » Frankreicki . Wer ist „ unsre " Partei ? So viel wir wissen ,
ind alle französischen Richtungen des Socialismus als gleich -

berechtigt anf dem internationalen Kongreß anerkannt worden , ,und
es ist nicht erlaubt , die von der . Neuen Zeit ' bevorzugte Gruppe
als „ unsre " Partei zu reklamieren , zunial gerade diese in der
Ministerfrage nicht auf dem Standpunkt der von dem Pariser Kongreß
votierten Resolution Kautsky steht .

3. Sodann bezichtigt uns die . Neue Zeit " , wir versuchten alles zu
verschweigen , was gegen Millerand spräche :

„ UebrigenS liefert unser Kollege von , „ Vorwärts " in seiner
Polemik gegen uns einen neuen Beweis davon , wie sehr er bestrebt
ist , alles , was gegen Millerand spricht , den Lesern unsres Central -

orqanS vorzuenthalten . Er polemisiert gegen unsere Notiz , unter -
läjzt cS aber , ihren Titel zu nenne » , sicher ein höchst ungewöhn -
lichcs Verfahren , oder ihren Inhalt auch nur im entferntesten anzu -
deuten . Aber freilich , der Titel unserer Notiz lautete : „ Eine
unerwartete Enthüllung zum Falle Millerand " ,
und der Inhalt beleuchtete Millerands Strebertum in deutlicher
Weise . Es geht doch nicht , die Leser des „ Vorwärts " auf solche
Dinge aufmerksani zu machen . Und so schreibt unser Kollege ein -

fach : „ Die . Neue Zeit " sagt gelegentlich einer Erörterung über

französische Angelegenheiten " ze.
Dieses Verschweigen aller gegen Milleraud sprechenden That -

fachen ist kein Zufall , wir beobachten es schon seit längerer Zeit .
Wer nur den „ Vorwärts " liest , hat keine Idee von der g e -

waltigen Strömung gegen Millerand , die sich in

der französische » Arbeiterschaft regt . Alle dafür sprechenden An -

zeichen werden im „ Vorwärts " entweder verschwiegen , oder ver -

spätet und abgeschwächt gebracht . "
Was die gewaltige Strömung gegen Millerand

anlangt , von der die Kollegin zu berichten weiß , so läßt der Lyoner
Kongreß von solcher gewaltigen Strömung oder gar von einem

Umschwung zu Ungunsten Millerauds nichts verspüren , eher das

Gegenteil . Dort wurde mit überwältigender Mehrheit der Antrag
auf Ausschluß MillerandS auS der Partei verworfen . Und was

die persönlichen Vorwürfe gegen Millerand anbetrifft , so erklärte in

Lyon Briand , der gegen die Ministerschaft M. s und auch gegen
deffen Streikgesetz ist , dennoch nachdrücklich , daß er M. für einen

durchaus ehriichen Mann halte .
Wie steht es nun mit dem Vorwurf geflissentlichen Verschivcigens ?

Richtig ist allerdings , daß wir eS nicht für unsre Aufgabe erachteten ,
die deutschen Parteigenossen mit allen Einzelheiten der Pnrteistreitig -
leiten uusrer französischen Genossen bekannt zu machen .
Um sie in dieser Beziehung auf dem Laufenden zu erhalten ,
hätte es einer stehenden Rubrik bedurft , angefüllt täglich
mit den unangeuchmsten , gehässigsten Details , die bei der Gärung ,
in der sich die Bewegung in Frankreich schon seit lange vor Eintritt
Millerands ins Ministerium befindet , wohl erklärlich sind .

Wir haben uns z. B. bemüht , über einen so schlimmen Vorgang ,
wie jenen , daß in Calais Gnesdisten Streikbrechcrdienste leisteten ,
nur das Unumgängliche nntzuteilen , ohne den Fall „anSzuschlachtcn " .
Der „ Vorwärts " erzielte in diesen Fragen auf sehr einfache Weise
volle Objektivität , indem er niöglichst wenig von den Zwistigkeiten
meldete . Wir fühlen uns nicht berufen , uns als Hüter der „ Neuen
Zeit " aufzuspielen und können uns deshalb die Untersuchung ersparen ,
ob s i e denn nach der einen und der andern Seite volle aufklärende
und informierende Gerechtigkeit geübt hat .

Zu den für uns belanglosen persönlichen Anekdoten gehören auch
die von der „ Neuen Zeit " mit besonderer Freude ans Licht gezogenen
„ Enthüllungen " Poincarrös , die wieder darthun sollen , daß Milleraud
ein Streber sei , der sich schon bei früherer Gelegenheit als Minister
augeboten habe . Außerdem haben Jaurös und Viviani , deren Lauter -
keit die „ Neue Zeit " doch anerkennt , auch diese Anekdote so sehr
reduziert , daß sie vollends zu einem lächerlichen Nichts geworden ist .

Wie wir von den inneren Streitereien so gut wie nichts mit -

geteilt haben , so wahrheitswidrig ist die Behauptung , daß wir gleich -
sam als ein Organ der Ministerschaft Millcrands aufgetreten wären ,
das nach offiziöser Manier alles ungünstige verschwiegen habe :
Man wird im „ Vorwärts " kein Wort zu Gunsten der Fort -
daner der Mintsterschaft Millerands finden , dagegen eine
Reihe schärfster Angriffe gegen das Miuisterinm .

Was wir allein getha » haben , ist , daß wir pflichtgemäß alle
socialreformerischen Versuche des Ministeriums sorgfältig zur Keimt -
nis unsrer Leser gebracht haben . Und wenn die „ Neue Zeit " daraus
den verivirrten Eindruck gewonnen hat , daß der „ Vorwärts " zu
Gunsten Millerands rede , so müssen doch diese Socialreformcn auch
für die „ Neue Zeit " nicht so schlecht sein , wie sie glauben machen
möchte . Daß die Socialrcformen mit dem eigentlichen SocialismuS
nichts zu thilil haben , ist selbstverstäudlich . Dennoch ist in Deutsch -
land ein großer , wenn nicht der größte Teil der parlamentarischen
und agitatorischen Arbeit solchen Aufgaben gewidmet . Stets war es
unsre Praxis , durch die Anführung ausländischer social -
politischer Fortschritte unsre Regierung und die herrschenden
Klassen vorwärts zu drängen . Sollte » wir plötzlich auf
das wirksame Mittel verzichten , weil zufällig diese Re¬

formen von einem Socialisten eingesührt wurden ? Wir

haben es nie begriffen , wie französische Parteigenossen den binnen

wenigen Jahren ' für die Mehrzahl der französischen Arbeiter schritt -
iveise zur Durchführung gelangenden gesetzlichen Zehnstundentag
als er » schändliches Verbrechen bezeichnen konnten . ES ivar
uns unverständlich , ivie maii daS Streikgesetz , das doch in allem

Grundsätzlichen auf einem Antrag Guesdcs beruht , uiiter völlig
manchesterlichen , individualistischen , antidemokratische » Argumenten
principiell verwerfen konnte . Gegen den Entwurf des franzö¬
sischen Arbeiterpensionsgesetzes , der in den »leiste » Punkten erheblich
besser ist als das deutsche Juvaliditäts - und Altersversicherungs -
gesetz , auch in seiner neuen Gestalt , wüten in Frankreich Unternehmer -
tum und „Antiministcriclle " gleichennaßen , und zivar mit Beweis -

gründen , die unsre deutschen Genossen gar nicht verstehen würden .

Endlich müssen unsre deutschen Arbeiter , die niit Zuchthaus -
vorlagen , polizeilichen und gerichtlichen Chikaiien aller Art zu ringen
haben , mit wahrem Neid die Förderung beobachten , die den

französischen Gewerkschaften seitens des Haudelsministers zu teil
ivird . Auch den Staatsarbeitern und Augestellten ist die volle
KoalitionSfreiheir gesichert . Darüber schreibt ein bekannter fran -
zösischer Parteigenosse soeben in der Wiener „ Wage " ( vom 3. Juni
1901 ) :

„ Vor allem haben die Jahre 1899 und 1900 große Fort -
schritte der Arbeitersyndikate zu verzeichnen . Die industrielle
Prosperität war eine allgemeine . . . . Zu diesem Wirt »

schastlicheu Grunde für den Aufschwung der Syndikate kam ein

politischer ; ein socialistischer Minister , Milleraud , hat die
Arbeiter mächtig durch seine » amtlichen Einflus ! zur Schaffung
von Geiverkschastcn angefeuert . Die ganze Reihe gesetzlicher
Maßregeln , die er ergriffen hat , die meisten von ihm vor -

gelegten Gcsetzesprojckte , sie alle fordern förmlich znr Grün -

dung neuer Syndikate heraus . "
Der Verfasser des Aufsatzes . dem die vorsteheude » Zeilen

entnommen sind , ist Genosse Hubert La gar belle , der auf dem

Lyoner Kongreß den Ausschluß Millcrands forderte . DerFall beweist ,
daß man sehr wohl principicller Gegner socialistischer Miuisterschaft
sein und doch den großen Nutzen anerkennen kann , den sie unter Ilm -
ständen für die Arbeiter hat .

4. Zum Schluß dieser uns aufgezwungenen langwierigen Ab «

ivehr noch eine Bemerkung . Die „ Neue Zeit " nennt es ein journa -
listisches Mätzchen , daß wir beweislos von ihre » Irrungen in der

Behandlung der französischen Verhältnisse sprhche ». Wir bedanern ,
unsrer Kollegin nicht den Gefallen erweisen zu können , über eine

vielleicht nichr ganz angenehme Thatsache durch eine geringschätzige
Beschimpfung hinwegzukommen . ES ist schließlich eine Frage des

Urteils , der genauesten Unterrichtung und der Zukunft , ob sie im

allgemeinen die französischen Parteiverhältnisse falsch auffaßt ; auch
das nrag dahin gestellt sein , ob sie den Fall Vaillant zutreffend er -
örtert hat . Eine ' s ist jedenfalls nicht zu bestreite »: Das Schicksal
der Resolution Kautsky war ein Spiel der Irrungen und

Wirrungen .
Damit nehmen wir von dieser für alle Teile imerquicklichen uns

aufgenötigten Diskussion Abschied .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Sechster Wahlkreis . Dienstag , abends 8�/» Uhr , bei Gleinert ,

chulstr . 29, öffentliche V e r s a m >» l u n g für Männer und Frauen .
Tagesordnung : „ Die Thätigkeit der Socialdemo -
kratie im Roten Hause " . Referent Stadtv . A u g u st i n.

Diskussion .

Giugcgangene Gelder für daS Liebknecht - Denkinal vom ?ö. Mai
biS 6. Juni 1901 :

Maschinenfabrik von Becker , Reinickendorf 7, —. Von den organisierten
Formstechcr », Berlin b, —. Maler und Scheuerfrau Lvwestr . 3, außer
Pannwitz 2,80 . SS. H. 20, —. Schneider der Firma W. Robmann 9, —.
Maler der Berliner Unions - Brauerei 1, —.

Berichtig , mg . In voriger Quittung soll es nicht Heiken : Hikons u. Co. ,
andern Kikow u. Co.

I . A. : I . Pfarr , Putlitzstr . 10.

Lichtenberg - FriedrichSberg . Die Parteigenossen werden
dringend ersucht , am Montagabend 9 Uhr i » ihrem Bezirkslokal zum
Zahlabend zu erscheinen . U. a. soll die niit einein Preise ans -

gezeichnete Broschüre : „ Die Tuberkulose als Volks -
krankheit und deren Bekämpfung " an die Mitglieder
deS Wahlvereins gratis zur Ausgabe gelangen .

Am Dienstag , den 11. Juni , wird eine öffentliche Ver -
a m m l u n g über die Mittel und Wege beraten , das geiverl -

chastliche Leben am Orte zu beleben . Lebhafte Agitation i » den

Fabriken und Werkstellen für den Besuch dieser Versammlung ist un -

bedingt zu entfalten .



Das Volksfest für Lichtenberg findet am Sonntag , den
s. Juni , in der Seeterrasse statt . ( Siehe Inserat in der heutigen
Nummer . )

Mariendorf - Tempelhof . Dienstag , abends 8' / » Uhr ,
nnder in T e m p e I h o f , Germaniastrahe , bei Adel eine Vereins -
Versammlung des Socialdemokratischen Wahlvereins für Mariendorf
und Umgegend statt , in welcher Reichstags - Abgeordneter Fritz
Z u b e i l einen Vortrag über : „ Die Bedeutung der öffentlichen
Volksbibliotheken und Lesehallen für die Arbeiterschaft " halten wird .

Steglitz - Friedenau . Die Parteigenossen werden ersucht , in der
am Dienstag , abends 8Ve Uhr , bei Schellhase stattfindenden V e r -
sammlung des Socialdemokratischen Wahlvereins , in der Genosse
Theob . Vö Icker - Berlin über : „ Moral und - Arbeiterbewegung "
sprechen wird , zahlreich zu erscheinen .

Wilmersdorf . Mittwochabend 8V , Uhr im Volksgarten ,
Berlinerstr . 40 , Versammlung des socialdemokratischen Vereins .
Bericht der Abrechnungs - Kommission . Ersatzwahl des Vor -
st a n d e s. '

Köpenick . Mittwoch ist die Fortsetzung der am 21 . Mai in
Hotel Mein aufgelösten V e r s a m m l u n g. Pünktliches Erscheinen
ist notwendig .

Lokales «
„ HurrrabrUllanten . "

Die freisinnige „ Berliner Zeitung " jammert darüber ,
dah am Freitag „ unendliche Scharen unsrer lieben Mitbürger und
Mitbürgerinnen " bei der Parade wie bei der Ankunft der
Königin der Niederlande sich nicht genug thun konnten in
„ Tücherschwenken , Hurramfen und endlosem Jubel " . Sie bezeichnet
diese Leute verächtlich als . Hurrabrüllanten " und wirft die
spöttische Frage auf . warum sie wohl jeden g e f ü r st e t e n G a s
deskaiserlichenHofes , wererauchsei , mitihrem
Hurra begrüßen . „ Entweder eine maßlose Heuchelei oder
eine byzantinische Mark - und Kraftlosigkeit könne diese Fürsten -
bejubelung uni jeden Preis , diese Hurrafreude unter allen Umständen
erklären . "

Das klingt kolossal forsch , nicht wahr ? Leider hat aber der
Leitartikler der „ Verl . Ztg . " unterlassen , darauf hinzuweisen , da'
sich auch freisinnige Stadtverordnete unter den
„ Hurrabrüllanten " befunden haben , und zwar nicht
bloß sogenannte „Freisinnige " , sondern auch Vertreter des an -
geblich „ entschiedeneren " Freisinns . Eine am Donnerstag
durch die bürgerlichen Blätter gegangene Notiz wußte zu melden ,
daß selbst Herr Kreitling , der Vorsitzender der „ Neuen
F r a k t i o n d e r L i n k e n " ist , zur Begrüßung am Brandenburger
Thor mitantreten werde .

Herr Kreitling , unter dessen Fraktionskollegen sich zwei Mit -
glieder der Redaktion bezw . des Verlags der „ Berliner Zeitung " be -
finden , wird auch in der Lage sein , die von der „ Berliner Zeitung "
aufgeworfene Frage zu beantworten , warum die „ Hurra -
brüllanten " die Gäste des kaiserlichen Hofes so
freudig begrüßen . Ms am 19. April 1900 die Berliner Stadt -
verordneten - Versanimlung die Mittel für dieBcwillkommmmg desKaisers
von Oestrcich zu bewilligen hatte , da gab die „ Neue Fraktion der Linken "
durch Herrn Kreitling die offizielle Erklärung ab , daß sie „diesen Akt
durchaus nicht als einen byzantinischen anffasse , sondern lediglich
als einen Akt der Höflichkeit gegenüber einem befreundeten
Fürsten " . Die bürgerlichen Fraktionen der Stadtverordneten -
Versammlung , die „ Neue Linke " mit eingeschlossen , bewilligten
damals anstandslos die geforderten Mittel . Nachdem die „höflichen "
Freisinnigen von der „ entschiedenen " Richtung nun am letzten
Freitag Gelegenheit gehabt haben , zu zeigen , daß sie sich auch auf
das Hurraschreien verstehen , werden sie vermutlich auch daS
als einen bloßen „ Höflichkeitsakt " betrachtet wissen wollen .

„ Die Fürsten " , sagt die „ Berliner Zeitung " , „ machen sich ihre
eigenen Gedanken über diese Epidemie der Knechtseligkeit , und die
Völker tragen den Schaden . " Sehr richtig ! Die „ Epidemie der
Knechtseligkeit " , die seit langem unter den freisinnigen Stadt -
verordneten Berlins grassiert und auch unter den „ Kommunal -
Demokraten " der „ Neuen Linken " immer weiter um sich greift , hat
der Stadt Berlin schweren Schaden gebracht . Sie
ist nicht die unwichtigste unter den Ursachen , die das Verhältnis
zwischen Krone und Kommune in den letzten Jahren immer mehr
zu Gunsten der Krone verschoben haben .

Wenn die S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l e n vor der Thür
stehen , dann überbieten die „entschieden freisinnigen " Männer ein -
ander in Versicherungen , daß sie , von ihren zahlreichen sonstigen
Vorzügen abgesehen , vor allem ein „st e i f e s Rückgrat " besitzen .
Wenn aber die Gäste des kaiserlichen Hofs durch das Brandenburger
Thor einziehen , dann werden die Männer mit dem steifen Rückgrat
„höflich " , klappen zusammen Ivie ein Taschenmesser und schreien
Hurra . Und hinterherher schreibt die „ Berl . Ztg . " einen schneidige »
Leitartikel über die «byzantinische Mark - und Kraftlosigkeit " der

„ Hurrabrüllanten " und versetzt dadurch ihre Leser in den Glauben ,
daß die Anhänger der von i h r vertretenen Richtung über „ Knecht -
seligkeiten dieser Art " hoch erhaben seien .

Auf welcher niedrigen Stufe der Moral gewisse AuS -

kunfteten und Detektivbnrcauö stehen , lehrt ein Fall , der gestern
dos Gewerbegericht beschäftigte . Für die Auskunftei „ U » i o n" ,
Heiligegeiststr . 40 , hatte der damalige „ Direktor " Pfeiffer den Land -
a r b e i t e r Schulze am 24. März als Rechercheur engagiert .
Schulze ist mit dem Gebreche » der Schiverhörigkeit behaftet . Er

mußte , was die Hauptsache Ivar , „ zur Verfügung " Pfeiffers eine
Kaution von dreihundert Mark stellen . Am 1. April
bereits ging das Detektivbureau durch Kauf an einen Herrn
Wü rff e l über . Dieser entließ Schulze am 10. April , ohne ihm die
Kaution auszuzahlen ; ebenso blieb er ihm 33 M. Gehalt schuldig .
Schulze verklagte nunmehr sowohl Pfeiffer , der irgendwo unter -

getancht war , wie auch Wörffel . Nachdem die Sache iviederholt das

Gewerbegericht beschäftigt hatte , verhandelte darüber gestern
wieder die Kammer VIII . Es drehte sich diesmal die

Verhandlung ivesentlich darum , ob Wörffel , der die Lohn -
schuld anerkannt hatte , auch für die Kaution haftbar
gemacht werden könne . Er bestritt dies und behauptete , von dem
Vorleben und den Geschäftsmanipulationen Pfeiffers nichts gelvußt

zu haben . Wegen der Kaution hätte sich Schulze lediglich an Pfeiffer

zu halten . — Der Kläger behauptete dagegen , Wörffel habe ihm die

Auszahlung der 300 M. für den Fall versprochen , daß er
bis zum 1. Mai im Geschäft bleibe . Die Kammer er¬
kannte auf einen dcmentsprechenden Eid für den Kläger
und fällte folgende Entscheidung : Leistet Sch . den Eid , so

gilt der Beklagte Wörffel als verurteilt , ihm außer dem rück -

ständigen Gehalt auch noch die 300 M. Kaution herauszuzahlen ;
leistet Kläger den Eid nicht , dann ist Wörffel nur zur Zahlung des

Lohns verpflichtet .
Der Vorsitzende Dr . Meier übte im Laufe der Verhandlung

scharfe Kritik an dem Verhalten vieler Inhaber von Auskunft -
und Detektiv - Bureaus , die für den Beruf ganz un -

geeignete Leute anlockten , sich ziemlich beträchtliche Kautionen

geben ließen und die Leute um ihr Geld brächten .
Entweder verdufteten diese „ Arbeitgeber " , wie daS Gewerbegericht
neuerdies in zwei Fällen festgestellt habe , oder sie zahlten das Geld
aus irgend welchen Gründen nicht zurück . Eö wäre erwünscht , daß die

Zeitungen , namentlich die , tv eiche von Arbeitern ge -
lesen würden , die Arbeitnehmer vor den Auskunftei - und

Detektivbureaus gehörig warnten . Er selber warne ebenfalls die
Arbeitnehmer davor , zu solchen Bureaus zu gehen , wenn die
Kautionen gefordert würden . Die Dummen ivür ' den leider immer
noch nicht alle .

Es wäre gut , wenn daS Gewerbegericht selber mit solchen
öffentlichen Warnungen unsauberer Geschäftspraktiken entgegen -
träten .

Ans der städtischen Waisenpflege . Der jetzt erschienene Be -
richt der städtischen Waisenverwaltung über das Etatsjahr 1883/1900
kam zum erstenmale seit längerer Zeit wieder über eine kleine Ver -
Minderung des Umfangs der städtischen Waisen -
pflege berichten . Die Durchschnittszahl der in der Waisen -
pflege der Stadt Berlin befindlichen Kinder hatte sich im Etats -
jähr 1893/99 auf 6082 gestellt , im Etatsjahr 1839/1900 war sie
ö073 . Der B e st a n d Ivar am 1. April 1839 ö637 Kinder ge -
wesen , am 1. April 1900 war er öSS4 . Der Bestand vom
1. April 1900 ( bezw . 1. April 1839 ) setzte sich zusammen aus 4831
( 4937 ) verwaisten , verlassenen oder zeitweilig der elterlichen
Fürsorge entbehrenden Kindern , 626 ( 510 ) Zwangserziehungs - Kindern ,
121 ( 114 ) andren verwahrlosten Kindern , 16 ( 16) erwerbsunfähigen
ehemaligen Zöglingen der städtischen Waisenpflege . Die Zahl der
Aufnahmen ist in den letzten beiden Jahren fast gleich geblieben .
Im Laufe des Jahrs 1833/1300 ( bezw . 1838/99 ) wurden 2397
( 2333 ) Kinder in die städtische Waisenpflege neu oder wieder auf -
genommen . Grund der Aufnahme war , wie immer , nur in der
Minderzahl der Fälle . bei 340 ( 302 ) Kindern , eigentliche Ver -
waisung . Bei 469 ( 620 ) der aufgenommenen Kinder waren die
Eltern nur krank , bei 101 ( 106 ) in Haft , bei 161 ( 242 ) war die
Mutter in Dienst , bei 66 ( 70) waren die Eltern außerhalb Berlins ,
bei 426 ( 484 ) unbekannt abwesend , 20 ( 22) Kinder waren Findlinge .
200 ( 93) Kinder wurden wegen Obdachlosigkeit, 487 ( 360 ) lediglich
wegen Armut der Eltern der Waisenpflege überwiesen . 71 ( 71)
wurden als Verwahrloste in städtische Erziehung genommen , 78 ( 128 )
fielen der Waisenpflege anheim , weil den Eltern das Erziehungs -
recht gerichtlich abgesprochen war . Beachtung verdient besonders
die starke Vermehrung der Kinder , die wegen Obdachlosigkeit
ins Waisenhaus kamen ; ihre Zahl stieg auf mehr als das
Doppelte . Auch daß die Fälle , in denen lediglich wegen Armut
der Eltern die Waisenverwallung helfend eingreifen mutzte , s i ch
bedeutend vermehrt haben , giebt zu denken .

Eine der merkwürdigsten Erscheinungen in der städtischen Waisen -
Pflege Berlins ist die fortgesetzte Zunahme der Zahl
der Säuglinge unter den aufgenommenen Kindern . Im
Jahre 1899/1300 ( bezw . 1838/39 ) waren unter 2397 ( 2338 ) auf -
genommenen Kindern 761 ( 684 ) Säuglinge , d. h. 31V « ( 28,/2 ) Proz .
In den letzten zehn Jahre » stieg , unter einigen Schwankungen ,
die Gesamtzahl der aufgenommenen Kinder von 2026 auf 2337 , die
der Säuglinge von 343 auf 761 , d. h. von 17V « Proz . auf
31V « Proz . aller Aufnahmen . Dabei ist die Zahl der Geburten in
Berlin gegenwärtig säst um nichts höher als vor 10 Jahren . Hat
die Neigung der ärmeren Bevölkerung , gerade die Säuglinge der

Waisenpflege zu überlassen , so sehr zugenommen ? Oder ist die Be -
reitwilligkeit der Waisenverwaltung , solche Säuglinge zu
übernehmen , heute um so viel größer als früher ? —
Die Erfolge der Säuglingspflege sind in der Berliner

Waiscnpflege bekanntlich sehr ungünstig , Auf der Säuglings -
station , die im Waisendepot besteht , ist die Sterblichkeit
niemals gering gewesen , im Jahre 1833/1800 hat sie aber in
einer Weise zugenommen , die völlig ohne Bei -
spiel da st eh t. Man weiß wirklich nicht , was man davon denken
soll , wenn man sieht , daß im Waisendcpot von 1838/99 zu 1839/1300
die Säuglingssterblichkeit von 76 Fällen auf 226 gestiegen ist . Das

ist eine Steigerung auf das Dreifache ! Der Bericht
pro 1898/33 hatte auf den „ ungewöhnlich großen Zugang an
überaus elenden , schwächlichen , kranken Säuglingen " hingewiesen .

In dem Bericht pro 1889/1900 wird mit keinem Wort ver -

»cht , die wahrhaft entsetzliche Zunahme der Sterblichkeit zu er -
klären .

Zur KrattkenhauSnot . Wegen des wieder eingetretenen Platz -
mangels in den städtischen Krankenhäiiseni , die zum Teil auf die
verminderte Zahl der Krankenbetten in der Charit « und andren An -

stalten zurückzuführen ist , liegt die Befürchtung nahe , daß im
kommenden Winter ein Mangel an Betten eintreten könnte . Der

Magistrat hat deshalb beschlossen , der Stadtverordneten - Versammlung
eine Vorlage zu unterbreiten wegen Mietung von Räumen zur
Unterbringung von mindestens 120 Kranken . Für eine Jahresmiete
von 7500 M' soll ein Teil des ehemaligen Erzichungshauscs für
sittlich verwahrloste Kinder , soweit es nicht schon vom „ Verein
Wöchnerinnenheim " in Anspruch genommen wird , gemietet werden ,
und zwar zunächst auf die Dauer von 3 Jahren . Nach Ablauf dieser

Zeit dürften die städttschen Krankenhäuser in der Seestratze fertig -
gestellt sein .

Die Veranlagung zur Warenhauösteuer ist endlich zum
Abschluß gekommen . Das Ergebnis hat den Erwartungen in keiner
Weise entsprochen , denn im ganzen gelangen zur Erhebung für
Berlin nur 630 000 M. , davon ttägt ziemlich die Hälfte ein Waren -

haus allein . Das ist ein geradezu klägliches Ergebnis dieser mit
ö viel Bombast ins Leben gerufenen „ Siettuugsaktion für den

Mittelstand " . Denn wenn schon Berlin ein so geringes Ergebnis
liefert , wird es in der Provinz erst recht zu keinem andern Resultat
kommen . Die Gemciuden haben durch diese Steuer keine Mehr -
einnahmen , denn nach der Bestimmung des Gesetzes muß der Ertrag

- Entlastung der unteren Steuerstnfen verwendet werden , so daß
Berlin vielleicht die unterste Steuerstufe der Gewerbesteuer außer

bnng gelassen wird und das nennt man dann Hebung des

Mittelstands .
Das Gefängnis in Tegel hat unser Kollege Paul John

am Sonnabend auf die Dauer von 4 Monaten bezogen . Diese
chwere Strafe wurde ihm von einem Berliner Gericht zudiktiert ,
weil er bei der Kritik des Güstrower Meineidslirteils den Schutz -
mann S ch ü t t beleidigt haben soll , während er für die Be -

leidignng des Güstrower Gerichts von dem Gericht in Rostock zu
60 M. Geldstrafe verurteilt worden war .

Unser Kollege , dem übrigens noch eine Beleidigungsklage aus
der Chiua - Aktion erwachsen ist . hat u » u 4 Monate Zeit , » achzudenken
über den mysteriösen Unterschied zwischen einem Berliner und einem

mecklenburgischen Gericht und einem mecklenburgische » Schutzmann .
Wir hoffen , daß die 4 Monate auf seine Gesundheit ebenso ein -

lutzlos sein mögen wie auf seine Polizeifrömmigkeit .

Ter Vau des Pflegchauses für sieche Ehepaare , der auf
dein Grundstück der städtischen Sicchcnanstalt an der Prenzlauer
Allee errichtet wird , ist seit dein Frühjahr rasch gefördert ivorden .
Er soll bis zum Herbst unter Dach gebracht werden . DaS Pflege -
haus wird in Anlehnung an die Architektur des älteren , unter Stadt -
baurat Blankenstein errichteten Gebäude der Siechcnanstalt als

Verblendsteinban ausgeführt . Die Räumlichkeiteu sind berechnet für
44 Ehepaare , deren jedes ein besonderes Zimmer erhält .

Abbruch deS ScheuneiivicrtelS . Die Stadt hatte bei dem

olizeipräsidinni das EmeigiiungSrccht für den Erwerb der Grund -

stücke des Schcunenviertels unter Vorlage der von den Gemeinde -

bchörden genehmigten Pläne über die Weiterführung der Kaiser -

Wilhelmstraße beantragt . Diese Genehmigung ist in einem Schreiben
des Polizeipräsidenten zwar in Aussicht gestellt , doch an die Be -

dingung geknüpft , daß gleichzeitig die Bauflnchtlinien - Festsctzung er -

wlgen müsse . Der Magistrat hat nun beschlossen , der Stadt -

verordneten - Vcrsamnilung wegen der Genehmigung der Fliichtlimen
eine Vorlage zu machen und gleichzeitig zu beantragen , die Zu -
stimmung zu einer Aenderung der Fluchtlinien in der Schönhauser

Allee 4 —- 8 zu erteilen .

Die zweite Handwerkerschule ist jetzt aus ihren bisherigen
Räumen am Stralauer Platz in den fertig gestellten Teil des neuen

Schulhauses an der Audreasstraße übergesiedelt . Mit dem Abbruch
des alten Schulhauses , das von der Handwerkerschule seit ihrer im

Oktober 1892 erfolgten Eröffnung benutzt worden ist, wird in kürzester
Frist begonnen werden .

Eine städtische Untergrundbahn . Der Magistrat hat in
seiner gestrigen Sitzung einen für die weitere Ausgestaltung des
Berliner Verkehrswesens wichtigen Beschlutz gefaßt . Er hat 20000 M.
bewilligt zur Herstellung eines Projekts für eine U nterpflaster «
bahn , die als „ Nord - Südbahn " , etwa an der Gerichtsstraße be -
ginnend , mit einigen Abweichungen dem Zuge der Chaussee «,
Friedrich - und Belle - Alliaucestraße folgen soll , um an der Hornstraße
vorläufig zu enden . Die Ausführung der Pläne soll der Firma
Holzmann in Frankfurt a. M. übertragen werden , weil sie als Er -
bauerin des Spreetunnels sich auf diesem Gebiete bereits bewährt hat .

Soldaten - Selbstmord . Im Tiergarten erschossen hat sich in
der Nacht zum Freitag der Füsilier Römer vom Kaiser Franz - Re -
gimeut . Der Manu war seit zwei Monaten zu Arbeitsleistungen in
die Apotheke beim Garnisonlazarctt II zu Tempelhof abkommandiert .
Dort erhielt er wegen Nachlässigkeit im Dienst fünf Tage Mittel -
arrest , die er noch nicht verbüßt hatte . Die Folge war , daß der
Füsilier in seine Compagnie zurückversetzt werden sollte . Römer
aber erklärte seinen Kameraden , daß er nicht dorthin zurückkehren
werde . Am Donnerstagvormittc� um 11 Uhr entfernte er sich heim -
lich aus dem Lazarett und ging nach Berlin . Hier kaufte er sich
von seiner Barschaft von 24 M. einen Revolver und tötete sich in
der folgenden Nacht im Tiergarten durch einen Schuß ins Herz . Am
Freitagmorgen fand man seine Leiche , die nach Tempelhof gebracht
wurde . In seiner Geldbörse fanden sich noch 16 M. Römer diente
im zweiten Jahre und ist der Sohn einer Witwe .

Einen traurige » Tod hat gestern der Arbeiter Bücke ge -
funden , der in der Beuthstraße beim Abladen von Thonröhren be »
schäftigt war . Am Nachmittag fiel eine der schweren Röhren ihm so
unglücklich auf den Arm , daß die Muskeln völlig aufgeschnitten
würden und das Fleisch in Fetzen zur Seite hing . Der Blutverlust
war enorm , und als Bücke eine Stunde im Krankenhause Bethanien
war , wohin man ihn nach der ersten , durch den Arzt Dr . Pollnow
erfolgten Hilfeleistung gebracht hatte, starb er an der durch den
Blutverlust erlittenen Entkräftung . Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe .

Der Geheimsekretär Mcder , der bekanntlich wegen Ver «
untreuung von Ministerialgeldern in Haft genommen worden ist und
auf Antrag seiner Angehörigen auf seinen Geisteszustand untersucht
wurde , ist jetzt wieder nach dem Untersuchungsgefängnis übergeführt ,
nachdem die ärztliche Beobachtung ergeben hat , daß Mcder wohl
stark nervös , aber sonst geistig zurechnungsfähig und für seine Hand -
lung verantwortlich zu machen ist .

Die Briefformate . Aus der Sitzung der Aeltesten der Kauf »
Mannschaft von Berlin vom 31. Mai ist folgendes zu berichten :
1. Der Staatssekretär des Reichspostamts hat die Aeltesten ersucht.
im Juteresse der beschleunigten Abfertigung des Briefverkehrs die

geschäftlichen Kreise auf folgende Wünsche ' der Postverwaltung in
Bezug auf die Briefumschläge aufmerksam zu machen : 1. Ver -
Minderung der Zahl der Briefformate und namentlich Beseitigung der

ganz kleinen Formate ; möglichst allgemeine Verwendung von Um -
schläge » in Quartfornrat für ' Geschäftsbriefe ; 2. Vordruck von Marken -
feldern auf den Umschlägen ; 3. Beschränkung des Firmenaufdrucks
auf die obere linke Ecke oder die linke Seite des Umschlags . 4. Vor¬
druck eines starken Strichs für den Bestimmungsort unten rechts .
Die Aeltesten erkannten die angeführten posttechnischen Gründe für
eine derartige Behandlung der Couverts als zutreffend an und be »

zeichneten auch die Berücksichtigung dieser Wünsche als mit den ge -
schäftlichen Interessen leicht vereinbar . Die Begründung der Wünsche
sowie ein Mustercouvert im Format von 12 x 16 Centimeter —

letzteres besonders auch für Couvertfabrikanten von Interesse — sind
im Sekretariat der Korporation , Neue Friedrichstr . 61/62 , während
der üblichen Geschäftsstunden einzusehen .

Eine Automatenstener in Sicht ? Ueber die Anzahl der in
den Gastwirtschaften aufgestellten Automaten hat das Berliner

Polizeipräsidium eine Umfrage veranstaltet . Sie geschieht auf Ver »

anlaffung des F i » a n z m i n i st e r i u m s , das sich gegenwärtig
mit der Frage der Einführung einer besonderen Automatensteuer be -
schäftigen soll .

Ter Hitzschlag hat vorgestern in Berlin sein erstes Opfer ge -
fordert . Der 63 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Jahn aus der
Reinickendorfcrstraße 23 o, der auf einem Kohlenplatz in der Anton -

straße beschäftigt war , brach dort gegen 6 Uhr nachmittags plötzlich
zusammen und ' verlor das Bewußtsein . Man trug ihn in den Keller
eines benachbarten Hauses und versuchte , ihn durch Kühlungen
wieder zu sich zu bringen . Ein Arzt , der einen Hitzschlag feststellte ,
ließ den Kraulen mit einem Koppscheu Rettungswagen nach dem

Paul Gerhnrdt - Stift bringen . Dorl starb er im Laufe der Nacht ,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Jahn war ver -
heiratet und hinterläßt erwachsene Kinder .

Schlechte Erfahrungen machte in der Nacht zum Sonnabend
der Mühlenpächter Lenar aus Alt - Rosenthal im Oderbruch auf dem
Berliner Pflaster . Da er um Mitternacht hier ankani und früh
morgens einige Geschäfte besorgen wollte , so ging er nicht erst in
einen Gasthof . Auf dem Wörther Platz setzte er sich auf eine Bank
und schlief einige Stunden . Als er erwachte , fehlte ihm das

Portemonnaie mit 30 M. Er war „gefleddert " worden .

Ein Opfer des Straßenverkehrs ist der 44 Jahre alte Rohr »
leger Wilhelm Drcßlcr aus der Hauplstraße 121 zu Schöneberg ge -
worden . Dreßler , der in der Linkstraße arbeitete , fuhr am Freitag
der vorigen Woche mit der elektrischen Bahn nach der Ecke der
Demiewitz - und Bülowstraße . Als er dort ausstieg , wurde er von
einem Omnibus überfahren und am rechten Schienbein schwer ver »
letzt . Eine Blutvergiftung führte trotz fünfmaliger Operation jetzt
nn Elisabeth - Kranienhaus zum Tode .

Durch daS Zerreißen eines Leitungsdrahtes entstand am
Sonnabend gegen Abend im Centrum eine fast zweistündige Ver -

kehrSstörung im Stratzenbahnbetricbe . Dabei ist es als ei » großes
Glück anzusehen , daß Personen bei dem Vorfalle nicht verletzt
wurden . Als der Straßenbahnwagen 1661 die Spandauerstraße
passierte und das „ Verdeck seines Anhängewagens fast durchweg mit

Frauen besetzt war , riß in der Nähe der Hauptpost , gegenüber der
Bischosstratze der Leitungsdraht . Das abgerissene Ende legte sich
glücklicherweise auf das eiserne Geländer ; entwickelte dabei

zwar meterlange Feuerfunken , doch kamen die Fahrgäste mit
einein gehörigen Schrecken davon . Fast 60 Meter wurde das ab -

gerissene Drahtende niitgeschleift . bevor der Bahnzug hielt . Säint -
iiche Passagiere verließen den gefährdeten Wagen , konnten aber vor -
läufig nicht weiter kommen , weil die Stromzuführung unterbrochen
ivar . Tie Linien Spittclmarkt —Hackescher Markt litten fast zivei
Stunden unter dem Lcitungsdefekt , was um so störender empfunden
wurde , als die Verkehrsstörung gerade am Schlüsse der Geschäfts -
stunden erfolgte . Die stockenden Wagenreihen zogen sich voin
Spittelmarkt bis zum Rosenthaler Thor .

Ein Schaukastendiebstahl wurde am Sonnabend früh um
5 Uhr an dem Uhren - und Gotdivarengeschäfte von Philipp Wilde in
der Schillstr . 12 verübt . Zivei Spitzbube » schlugen die Scheiben ei »
und entwendeten für 120 M. Alfenidewarcn . Ein Schutzmann , ein
Schlächterkntscher und inchrere Droschkenkutscher verfolgten die Diebe
und nahlneu einen fest , nachdem er einen Teil der Beute in den
Laudwehrkanal geivorfen hatte , während der andre entkam .

Acht Taschendiebe hat am Freitag bei der Frühjahrsparade
und dem Einzug der Königin Wilhelmina von Holland die Kriminal »

Polizei erivifcht , drei auf dem Tempelhofcr Felde und fünf Unter
den Linden . Sie waren zum Teil so bescheiden , daß sie sich mit dem

Kleingelde begnügten , welches sie in den Billettaschen der Herren
fanden.

Der berüchttgte Hochstapler und Hoteldieb Fürst Laho -
wary - Manoleöco , der vor einiger Zeit auf Veranlassung der
Berliner Kriminalpolizei in Genna festgenommen und von Italien
ausgeliefert wurde , traf gestern , Sonnabend , vormittag um 10 Uhr
hier ein . Kriminalkomniissar Wehn und ein Kriminalschutzmann
hatten ihn von Italien abgeholt und brachten ihn vom Polizei -
präsidiuni nach Moabit in Untersuchungshast .



Freie Volksbühne . Heute Sonntagnnchmitt - ig 2»/ « Uhr in ,
Carl Weiß - Theater : V. Avteilung : . Der grüne Kakadu " .

( Siehe heutiges Inserat . )

Die Arbeiter - Vildmigöschule veranstaltet am Sonntag , den
S. Juni , einen Familien - Ausflug nach Sadowa - Hirschgarten .
Abfahrt vorm . 9, 01 Uhr Alexanderplatz , 9, 10 Uhr Schlesischer Bahnhof .
Treffpunkt Bahnhof Sadowa 9,� Uhr . Für Nachzügler bis 5 Uhr
. Restaurant Pferdebncht " . Für Unterhaltung ist bestens gesorgt .
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder und Freunde der Schule wird
erwartet .

Dem Berliner Aquarium ist von vielen Seiten der Wunsch nahe -
gelegt worden , für einen Wochentag den Besuch des Instituts gegen ein
ermäßigtes Eintrittsgeld stattfinden zu lassen . Die Direktion hat
daher beschlossen , vom Juni ab dieser Anregung stattzugeben , und hat für
jeden Mittwoch das Enttee aus 60 Pf . ( wie Sonntags ) herabgesetzt .

Die heutigen Rennen im Gportpark Friedenau nehmen
nachmittag 4 Uhr ihren Anfang . Bekanntlich bestreiten der Franzose
Jacquelin , der gestern Abend aus Paris eingetroffen , und der Däne
Ellegard das Nennen für die Extraklasse , für >vel <hes Arend , Huber
und Scidl in den letzten Tagen sich eifrig vorbereltet haben . Montag
kämpft Major Taylor mit den genannten Fahrern .

Heute werden in der „ Internationalen Ausstellung für
Feuerschutz und FeuerrcttungSwesen Berlin 1801 " zum
erstenmal die sechs großen Dioramen von den Besuchern besichtigt
werden können . Die Dioramen , die von den Malern Professor
Julius Jacob und Heinrich Härder ausgeführt sind , stellen den Brand
des TurmS der St . Lorenzkirche zu Nürnberg 1865 , den Brand von
Hamburg 1842 , einen Waldbrand , den Brand der Borsigmühle zu
Moabit 1899 , die Verschüttung Pompejis 79 , einen Naphthagruben
brand in Baku dar .

Die Zahnärztliche Poliklwik Chausseestr . 1 « ist in den
Monaten Juni , Juli und Angust vormittags von 8 —12 und nach -
mittags von 3 —6 Uhr für die kostenfreie Behandlung unbemittelter
Personen geöffnet .

Feuerbericht . Ein größere ? Löschaufgebot wurde Sonnabend
gegen Abend nach Landsberger st r. 90 gerufen , wo das
Postamt 18 untergebracht ist . Für das iPostamt war indes keine
große Gefahr vorhanden , sweil es sich lediglich um einen Dachstuhl -
brand handelte , der nach längerem Wassergeben von der Feuerwehr
abgelöscht wurde . Mehrfach wurde die Wehr in den letzten Tagen
in Anspruch genommen bei Bränden , die durch Selbstentzündung
von Preßkohlen entstanden waren , so Potsdamer Güter -
b a h n h o f , Güterbahnhof Moabit und Mariendorfer st r. 18.
Zimmerbrände wurden gemeldet von I n v a l i d e n st r a ß e 86 ,
Schwedtjerstr . 48 . Tempelhofer Ufer 6 und Raupach -
st ratze 2. Tischlereibrände von kleinerem Umfange waren
Weißenburger st r. 30 , KaiserWilhelm st r. 31 und B o p p -
st r a ß e 6 zu beseittgen .

AuS den Nachbarorten .
Die Zukunft der „ Flora " in Charlottenbnrg . Die längst

geplante Parzellierung des Flora - Grundstücks ist , wie der „ Volks -
Zeitung " mitgeteilt wird , nicht mehr abzuwenden , nachdem alle Ver -
suche , das Etablissement in seiner jetzigen Gestalt zu erhalten , ver -
geblich gewesen sind , und auch die Hoffnung , der Kaiser iverde in
dieser Angelegenheit durch sein Eingreifen eine günstige Entscheidung
herbeiführen , sich nicht verwirklicht hat . Bekanntlich wurde erst vor
kurzer Zeit gemeldet , der Kronfiskus sei in Erwägungen über den
Ankauf des geräumigen , in der Nähe des Schlosses belegenen Flora -
Terrains eingetreten . Auf Antrag des Eigentümers der „ Flora " .
Generalkonsuls Eugen Landau in Berlin , wird das Gelände durch
zwei Sttaßen , die von der Berlinersttahe aus nach Norden und vom
Luisenplatz nach Osten hin das Terrain durchqueren sollen , in vier
große Baublocks zerlegt werden , falls die Charlottenburger Stadt -
verordneten - Bersammlung , woran kaum zu zweifeln ist . sich mit der
betreffenden Magistratsvorlag « einverstanden erklärt . Auf einen dieser
Baublocks würde das große Restaurantgebäude und das Palmenhaus
entfallen ; es werden Anstrengungen gemacht , wenigstens diese beiden
Bauten vor der Zerstörung zu retten .

Ostelbtsche Socialrcform . Die „ SP . Korr . " meldet : Die
Wanderarbeiter und Schnitterfamilien , welche in früheren Jahren
auf den Gütern des Havellandes beschäftigt wurden , kamen
durchweg aus den d e u t s ch - p o l n i s ch e n Bezirken . Jetzt sind sie
in vielen Fällen durch ausländische Arbeiter . Russen und
Galizier , verdrängt worden . Diese Arbeitskräfte sind billiger als
die einheimischen Polen , die sich, sobald sie eine Zeitläng die
Arbeitsverhältnisse des Westens kennen , von der Landwirtschaft gern
abwenden und Jndustrie - Arbeiter werden . Zur Heranziehung aus -
ländischer Arbeiter ist auf vielen Gütern ein Prämienshstem ein -
geführt . Jeder Arbeiter , der im nächsten Jahre einen Landsmann
mitbringt , erhält dafür 6 M. Sehr auffällig ist es , daß die Fälle
von Kontraktbruch der russischen Arbeiter zahlreicher sind , als
bei den deutsch - polnischen Arbeitern .

Wahrscheinlich sind selbst die Ruffen zu Hause bessere Behandlung
gewohnt , als ihnen hier zu teil wird .

Lichtenberg . Die Anstellung von Schulärzten wurde von
unfren Parteigeuoffen in der Gemeindevertretuug seit
JahreSftist immer wieder gefordert . Nunmehr hat der Gemeinde -
vorstand eine Vorlage zu einem Ortsstatut der Gemeindever -
tretung zugehen lassen , das nach lebhafter Debatte in der letzten
Sitzung gegen wenige Stimmen zur Annahme kam . Nach diesem
Statut soll es Aufgabe der Schulärzte sein , die ihnen zugewiesenen
Schüler der Gemeinde - wie der Privatschulen auf ihren Gesundhcits -
zustand zu überwachen . Die Ueberweisung in Pflegeanstalten
für Epileptische , Taubstumme usw . oder in Hilfsschulen
herbeizuführen und bei der ärztlichen Revision der zur
Schule gehörigen Baulichkeiten und Einrichtungen mitzuivirken .
Insbesondere haben die Schulärzte die neu eintretenden Schüler
genau auf ihren Gesundheitszustand und auf ihre Körperbeschaffcu -
heit zu untersuchen , um festzustellen , ob eine dauernde ärztliche Ucber -
wachung oder besondere Berücksichtigung beim Schulunterricht
(z. B. Ausschließung vom Turnen , Gesang oder andren Unterrichts -
fächern ) , Beschränkung an der Teilnahme am Unterricht , Anweisung
der Sitzplätze bei evenwellen Gesichts - oder Gehörfehlern usw . not -
wendig ist . Ucber jedes Kind ist ein Gesundheitsschein auszufüllen ,
der das Kind ivährend der ' ganzen Schulzeit begleitet . Dem Arzt
liegt die Kontrolle der Ventilation , Heizung usw . der Schulräume
solvie die der körperlichen Haltung der Kinder ob . Erreicht soll dieser
Ziveck werden durch periodijchen Besuch der Schule und
Abhaltung von Sprechstunden in besonderen Zimmern . Die
ärztliche Behandlung ist nicht Sache des Schularztes .
Jni Winter sollen die Schulärzte in den Lehrer - Versammlungen Vor -
träge über Schulhygiene halten . Die Honorierung soll viertel -

jährlich pränunieranoo aus der Gemeindekasse erfolgen . Das OrtS -
statut tritt mit dem 1. Ottober d. I . in Kraft .

Dies ist iviederum ein Erfolg der praktischen Thätigkeit unsrer
Genossen .

Steglitz . In den Kaiserhallen , Albrechtstr . 130 , spricht Mitttvoch
Fräulein I m l e - Charlottenburg über Kons um gen offen -
s ch a f t e n. Heute , Sonntag , ist zu diesem Ziveck Flngblattverbrcitung ;
die Parteigeuoffen wollen sich in den bekannten Lokalen einfinden .

WaS die preußischen Regierungsbehörden unter der bc -
rühmten Aufrechlerhaltung der Autorität verstehen , davon giebt
eine Geschichte aus unserm Nachbarort Z e h l e n d o r f ein höchst
erbauliches Beispiel . Als A m ts v o r st e h e r ist dort ein Haupt -
mann a. D. Namens M i l i n o w s k i thätig . Am 18. Juni 1897
hat ) dieser Beamte sich dadurch bekannt gemacht , daß er unfern
Parteigenossen eine Vcrsanintlungsbeschcinigung deshalb verweigerte ,
weil ihm das Lokal , in welchem hie

'
Versammlung tagen

sollte , als öffentlicher Versammlungsraum nicht bekannt sei .
Als die Parteigenossen am Orte pflichtgemäß dennoch die Ver -

sammlung abhielten , wurde der Wirt mit einem Strafmandat

bedacht . Selbstverständlich mutzte das Gericht sich von der Un -

gesetzlichkeit des amtlichen Vergehens überzeugen und den

Wirt freisprechen ' feiner Ansicht über die Unznlässiakeit deS
Strafbefehls gab das Gericht überdies noch dadurch deutlichen Aus -
druck , daß es sogar die Kosten der Verteidigung der Staatskasse
auferlegte .

Neuerdings machte Herr Milinowstt sich zu einer ähnlichen
Handlung auf , indem er von dem Vorsitzenden des Wahlvereins
am Orte verlangte , daß er den Raum , wo die an -
gemeldete Vereinsversammlung im Lokal tage , genau angebe .
Eine Beschwerde , die der in Betracht kommende Parteigenosse an
den L a n d r a t deS Kreises richtete , hatte natürlich keinen Erfolg ,
und auch der Regierungspräsident hieß das Vorgehen des

Zehlendorfer Amtsvorstehers gut , indem er dem Beschwerdeführer
mitteilte , die gestellte Forderung widerspräche nicht dem Vereins -

gesetz und die Polizei müsse genau von der Oertlichkeit des

Versammlungsraums unterrichtet sein , um die für die Aufsicht
in Bettacht kommenden Maßnahmen treffen zu können . Trotzdem
genügte aber , als in den letzten Tagen eine Versammlung
gegen den Brotwucher angemeldet wurde , mit einem
Male wieder die einfache Mitteilung vom Stattfinden der Verstimm
lung ; wahrscheinlich hatte die Behörde sich abermals besonnen und
die Zwecklosigkeit ihres neulichen Vorgehens eingesehen . Genug ,
die Polizei konnte in der Protestversammlung , ohne die von der
höchsten Autorität gestützte Maßnahme fertig werden . Wie lange
dieser Zustand dauern wird , das wissen allerdings die Götter nur
allein .

. . . . . .
Gevichks

WaS find günstigere Lohn - und Arbeitsbedingungen ?
Um diese Frage handelte eS sich bei einer Anklage wegen Streik
Vergehens , die gegen die Arbeiter R i t t i ch und G I ö l erhoben
worden war , weil sie während des Stteiks in der Schwarzschen
Fabrik im Februar d. IS . ein Zusammentreffen mit Arbeitswilligen
gehabt hatten . Rittich chatte den Arbeiter Gustav Lehmann
darauf hingewiesen , daß bei Schwarz gestreikt werde ;
Lehmann hatte darauf erwidert , er wäre kein Arbeiter ,
sondern ein Nähmaschinen - Reisender , der in dem Hause Geschäfte
machen wollte . Kurze Zeit darauf traf Rittich , der in -

zwischen erfahren hatte , daß dies unrichtig war , den Lehmann in
einem Lokal und stellte ihn zur Rede . Dabei soll er den Ausdruck
Streikbrecher gebraucht haben . Der Sattler Franz Schmidt ,
der sich in Begleitung des Lehmann befand , und wie dieser
während des Streiks bei Schwarz Arbeit angenommen hatte ,
veranlaßte den Lehmann , vor dem Lokal den Rittich ab
zupassen und ihn einem Polizeibeamten zu denunzieren . Bei der
Arretierung Rittichs bildete sich eine Menschenansammlung , in der
auch Glöl erschien . Schmidt bezeichnete den Glöl , der ' mit ihm
nichts zu thun gehabt hatte , dem Schutzmann gegenüber als einen
auch am Streik beteiligten , und darüber kam es zu heftigen AuS -
einandersetzuugen , in Verfolg deren Glöl beschuldigt wird , den
Denunzianten Schmidt und einen Arbeitswilligen Rogge geschlagen
zu haben . Der Staatsanwalt beantragte , wegen Vergehens gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung den Rittich zu zwei Wochen , den
Glöl zu drei Monaten Gefäuguis zu verurteilen . Der Ver -
teidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine wies darauf hin ,
daß § 153 der Gewerbe - Ordnung nur diejenigen be -
straft , die andre zur Teilnahme an Verabredungen , welche die
Erlangung g ü n sti g e r e r Lohn - und A r b e i t s b e d i n g u n gen
bezwecken , zu zwingen suchen , daß aber mit dem damaligen Streik
weder eine Erhöhung der Löhne noch eine Verbesserung der Arbeits -
zeit bezweckt gewesen sei , sondern nur die Wiedcreiustellung von
zwei gemaßregelten Mitarbeitern unter denselben Arbeitsbedingungen ,
die vorher gegolten hätten . Der Staatsanwalt wollte zwar
auch darin eine Erlangung günstigerer Arbeitsbedingungen sehen ,
das Gericht verurteilte jedoch die Angeklagten nur wegen gewöhn -
licher Beleidigung und Körperverletzung , nicht ivegen Streikvergehens ,
und zwar den Rittich zu 15 M. Geldstrafe und den Glöl zu zehn
Tagen Gefängnis .

Der Prozeß gegen den Agenten Hermann Kalewent und
dessen Geschäftsführer Wilh . R i st e d t ist gestern nach dreitägiger
Verhandlung zum Abschluß gelangt . Der Staatsanwalt hielt

'
das

Ergebnis der erneuten Beweisaufnahme für dasselbe wie in der
früheren Verhandlung und beantragte wiederum gegen Kalewent eine
Gefängnisstrafe von vier Jahre » und fünfjährigem Ehrverlust , gegen
Ristedt sechs Monate Gefängnis .

Der Gerichtshof hatte aus dem ganzen Auftreten der geschädigten
jeugiu , Frau v. Tucholska , den Eindruck gewonnen , daß sie trotz ihres
ysterischen ZustandS glaubwürdig und eidcsfähig sei . Der An -

geklagte Kalewent habe die bedaneniswerte Frau in der gewissen -
losesten Weise ausgebeutet und ebenso seinen Provisionspartner
Harnisch in der schnödesten Weise betrogen . Der Mitangeklagte
Ristedt habe sich in einem Falle der Beihilfe schuldig gemacht .

Das Urteil lautete gegen Kalewent auf vier Jahre sechs
onate Gefängnis und 6jährigen Ehrverlust , gegen Ristedt

auf 4 Monate Gefängnis . Bei Kalewent wurden 6 Monate durch
die erlittene Untersuchungshaft angerechnet .

Die Duellgeschichte Sello - Braut beschäftigte gestern die

erste Strafkammer des Landgerichts II unter Vorsitz des

Landgerichts - Direktors Gartz . Wegen Herausforde -
rung zun , Zweikampf mit tödlichen Waffen
hatte ' sich Justizrat Dr . Sello zu verantworten , wegen
Kartellträgerei Major a. D. Hermann Wagner . Dem
erstercn stand Justizrnt Kleinholz zur Seite . Es handelt sich, wie er -
innerlich sein wird , um einen Vorgang , der sich während deS

Sternberg - Prozesses abspielte . In einer persönlichen Bemerkung
hatte Justizrat Sello feierlich erklärt , daß an alledem was der
Kriminalkommissar Thiel zu dem Schutzmann Stierstädtcr in Bezug
auf seine ( Sellos ) Person angeblich gesagt haben sollte , kein
wahres Wort sei . AIS dann später Thiel das Aufsehen
erregende Geständiiis seiner eignen Schuld abgelegt hatte ,
kam der Vorsitzende , LandgerichtZ - Direktor Müller , auf diese Erklärung
Sellos zurück und sprach die Vermutung ans , daß vielleicht gerade
die feierliche Form den Staatsanwalt bewogen haben könnte , von
der sofortigen Verhaftung Thiels Abstand zu nehinen . — Staats -
anwalt Braut bemerkt hierauf , daß auf seine Entschließung dar -
über , ob er jemand verhasten solle oder nicht , mehr oder weniger
eicrliche Erklärungen eines Verteidigers gar keinen Eindruck aus -

üben könnten . Justizrat Dr . Sello erblickte nach dem Tonfall und
der ganzen Art dieser Bemerkung darin eine persön -
liche Veleidigung und ließ durch Herrn Major Wagner den
Herrn Staatsanwalt Braut um öffentliche Richtigstellung ersuchen .
Als dies abgelehnt wurde , erfolgle die Forderung auf Pistolen ,
die auch abgelehnt wurde . Staatsanwalt Schwartz beantragte gegen
Justizrat Sello 4 Monate und gegen Major Wagner zwei Wochen
Festungshaft . Der Gerichtshof erkannte gegen Justizrat Sello
auf 1 Monat und gegen Major Wagner auf 4 Tage Festungshaft .

Die Geheimnisse des „ Salons Brngier " wurden gestern
der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 in einer Verhandlung
vorgeführt , die unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit stattfand . Die
schon zweimal wegen Kuppelei vorbestrafte unverehelichte Elisabeth
B ru g i e r unterhielt in der Zimmerstr . 5/6 in der elegant ein -

gerichteten zweiten Etage ein Kuppelnest , in welchem wohlsituierten
Lebemännern Frauen und Mädchen in großer Auswahl zugeführt
wurden . Das Treiben in den „ Salons Brugier " hatte schon
längst die Aufmerksamkeit der Polizei erregt, ' die polizeilichen
Ueb' erwachungen waren aber zumeist ergebnislos . Endlich
am 12. April nahm die Polizei in der Wohnung 6 junge Frauens -
Personen fest , deren Vernehmung den längst bestehenden Verdacht
durchaus bestätigte . Es wurde festgestellt , daß sich in dem feinen
Quartier der Angeklagten ständig einige junge Mädchen , zum Teil
aus gutb ärgerlichen Familien , aber auch ver -
heiratete Frauen aufhielten , um der Angeklagten und den bei
ihr verkehrenden Lebemännern zu unsittlichen Zwecken zu dienen .
Die klingenden Opfer , welche die Herren darbrachten , wurden
zwischen ' Fräulein Brugier und ihren weiblichen Kunden ge -
teilt . Die Angeklagte , welche geständig war , hat über
die Herren , die bei ihr verkehrten , Stillschweigen bewahrt .

Die ? und die fernere Thatsache , daß die Geheimnisse des SakonS

Brugier im ganzen doch sich von abstoßenden Gemeinheiten fern

gehalten haben , machte Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t zu Gunsten
der Angeklagten geltend . — Der Gerichtshof erkannte auf 1 I a h r

Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Die Verschwiegenheit der

Angeklagten sah der Gerichtshof nicht als Milderungsgrund an , denn

diese habe ihre Erklärung in dem Streben der Angeklagten ihre
Kundschaft nicht zu verlieren . Erschwerend erwog der Gerichtshof ,
daß auch verhcirathcte Frauen zu der Angeklagten kamen , ferner

zweiSchwestern , von denen die jüngere kaum über
14 Jahre alt war und bisweilen noch lurzeKleider
trug . _

Eingegangene Druckschriften .
Bon der „ Kommunalen Praxis " , Zeitschrift für Kommunalpolitik

und Gemeindesocialismus ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp. ) ist unS
soeben die Nr. 9 des 1. Jahrgangs zugegangen . Aus dem Inhalt dieser
Nummer heben wir hervor :

Vom städtischen Boden - und Baukredit . Das badtsche
Kommunal - Wahlprogramm . — Mannheimer Genieindeprogramm . — Koni -
munales Wahlrecht in Norwegen . - B i l d u n g s w e s e n. ( Ausbildung
der Volksschullehrer . — Haftpflicht der Lehrer . — Volksbibliotheken in Berlin .
— Obligatorischer Fottbildungsunterricht . — Speisung der Schulkinder . ) —

Wohnungswesen . — Gesundheitswesen . ( Die Einrichtung
einer Volks - Lungenheilstätte in Dortmund . ) — Steuer wesen . ( Neue
Emkomnlensleuer - Ordnung in . Berlin . — Eine Kopfsteuer auf den blirger -
lichen Erwerbsfleiß . — Die Gläubiger der Stadt Paris . ) — Aus den
Gcmein . devertretungen . ( Konflikt in Spanbau . — Ein kom-
nmnaler Konflikt in Gnesen . — Ein Konflikt zwischen Regierung und Ge-
meindevertretung in der Frage des Brotwuchers . ) — Versammlungen .
( Eine fdciäldemokratische Gemeindcvertreter - Konferenz für das Herzogtum
G otha . )

' Die „ Kommunale Praxis " erscheint monatlich zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 Mark ( eingettagen in der Postzeitungsliste sür 1901 unter

Nr . 4019 a„ 4. Nachtrag ) . _

. . . . . . . .VevmiMkes .
• I » Brüssel erfol - fte Freitagabend eine heftige Gasexplosion ,

vel der drei Arbeiter tödlich verletzt wurden .

Anfstndnitg von Kinderleichen . AuS Birmingham ivird ge -
meldet : In einem �ellerranm wurden gestern die Leichen von
ii e n n ü n d z >v a n z i g Kindern , die in Kisten verpackt waren
und seit sechs Tagen sich im Keller befanden , aufgefunden . Die

Besitzerin des Kellers wurde verhaftet . Dieselbe erklärte , es handle
sich um Kindcrleichen , die ihr zur Bestattung übergeben waren . Die

Frau konnte jedoch mir vier Zeugnisse von der Uebergebnug der
Leichen vorweisen . Sie wird beschuldigt , die übrigen 25 Kinder er -
mordet oder sich an ihrer Ermordung beteiligt zn haben . Die An -

gelegenheit erregt das größte Aufsehen ,

Schiffsunglück . Wie man dem „Verl . Tagebl . " nieldet , ist der

Dampfer „ L a u r i n e " infolge einer Dynamitcxplosion auf dem

Mississippi in die Luft geflogen . Zivei Personen wurden getötet ,
die übrigen konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen .

In Montccau leS MincS fand Freitag auf der Station ein

Zusammenstoß ziveier Personenzüge statt . Acht Passagiere
wurden verwundet , ein Zugführer tödlich verletzt .

In Beirut ist , wie aus Konstantinopel gemeldet wird , ein

großes , von zahlreichen Menschen bewohntes Gebäude eingestürzt ;
viele Personen wurden getötet , ztvei Familien sind voll -

ständig zu Grunde gegangen .

Ptnrkipreise von Berlin a » > ZI . Mai 1801
iiiirti Ermittlungen des igt . Polizeipräsidiums .

Weizen , gut D. - Cir .
„ mittel .

gering
Roggen , gut

, mittel .
„ gering .

»Gerste , gut »
mittel
gering

»H. iser , gut .
mittel

.. gering
Richlstroh

tcnrbie »
Speiseboh »«»
Linse »

* Frei Wagen und ab Bahn .
Produktemnarkt von , 1. Jnni . Getreide . Der Getreidemarkt

war auch heute lustlos , die Preise nominell fest. Die höhereu Notierungen
auS New Port und Chicago uud die weiter gesteigerten Prcismeldungea
aus Pest veranlaßte » die Abgeber zur Zurückhaltung , Andrerseits > ver -
hinderten hier der von der Wetterwarte angekündigte Regen und die reich -
lichen und rentablen Anslandöofsertcn , namentlich die in russischem Rogge » ,
eine gröbere Preiösleigerung . — Weizen und Roggen waren für Lieferungen
durchschnittlich V« M. höher gehalten . Mehl lag bei stillem Geschäfte un -
verändert . Hafer war ebenfalls unverändert . Mais , Locoware , 2 M.
matter , da die Ankünfte wider Erwarten schon jetzt eingetroffen sind. Rüböl
20 Ps. niedriger . Die heutige Lagcrausnahme ergab 1636 t Weizen
( — 3525 t gegen 1. Mai ) und 1917 t Roggen ( — 535 t ). Mais 1025 t
( - 2332) . Haser 7382 t ( + 2241) .

Spiritus um 20 Pf . gebessert . 70 « loeo 14 M.

Städtischer Schlnchtviehmnrkt . Berlin , 1. Juni l90l . Amt¬
licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 4566 Rinder ,
1638 Kälber , 9622 Schafe , 6492 Schweine . Bezahlt wurden sür 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a. ) vvllflciichigc . auSgemäsietc , höchslc » Schlacht -
Ivettes , höchstens 7 Jahre alt 60 —64, b) innge fleischige , nicht aus -
gemästete nnd ältere ausgemästete 55 —59 ; c) mäßig genähtte junge und gut
genährte älierc 53 —54 ; ch) gering genährte jeden Alters 43 —52. — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwerts 55 - 59 ; b) mäßig genährte jüngere
» nd gut genährte ältere 51 —54 ; o) gering genährte 47 —50 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , nusgcmästcic Färsen höchsten Schlachiwerts 00 —00 ;
d) vollfleischige , ansgcmäslete Kühe höchsten Schlachlweris bis zu 7 Jahren
53 — 54 ; c) älierc ausgemästete Kühe und wenig gut eutwickclte jüngere
Kühe und Färsen 49 —51 ; st) mäßig genähtte Kühe und Färsen 44 —4 ? ;
o) gering genährte Kühe n » d Färsen 37 —42 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 70 —73 , b) mittlere Mast »
und gute Saugkälber 6o —64, o) geringe Saugkälber 56 —58 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 36 —34. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 65 —68 , b) ältere Masthanimel 62 —64 , c) mäßig genährte
Hammel » nd Schafe ( Mcrzfchafe ) 57 —60 , d) Holsteiner Riederungs -
ichafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schlvdne : a) vollfleischige , der feineren
Rofjcii nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu l ' / « Jahren 220 —280 Psund

schwer 55 ; b) schwere , 280 Psund und darüber ( Käser ) 00 —00 ; c) fleischige
63 —54 ; d) gering entwickelte 51 —52 ; e) Sauen 48 —49 , Für 100 Psund
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . DaS Rindergeschäst wickelte sich ganz
gedrückt und schleppend ab und hinterläßt erheblichen Ueberstand . Der
Kälberhandel gestaltete sich schleppend , es wird voraussichtiich nicht aus -
verkauft . Bei den Schafen war der Geschäftsgang glatt , es wurde auS -
verkauft . Der Schweinemarkt verlies glatt und wird geräumt .

WitternngSübersicht vom 1. Juni 1901 , morgens « Ilhr .

Stattonen

Swiiiemde
Homburg
Berlin
Frrniks . /M.
München
Wien

L e
Se
° s
3 5
» e

762 S
762WSW
762 S

O
Still

762
764
763 Still

Wetter

isK
>-

4 heiter
1 bedeckt
1 hlb . bed
2 wolkig
- wolkenl
- wolkenl

Stationen
Zß
h
ii

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

755 SSO
765 SSO
752 SW

761

Wetter

es
c *
i II
fe

2 Regen
ffbcdeckt
flwolkig

Ihlb . bed .

7
10
13

19

« etter . Prognose für Sonntag , den S. Juni I » 01 .
Bielfach heiter , sehr warm und schwül bei schwachen südlichen Winden

und etwas Neigung zu Gewittern .
Berliner Wetterbureau .



Hermann Heyer & Co.
Fruchtstratze U .

Liqueurfabrik , Weingrossbandlung , Fruehtsaflpresserei ,
Mineralwasser - und Schaumwein - Fabrik .

Sommer - Getränke :
Ttütkö, große Flasche

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 Pf .

SmierjloinKijfcr, - mpf - hl «

. . . . . . . . . . . . . . .
1d �

SWMffltinOnailCll ( «tmgeer , Citr - N- N ic . )

. . . . . . . . . . . . .
Iii Pf

Militriiilk , v. Fi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
iv Pf

SlhSWelllier Mitraiik, ' / - N.

. . . . . . . .
.

. . . . . . .
25 w

SJöuiHcniie Liebe , v , sl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
25 n

Cchllbheits-Apsellvein , v . N . . . . . .. . . . . . . .25 «�30 w

ZohMlöbecr- , Stchelbeer-, Keibelbeerwein, N

. . . . . .
65 w

Vrmbeemeilt , � m

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
75 �

Fruchtsäfte
in fein [t er Raffinade eingekocht .

I . Qualität ;

Himbeer - , Kirsch- , Johannisbeer - , Erdbeer - ,

Citronensaft , � Literfl . 1,30 M .
II . Qualität :

Geeignet als Zusatz im WeiWer . Vi Lilersl . 90 Ps.

Moselweille höh 45 Pf. Nheilmeme von 66 Pf. ab.

Rotweine von 56 Pf. ab.
( Alles exkl. Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . )

WM Wiedcrverkäufer erhalten bei grösieren Abnahmen Rabatt .
— Versand nach ruiöwürts unter Nachnahme . — sISSZL *

In Berlin und Vororten von 1,30 M . ab frei Hans .

Zu gleichen Preisen sind alle Waren in unsren
8Z >i ) Niederlagen in Berlin und den Vororten

erhältlich .

- leibträgr

D. R. - G. - M. No . 81 633.

M. 7,50 —12,00 pr. Stück Je nach Gritte
Der Berolina - Leibträger be¬

seitigt den starken Leib u. starke
Hüften . Für Nabel - , Bauoh - und
Leistenbruch , für Nieren - und

Magenleidende unentbehrlich .
Senkung , Hängeleib und Rücken
schmerzen verlieren sich voll
ständig , dafür volle Garantie
Jede Frau nach dem Wochenbett
müsste die Berolina - Leibbinde
tragen , dann giebt ' s krankeFrauen
nicht mehr ! [ 1548L *

Operationen kommen fast gänz -
lich inWegfall durch d. Tragen des

HI Berolina Leibträger . ZI
Hierzu die passenden Berollna -

Korsetts .
Die Erfinder und alleinigen

Fabrikanten Emil Billelt & Co. ,
Berlin S. 14, Kommandantenstr . 59 ,

I. Etage .
Versand per Nachnahme , Um

tausch gestattet . _

Gardinenhans
Bernhard Tchwarh

Wallstr . LS ( Flur - Eing . ) .

Telegr . - Adr . : GardinenhauS .

Nur
Gardine « u. StoreS .

Eugros . — Detail . — Efport .
Feste Preise .

Umtausch gestattet .

Mttster - Vorrichtnng
eigene

Erfindung der Firma
läßt eine riesige Muster - AuS -
wähl von Gardinen u. Stores
im Fluge übersehen . Preise
überall angegeben . Bequeme

Selbstbedienung .

Die Firma leistet für die
Haltbarkeit ihrer Waren
unbedingte Garantie und
übernimmt die Reinigung
des von ihr Gelausten .

Abessinierbrulülttt
von 13 Mark an

in garantiert bekannter
Güte u. best. Ausführung .

Koblank & Schepmann ,
Pumpen - Fabrik ,

BERLIN N. ,
Reinickendorf erstr . 54 b.

_ Erdbohrer leihw . gratis .
Jlluinierte Kataloge gratis . l1072L »

Fahrräder ! Nene nnd

gebranclite
sehr hillig .

lerneWr. 48 a, t
an der , ,

Königsbergerstrasse , �hinngen .
Carl Rßper.

Vorsicht — Radfahrer !
Achten Sie beim Einkauf von Pneumatikreifen darauf , daß

Ihnen nicht garantielose Ware verkauft wird .

Tis schützen sich
am besten , wenn Sie

aoMvitiim . mvKM ' ii !
kaufen , denn dafür wird voll « Garantie geleistet .

/ 1 Mantel mit voller Garantie 7 . 30 Mark
Einzelpreise [ j 3[ 1) tnllce � . „ 3,75 „
Gummilösung in Tuben — 15 Ctm . lang . . . O. iJV Psg .

Sämtliches Reparatnrmaterial sehr billig .
Preisliste verbunden mit Angabe der verbotenen Straften

und Plätze Berlins gratis und kostenlos . 16365�

m - arv W fni MM r � Gummi - und Guttapercha -
M ■ ■ ■ i BHI | HC • • waren - Industrie ,

Oranienstrasie Nr . 117 .

Leblafmödel - Laxai '

o , IS dl » 75 Mk .

Polster -
Betten

6,50 —21,00 .

1. Invalidenetr . 160. 1 4. Gr. Frankfurters . 115
2. Oranienstr . 31. | 5. Brunnenstr . 62.
3. Belle - Alllancestr . 107 am Blücherplatz . {
6. Relnlckendorferstr . 2d- e . . [ 1269L *
7. Charlottenburg , Wllmersdorferetr . 55.

Für Kinder und

Erwachsene . 8 ' 15 - 100 M

Lieferant
des Post - Spar - und Compl . Bett -

Vorschuss - Verelns . Einrichtungen .

Betten ;
Stand :

10 , 15 - 90 llk .

Bettfedern .

Auchleilzalilang

pro Woche .

Sie werfen ( » eld fort !
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu teuer einkaufen . Rauchen Sie nur
meine beliebten „Havanillos " , 500 Stück nur ? Mk. , 1000 Stück nur 13 Mk.
sranco gegen Nachnahme . Sie werden in Zukunft viel Geld sparen !
Garantie : Umtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten zc. Bestellen Sie bitte sofort
postfrei ins Haus 500 Stück für 7 Mk. , 1000 Stück für nur 13 Mk. bei sllbLL '

Rad . Xresp , Ciaarrenfabrii , wSlSJV, .

RQrSrnritop Franktorler ülee 197.
_ kJLllli Uu Lei ■ im Hause der Badeanstalt , vis - a- vi »

» h. Rinobabnb . . emnäeblt reichb . Laoer ind. Ringbahnh . , empfiehlt reichh . Lager in

in weift und bnnt von 94) PI a »Kittderkleidchetl
Damett- Blnsetthemden «ottist und P- reai » o » i M ° n

Neuheitm in Kroioatten iiild ßandslhilhen. sisvoL

Metzners Korbwaren - Fabrik .
Pappenwagen , di>.
Leiterwagen , 1 -

Berlin , SlndreaSstrafte Slt .
II . Geschäft : Briiii,ie »str . 95

III . Geschäft : Beusselftr . « 7 .
IV . Gesch. : Leipzigerst 34/33 »fortawagen . � s
V. Geschäft : Stralanerstr . li » Sinderawhle . 1- ° -

Kinderwagen , Brösstes leger
Kittderbettstellen . Berlins .

tB60 « ark Leiohltuvg
als daS meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
auS und ist meine Konkurrenz garnicht in der Lage , diele 1000 Mk. zu verdienen .

« Julius Haack

BERLIN X .

Brunnenstrasse 198, Rosenthaler Thor.

Am i , Juni habe ich meinem Geschäfte unter der bisherigen Firma

M . Schneider
meinen eigenen Namen als Firma gegeben .

Das Geschäft wird in demselben Hause unverändert und wie bisher unter meiner

persönlichen Leitung weitergeführt .
' /

Für das mir seither unter dem Namen M . Schneider in so hohem Maasse

entgegengebrachte Wohlwollen seitens meiner verehrten Kundschaft danke ich verbindlichst

und bitte , mir dasselbe auch unter der neuen Firma erhalten zu wollen .

Julius Haack
Mltbegiander des Geschäfts und seit 5 Jahren alleiniger Inhaber .

Ja Bsicsi *
j

s
ST

n

BERLIN N. riuia » i
| 26 , Ba dstraße 26 ,

®

■c Ecke Prinz en - AHee , ?
§ u 87 Schliemannstrasae 87 S
. empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS - X

1 ZlSi - K streng festen 1
1 Herren - u . Knaben - -

Garderobe . I
BT " ArbeltsMachen . - WS S

S Grosses StolflagerS S

zur Anfertigung naoh Mass . 2.

Gesundheit ist Reichtum !
Dampf - und Hel�lirfl - Bädei *

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkaltung , Gloht und Rheumatismus .
• Liefening an sämtliche Krankeiikassen . 1142L »

Ritter - Bad
18 . Ritter - Strazse 18 .

8peelalltUt :

ßnss . bezw . Dannifliasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lobtannin - , Sool -

Bad Franlifart
136 Gr . FrankrarteratF . 136

nnd Schwefelbäder
täglich für Damen und Herren .

J. Wanitts Klierlianillung für Alt onil Neu!
Prliizenntrasise 17 , an der Wasserthorstrafte .

Täglicher Eingang von Monatsanzügen , Monatspaletots , MouatShosen ,
in den feinsten Werlstätten gearbeitet , auch für lorpulente Figuren passend ,
zu staunend billigen Preisen . [ 1710L *

Xünstl . Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Scbmerzloges Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Heins 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und ,
gewissenhafte Ausführung . 1155C *

Franz Stessens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse ,

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Weftker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



«>. m . B Mm 2. JifilMt Ks „Bsraiitts " Cttlinn Sullisliliitt. - " . 1,, . ». z » i « I .

Dritte CcilttalverMinlung des ktlitrillverblillds der

Bildhaser.
Dresden , 30. Mcii IMI .

Vor Eintritt in die TciIesordmnig teilt Dupont mit , daß die
von den Delegierten gesainmelte Ünterstütznngssnnlme für die
streikenden Cnneivalder Weber aus der Ccntralkassc auf 100 M. ab -
gerundet und der zuständigen Stelle übermittelt worden sei .

Eine stundenlange Diskussion entsteht bei Neuregelung des
S t e l l e n v e r m i t t e I u n g. s - W c s e n s. Auf der von Zeit zu
Zeit von der „ Vildhauer - Zeitnug " veröffentlichten Adrcssentafcl der
Vertrauensleute sind die Städte , die das Anfragen bei den Meistern
nach Arbeit verboten haben , durch schwarze Punkte gekennzeichnet .
Dieses System der schwarzen Punkte erfährt heftige Angriffe . Man
bezeichnet es von verschiedenen Seiten als ein Härte , den Ans -
gesperrten und den Arbeitslosen das Nachfragen zu verbieten . Die

schwarzen Punkte werden schließlich mit 16 gegen 5 Stimmen ab¬
geschafft .

Ferner wird folgender Berliner Antrag angenommen : 1. Ver -
waltnngsstellen , welche beabsichtigen , ein Änfragcverbot zu erlassen ,
haben dem Centralvorstand den Beweis zu führen , daß die Stellen -
vermittelung von den meisten Geschäftsinhabern am Orte benutzt
wird , 2. daß ein oder zwei Drittel der am Orte anwesenden
Kollegen organifiert sind , 3. daß die Bereinsmitglieder nicht ge -
wohnheitsmäßig llcbcrstunden machen . Ein solches Änfragcverbot
darf nur mit Zustimmung des Centralvorstandes erlassen werden .

Ein wichtiger , ebenfalls angenommener Antrag aus Hamburg
besagt weiter : Mitglieder , welche , ohne daß triftige Gründe vor -
liegen , eine ihnen von der Vermittelung angebotene Arbeitsgelcgen -
heit außerhalb ihres Wohnorts ablehnen und dadurch verhindern ,
daß die betreffende Stelle besetzt wird , gehen der Unterstützung auf
die Dauer von 14 Tagen verlustig .

Die Frage des Aussetzens regelt folgender Beschluß :
Wenn Mitglieder , die nur aussetzen , eine ihnen zugewiesene Stelle ,
die ihren Fertigkeiten entspricht , nicht annehmen , so wird ihnen die
Unterstützung entzogen .

Hierauf wird das ganze Statut einstimmig angenommen und
zwar mit der Bestimmung , daß es am 1. Juli d. I . in Kraft tritt ,
daß also von diesem Tage ab die erhöhten Beiträge zu entrichten
sind , daß aber die erhöhten Unterstützungssätze erst ab I . Januar 1902
gelten sollen .

Auf Befürwortung einer neuen Kommission erklärt sich die
Generalversammlung damit einverstanden , die GeWerk schafts -
Statistik durch Fortlassung einer ganzen Anzahl von Fragen zu
entlasten .

Konkurrenz mit dem Holzarbeiter - Verband .
In diesem Verband sind etwa 300 —400 Holzbildhauer organisiert .
Um ihnen den Eintritt in den Bildhaner - Verband zu erleichtern ,
wird beschlosfen , sie als vollberechtigte Mitglieder unter Fortfall der
Karenzzeit aufzunehmen , wenn sie ihren Beitritt bis 1. Januar 1902 er -
klären und bereits ein Jahr Mitglied des Holzarbeitervcrbands waren .

Gehaltserhöbung der Gewerkschaftsbeamten .
Dnpönt verweist in längeren Ausführungen auf die Forderungen
des Vereins Arbeiterpresse , die im großen ganzen gebilligt werden .
Das Einkommen Duponts wird auf 2600 M. , dasjenige Stahls auf
2230 M. erhöht . Der Berliner Verwalter erhält 1800 M. Allen
drei Beamte » Iverdcn vierzehn Tage Ferien zugestanden .
Für das Berliner Bureau bewilligen die Delegierten mit
Ausnahme von vier süddeutschen 900 M. Zuschuß zu de » Bureau -
kosten . Gegen den Wunsch Duponts wird mit 10 gegen 9 Stimmen
die Schaffung einer fnnfgliedrigcn Prcßkommission beschlossen . Mit
11 gegen 10 ( süddeutsche ) Stimmen entscheidet die Gcncralvcrsamm -
lung , daß der Sitz der Preßkommission Berlin ist .

Sämtliche Gcwerkschaftsbeamtcn werden wiedergewählt .
Die Maifeier bringt Bohle zur Sprache . Er tadelt , daß

eizclne Kollegen die Maifeier durch Arbeit entheiligten . Der Vor -

sitzende meint , man könne diese Kollegen nicht ausschließen . Es
bleibe nur übrig , in der Presse und in Versammlungen aufklärend
zu wirken . Die sonderbare Stellung des Buchdrucker - „ Corrcspon -
dent " teile er nicht . Die Maifeier sei für die Gewerkschaften von
höherer Bedeutung , als für die politische Richtung .

In seinem Schlußwort erklärt Dupont , einen großen Teil der
Verhandlungen der Generalversammlung hätten die Erörterungen
über das Versicherungswesen in Anspruch genommen . Wer aber
denken möchte , daß der Verband in Versicherungsmeierei versunken
sei , täusche sich gewaltig ; der Bildhauerverband rühme sich , eine
moderne Gewerkschaft zu sein . Er sei von demselben aufgeklärten
Geist wie die großen Verbände beseelt .

Uillste terillversanrnluiig lies Glasarbeiter - VerbaM.
Fürth , den 29 . Mai 1901 .

Die Besprechung über die Presse führt zur Unterbreitung eines

Antrags , der die Uebernahme in eigne Regie bezweckt . Redacteur

Horn erklärte , man könne ihm nicht zwingen , das Blatt , das er
gegründet hat , und ihm ans Herz gewachsen sei , abzugeben . Er ist
aber bereit , eine Preisermäßigung eintreten zu lassen . Es wird
dann einstimmig beschlossen , dem Genossen Horn auf weitere zwei
Jahre das Blatt zu überlassen .

Einstimmig wird ein Antrag Seitz - Wirges angenommen , daß
jeder Artikel , den die Preßkommission geprüft und empfohlen hat ,
in den „Fachgeiiosscn " aufgenommen werden müsse .

Der Geschäftsführer Girbig und der Kassierer Hamann werden
einstimmig wiedergewählt . Das Gehalt des ersteren wird auf
2000 M. festgesetzt , Hamann erhält 750 M. Vergütung .

Die Gewährung einer Entschädigung von 500 M. an den Vor -

sitzenden für die beiden letzten Geschäftsjahre wird mit 32 gegen
27 Stimmen abgelehnt . Ein Antrag Horn , ihm seine Prozeßkosten
zu vergüten , beziehungsweise sein Anrecht auf eine solche festzu -
zustellen , wird mit 3S gegen 32 Stimmen abgelehnt .

Sitz des Verbands bleibt Berlin , Sitz des Ausschusses ist
Dresden , Sitz der Preßkommission Fürth i. B. —

6. Verhandlungstag .

Punkt XI . Bericht der Delegierten über Lohn -
und Arbeitsverhältnisse wurde von der Tagesordnung ab -
gesetzt , ebenso Punkt XII , Abs . 2. Gründung eines Streik -
s o n d s. Der Vorsitzende Kanfhold äußert seine Entrüstung
darüber , daß man über die Kleinigkeiten stundenlang debattiert
habe , um jetzt am letzten Tage die wichtigsten Punkte durchpeitschen
zu müssen .

Zu Punkt XII Abs . 1 der Tagcordmmg beantragt Wilhelm -
Hainholz : Mitglieder , welche an einem Orte in einen
Ausstand zn treten beabsichtigen , müssen zu Vz vollberechtigte Mit¬
glieder sein . — Gegen diesen Antrag wenden sich namentlich die
Fürthcr Delegierten und erkläre », daß es ihnen dann in Zukunft
überhaupt unmöglich gemacht werde , ein ernstes Wort mit den Unter -
nehmern zu reden . Der Antrag Hainholz wird nut großer
Majorität angenommen mit dein Zusatz : „sofern es sich
um einen Angriffs - Strcik handelt . " Wirges bringt
zwei Anträge ein , von denen der eine besagt , daß
eine Sperre über einen Ort nur mit Wissen des Centralvorstauds
verhängt oder wieder aufgehoben werden darf ; der andre Antrag
lautet : „ Ist nach längerer Dauer des Ausstandes der Vorstand der
Meinung , daß derselbe aussichtslos ist und eine Einigung nicht er -
zielt werden kann , so müssen sich die Ausständigen um andre Arbeit
bemühen resp . die ihnen nachgewiesene Arbeit annehmen . "

Beide Anträge werden nahezu einstimmig angenommen .
Mit besonderer Gründlichkeit wurde der Punkt XIII : Arbeits

Nachweis behandelt . Nachdem Horn , Dietrich , Wilhelm ,

Ebert , Peschel und andre der Meinung Ausdruck gegeben

hatten , daß jedes Mitglied auszuschließen sei . das ohne G e -

nehmigung des Vorstandes den Arbeitsnachweis der Unter -

nehmer in Anspruch nimmt , gelangt eine Resolution Girbig

zur Annahme , welche besagt , daß sämtliche Zahlstellen vcrpflichter

sind , lokale Arbeitsnachweise zu errichten , die mit dem zu

gründenden Central - Arbeitsnachwcis in steter Fühlung zu bleiben

haben .
Punkt XVII : Bibliothekswesen .

nommen wird eine Resolution , welche besagt ,
Einstimmig ange -

daß in Zukunft der

Centralvorstand sämtliche Bücher für die einzelnen Zahlstellen z »

beschaffen hat .
Nach Erledigung einiger Beschwerden gegen den Hauptvorstand

und Besprechung inierncr Verbandsangclcgenheitcn erhält Girbig
das Schlußwort . Er betont , daß trotz mancher heftigen Debatte

sänitlickie Delegierte nur von dem einen Wunsche beseelt waren ,
den Verband zu heben , zu kräftigen und zu fördern . Wenn

wir so wacker fortschreiten wie in den letzten Jahren , wenn es sich

jeder Einzelne zur Pflicht macht , ein Agitator für seinen Verband

zu werden , dann bin ich der festen Ueberzcugung , daß wir auf dem

nächsten Kongreß unseres Verbands über eine doppelt so große

Anzahl von Streitern für unsere Ideale Heerschan halten
können . sLebhafter Beifall . ) Der Vorsitzende Kaufhold
dankt den Fürthcr Kollegen für die freundliche Aufnahme und schließt
die Generalversammlung mit einem dreifachen Hoch auf das Wachsen ,

Blühen und Gedeihen des Verbands .
Die nächste Generalversammlung findet 1903 in Dresden statt .

Auf Anregung der Londoner Berufskollegen wird im Hochsommer
( wahrscheinlich 18 . —20 . Juli ) ein internationaler Glas -

arbeitertag in Hannover stattfinden .

Kaiserliches
Telegraphie

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag .
Donnerstag und Freitag von 7 —i» llhr abends statt .

A. E. Fragen Sie in der Sache an unter der Adresie :
Oestreichisches Handelsministerium , Abteilung für Post und
zu Wien .

Dr . Winter . Der Bundesratsbeschluh vom 13. Oktober 1900, publiziert
am 16. Oktober 1900, ist im Neichgcsetzblatl und auf S. 740 der amtlichen
Nachrichten des Neichs - Bersicherungsauits abgedruckt . Die auf Grund der
ß 94 des Gewerbe - UufallversicherungsgesetzeS , § 100 U. B. u. F. , § 37 L. U.
und § 48 deS Jnvalidcnversichcrungsaesetzcs vom Bundesrat unter dem an -
gebenen Datum dem Inland gleichgestellten ausländischen Grenzbezirke sind
die früheren ( Arbeiterrccht S. 317 ) geblieben unter Hinzutritt folgender :
für die Niederlande Gelderland und Limburg , ferner das neutrale Gebiet
Moresnct und endlich für Oestreich - Ungarnb Bischostetnitz , Dachau , Plom ,
Dux und Kommetau . — Otto 103 . Eine Beleidigungsklage wäre in
Ihrem Fall nicht aussichtslos . — G. V. 23 . Die Hebung der Theater -
censur durch die Polizeibehörden gegenüber Vereinen , welche für ihre Mit -
gliedcr theatralische Aufführungen veranstalten , hat in Preußen die Oeffent -
lichkcit der Vorstellung zur Voraussetzung . Ob diese Voraussetzung zu -
trifft , ist allerdings nach Ansicht des Ober - Verwaltungsgerichts eine im
Einzelfall auch nach der Organisation des Vereins zu beantwortende Thatsragc .
— Otto K. l. Unerhebliche Fehler . 2. Der Antrag kann an die Armen -
direttion gerichtet werden . — R. R 41 . Der Abzug wäre unberechtigt .
Sie könnten auf Zahlung beim Gewcrbegericht klagen . — Königsberg 30 .
1. Uns nicht bekannt . 2. Ob ein Wechsel gültig ist, läßt sich ohne ihn oder
seine genaue Abschrift zu kennen , nicht sagen . 3. Das ist möglich . —
J . Cth . 1. Nicht mit vollendetem 24. , sondern mit vollendetem 21. Jahre sind
Sic mündig geworden und können , falls Ihre Angebetete einwilligt , heiraicn
ohne eines andren Einwilligung zu bedürfen . 2. Sie hat keine Ansprüche .
3. Dienstboten sind nicht unsallversicherungspsiichtig . Für die sechs
Wochen übersteigende Kurzeit haftet das Mädchen selbst . — A. A. Nein .
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Wer sieEi untl gsat gegsen Slltze .

zur Meise und zum Radeln kleiden will ,
*

neliine unsei ' e ausserordentlich günstigen Angebote wahr !

Sommer - Joppen für Herren . . . . .90 Pf

Loden - Joppen für Herren

. . . . . . .

3 Mk.

LÜSter - JaCRetS für Herren . . . . . . 3 Alk .

Caeliemire - JaekelS fär Herren gekütterb 6 50 Pf

Piquä - Weslen für Lorren . . . . . . .2 aspf .

SporLGürtel . . . . 3,75 . 2. 50, 2. - . 1. 40. 1 Alk .

Sommer - Hosen für Herren . . . .

Cheviot - Hosen für Herren

. . . . .

Papierfaser - Hosen für Herren .

Mk.I 75 Pf .

2Mk.75 Pf .

2Mk.75 Pf .

Sommer - lnzüge für Herren : . . . . . g Mk.

Papierfaser - Änrtige für Herren . . . 12 Mk.

Buckskin - Änzüge für Herron . . . . .15 Mk

Cheviot - Änzüge für Herren . . . . . . 13 Mk.

Geiirock - Anzüge für Herren . . . . .30 Mk.

Sommer - Paletots für Herren von . . . 8

Stailb - Mäntel für Herren . . . . . . .2 75P5

Loden - Havelocks für Herren . . . . .675kpf ,
Englische Gummi - Paletots . . . . .18 Hk .

Sonder - Angebote unserer

Strohhüte , elesante Fa50n3
2. - . 75 « !

Cravatten . . . . 1. 25. 0. 00. 0. 80. 0. 50. 15 Pf | Bunte Oberhemden ,
Hosenträger . . . . .w 0,90 , 0. 75, 60 pf

Handschuhe a » , paar 2, - . 1,25 , 0,75 45 � | Sport - Serviteurs . . . . .0,75 , oso , 30 pf

fiäuser Cüausseestrasse 24a | 25
Bunte Serviteurs , �e Muster . . . . 45 pf

euheiten der 9 Mk
Saison Öäo J

Touristenhemden . • . 3,50 . 3, - , 2,25 , 1
M

Mk.
SS Pf .

M.
50 Pf

Knaben - Wasch - Anzüge

. . . . . .

Weisse Knaben - Anzüge . . . . .™�nk
Schul - Anzüge

. . . . . . . . . . .

� » 2�

Jünglings - Änzilge aus Buokskm usw . von 7� -
Radl0r - AnZÜge für Herren

. . . . . . . .

gMk .

Radler - Hosen für Herron . . . . .. . . . 3Mk.

Gummi - Pelerinen für Radfahrer . . . . . 5 Mk.

Sweater u . Strümpfe für Eadier von 95 �
Weisse Rips - Mützen mits�rom 35 �

und Brückenstrasse 11.

Herren - Kragen , . • « ach , 0,55 , 0,45 , 25 pf

Herren - Manschetten , 4faoh '
Ao%*o%, 45 « •

Herren - Socken «las paar 1,35 , o, », 0,33 , 15 pf .

Regen - Schirme . 3. S0. - . so i5�f

SOHN
— Fabrikation und Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben - Bekleidung . —

En gros
En detail

Lieferanten an die preussisohe Armee ,
Lieferanten an ausländische Gesellschaften . I Lieferanten an Garderoben - Geschäfte .

Lieferanten an Waaren - Häuser . I
Lieferanten an Vereine .

Lieferanten an Institute .
Export
Import

Chausseestrasse 24a u . 25 Ii Brückenstrasse 11 20 Gr. Frankfurterstr . 20
« wischen Invalidenstr . u. Friedrich Wilholmstädt . Theater . zwisoh . Jannowitzbrücke u. Köpniokerstr . ( Ecke Eungestr . ) Ecke Koppenstrasse , neben dem Bürger - Hospital .

Die 17� reich illustrirte Jnbiläums - Preisliste 1901 wird kostenlos und portofrei zugesandt .
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Für beu Inhalt der Jnsexate
iiberiiimmt die Redottion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Thenkvv .
Sonntag , den 2� Juni .

Freie Bolksbühne . Carl Weih -
Theater . b. Abieilimg ( gelbe
Karten ) : Der grüne Kakadu . —
Scherz und Ernst . Anfang
SV. Uhr .

Opernhaus . Samson und Dalila .
Anfang 71/, Uhr .

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg .

Schauspielhaus . Mädel fei schlau .
Der Hochzeitstag . Ans. 7V- »Hr.

Montag : Die Hermannsschlacht .
Neues Opern - Theater «Krollj ,

Mamsell Angot . Ans. 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller . Das Gefängnis . Anfang
8 Uhr .

Nachm . Z Uhr : Der Raub der
Sabinerinnen .

Montag : Die Jüdin von Toledo .
Deutsches . Flachsmann als Er -

zieher . Ansang ?>/ , Uhr .
f� Nachm . 3 Uhr : Die Ehre .

Montag : Die Awillingsschwester .
Lessing . Ein Blitzmädel . Anfang

T/S Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner . Ueber unsre Kraft .
(2. Teil . ) Anfang 7V, Uhr .

Montag : Maria Stuart .
viesidenz . Zaza . Anfang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Leontinens Ehemänner .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Haberseld -
treiben . Ansang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Der GVWifsenS -
wurm .

Montag : Haberfeldtreiben .
Westen . Di « schöne Ungarin . An-

fang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

SeeessionSbühue . Buntes Theater :
UeberbretU . Ans. 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Gastspiel der Deutschen

Genossenschafts - Bühne : Der
Rosenkranz . — Die Kuh. Anfang
8 Uhr .

Montag : Frau Eva .
Central . Die Geisha . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luifeu . Geschloffen .
Sriedrich - Wilheluistädtisches .

Geschloffen .
Carl Weist . Pension Schöller . An-

fang 8 Uhr
Montag : Dieselbe Borstellung .

Belle - Alliauce . Auftreten der
echten Geisha - Truppe . Die
Schwäbin . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ivletropol . SpecialitätenvorsteNuiig .

Ansang 7Va Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Llpoll », Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 7Vt Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellnng .
MeichShalleu . »tettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Passage - Panoptikum . Speciali -

täten - Borstellnng .
Passage - Theater . Damen - Ning >

kämpfe . Specialitäten - Vorstellung
Anfang mittags 12 Uhr .

• Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Urania . Taubeustr . 18/19 . ( Im

Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Das Land der Fjorde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Jnpalibeustraste S7/VS .

Täglich abends von S —10 Uhr .
Sternwarte .

SchillerThtiiter
( WaNuer . Theater ) .

Sonniagnach mittag 3 Uhr :
Vvi -

Ita . nl » der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Akten von Franz und

Paul o. Schönthan .
Sonntagabend 8 U h r :

Da « Gefängnis .
Lnstsviel in 4 Aufzügen von

Roderich Bcnedir .

Montagabend 8 Uhr :

Gastspiel ssorlllnsnä Lonu .
Die Jüdin von Toledo .

« Dienstagabend 8 Uhr ?
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Iber
Knnfmann von Venedig .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :

Invalldenstr . 57/82 .

Tag!. Sternwarte .
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Heute Sonntag , den 3. Juni ,
erster Sonatag im Monat

Entree 25 Pf.
Ab 4 Uhr nachmittags :

Militär-Doppel-Konzert.
Kgl . Musikdirekt , Brinkmann und
Baumgarten . In der „ Waldschänke " :

Bläsercorp «.

In der „ VBIker - Arena " :

Beduinen »
Karawane

Besichtigung des Bazars , der
Truppe , Eselreiten eto . von r/JZ

bis 1 Uhr und von 3 —8 Uhr .
Schaustellungen ; 12, 4, 5, 6, 7 Uhr .
Cninna von der Strasse direkt
bull KB 85 pf . für Erwachsene
und Kinder . Gartenbesucher zahlen

« 5 Pf . , Kinder 15 Pf .

nii
Unter den I . Inden 08a .

Eingang Schadowstr . 14 .
Sonntags u. MIttwochs Eintrittspreis ;

50 Pf . " WU
Eeichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Eeptilien eto . 60/18

Apollo - Theater
mit Konzert - Garten .

NM - Vollständig neues IWS

Specialitäten - Programm.

�= 10 Debüts 10 9

Fr an l�u ua

mit Unfiballctt

Grigolatis .
Anfang 8 ühr . Sonntags 71/j Uhr .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinarplatz . RUdersdorferstr . 71.

Hermann Imbs .

BW " Täglich :

Crchs Konzert, Titoter - u.

Ckntrill -TVeiltei' .
Heute Anfang 8 llhr .

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,

zum 852. Male :

Vis Vsösks .
Operette i » 3 Akten V. Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Anfang 8 Uhr .

W. , Behrenstraße 55/57 .

Das brillante urkomiscbe

Juni - Programm .

M Henry ßender

M Georg Kaiser M
Georg Rösser

Das drollige Deltorelli - Trio .
Der brillante Salon Hagler

Hartmaim .

Aertsens brillante Parodien .

Miniatur - Oper u . Ueberbrettl .

7 Troubadours 7

17 brillante Nummern !
Bauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr. - Mg

W. Noacks Theater .
Bruiinenstrahe 16.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Specialitöttil-Vorstellililg .
Der nvure Doek .

Schauspiel in einem Aufzuge .

Rni ! Der Ditli . !>!-« !
Komische Operette in einem Alt

von C. Millöcker .

Im Saale : Gr . Ball .

SaR ' ITVvK - ss . Theater
Gr . Frankfurterstr . I » Z.

LW Letzter Sonntag . " WS

Kensmn Schöller .
Anfang 7»/ , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Theater , Konzert
und Specialitäten . Ansang 4 Uhr .
22 . Juni : Eröffnung der Sommer - Oper .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/0 .

Täglich :

Aus dem Volke .
Volks stück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Exceniric - Chansonetie
Hedwig Döring , des Grotesque -
Komilers Raul Gcradlnl , der Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Hr. Bartlinge lebende Photo¬

graphie ». Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

SlhiveizerMrteil
Am Könlgsther . Am Friedtlchihaln .

Täglich :

Konzert, Theater, Smiali -
täten -Mrstellnng nnH Ball.
Tolksbelastlgnngen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : - MsF

Hoppla , Vater sieht ' s Ja
nicht .

Deutsche Konzerthailen .
An der Spapdauer Brücke 3.
Im schattig . Sommergarten ;
Täglich : Internationale

Künstler - Koneerte .
Hie Itocren - Kapelle .

Neapol . Tarantella - Ka| ) elleI,Saccol '
WlenerDamen - Kapelle Eaymond

Theater - Abteilung ( Künstler -
Varietö ) erstklass . Specialitäten
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

75 Pf . 4 Gänge . _
nBHHi

Alliambra
Wallnertlieater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groster Extra - Ball bei doppelt be-
setzte »: großen Orchester . Anfang
5 Uhr . _ A. Znmeltnt .

Gesellschaftshans
Swiiiemnuderstr . 4ä .

Tögl . Theater Ii . Speeialiläteu -
Vorstellnng . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
koulant zu vergeben . s1l44L *

Reichshallen

Stettiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Mullerstkaße .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Konlilililiii-Ciistka
zum Wasserwerk

Wüllttti , lÄÄ 1.
Groster schattiger Garten .

SSW 3 oerdeckte Kegelbahnen .

Jeden Sonntag :

Großer Hall
im Riesen - Varkettsaal

MW Kaffeeküche von 2 Uhr ab
Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . I ' aalsoHv , Gastwirt .

Joh aunistlial .

Raus Park - Restaurant
Jeden Sonntag : € > rosser Ball .
Kafleeküche . Kegelbahn . Autspannung .
Saal für Bereine u. Versammlungen

5 Pf. Achtung ! ZU
Tampsttfahrt nalhTenstlSsee,

Möggelturm , issob
viertelstündlich von Friedrichshagen�
Seeftr . Sl , Halteftelle der Pferdebahn
5 Pf . Hin und zurück 20 Pf . 5 Pf ,

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Cai ' ossei ' Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichketten und Versammlungen .
527ß * C. F . Walter .

G Massage- Institut G
von H. und Fr . Tluula

befindet sich nach wie vor
Brunnenttr . IS, portal 2, 1 Treppe ,

und in der Filiale Turmstrasse 47.
Für sämtliche Orts - und HilfS�

Krankenlaffen . si ; j60L *
• Mechanische Apparate , f

Sanssouci
Im Garten :

Täglich :
— II o f km a n n s —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf . _
Sonntag , Montag und Donnerstag

TL' aKizkräiiKchen .
Wochentags VereinSbillets gültig ,

Tan » frei .
Kaffeeküche täglich ab 4 Uhr geöffnet ,

Zum Besuche d. RestaurationSgartens
( ohne Entree ) wird Höft, eingeladen .

Max Xliems Sommer- Theater
Hascnhcido 18 —13 . — Artistische Leitung : faul Hlldltz .

& gr Täglich : ' NE s164gL *

[ Gr . Konzert , Theater - n . Specialitäten - Vorstellung .

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten
Kiliderseste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - TOS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditoret , Blumenstand k.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fainilirn - Nrünzihen . " MßS

Hasenheide
108 - 114 . IVeue Welt . Hasenheide

108 - 111 .

Täglich :

Konzert n . Speeialitiiten - Borstellnng .
Jede » Sonntag und Donnerstag :

lm Bai champttre : Grosser Festball . Anfang 4 Uhr.

_ Jeden Mittwoch :
ytjf Grosses Kinderfest mit Gratlsverlosnng . ' �g

Jeden Donnerstag : Grosses Feuerwerk .
Kaffeektiche . Karussells , Marionettentheater : c. täglich geöffnet .

Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . [ 17302*
A. Frühlich , warn

Wo amüsiert man sich grossartig ?
In Schnegelshergs Festsälen ,

Uascnheldc Sl und Jahnstrasse 8 .

Heute ; Grosser Ball und Thaler - Regen
verbunden mit Cigarren - , Apfelsinen - Regen und

diversen Ucberraschungcn . 1481L *
Täglich : Speclalltäten - Vorstellnng . Enttee frei

Empfehle Meine Säle , 300 und 1200 Personen saffend ( mit Bühne ) ,
den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken »c. zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . _ Max Schindler .

H. Mentes Volksgarten ,
äto»nr®1etm$18 Lichtenberg , Röderstr . 35 | 36 .

Jeden Sonntag; Doppel - Frei - Konzert .
Groher Ball .

7ÖÖ0 Wliihe , verdeckte gucke« «nd Zelte, iZtjck Personell .
Kaffeeküche von 2 — 5 Uhr .

Volksbelustigungen aller Art , eigene Belenchtttttg
52 Bogenlampen , 150 Glühlampen ,

schöne Parkanlage zur Promenade , alles sehenswert , allen großen Bereinen
an Sonnabenden und Sonntagen zu den coulautesten Bedingungen empfohlen .
1510b * II . Monte .

Dresdenei * Kasino
96 Dresdenerstrasaa 96

empfiehlt feine 2 —800 Personen fassenden Feataäle zu Privat - und
Vereinsfestlichkeiten , Hochzeiten u. Versammlungen zu coulanten Bedingungen ,

1S41L » Marti » Herzberg . Gastwirt .

n
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SW Heute , nachmittags 23/< Uhr D

im Carl Weiss - Theater V. Abtellnng : �
nachmittags VU 1

■ Theater V. Abtellnng :

Der grüne Kakadn .
Hierauf :

Scherz and Ernst . Scenen und Lieder .

fM " .
den Spi

I
I
I

l

Znr Orlcntlernng über die Keaelnteilang
der Abtellnngcn In nüchstcr Saison nnd

Spielplan werden die Mitglieder ersucht ,
die Im Frograinin - Heft 10 d . J . erlassene Be -
kanntmaehnng des Vorstands genau zu beachten
nnd zu verbreiten . [ 230/4

ANA ' Die alten Mitgliedskarten müssen In den Zahlstellen
abgegeben werden mit der event . Erklärung für die weitere Mit¬
gliedschaft . " HW Der Torstand . I. A. : G. Winkler .

Internationale Ausstellnng
für

BEB LIM 19 Ol

mifeine" Ausstellung von Erzeugnissen der Gartenbaukunst
Knrfürstcndanim 150 —156 . [ 1699L *

Praktische Vorführungen , Lösch - u. Eettungsmanöver , Brandproben .
Konzerte : Strauss ' sche Kapelle aus Wien ,

Musikoorps der Garderegimenter , Kapelle der Berliner Feuex - wehr .
Eintritt 50 Pf . , ' Kinder unter zehn Jahren 25 Pf .

Wedding - Park
Müllerstrasse 178 . Am Weddlng - Platz .

Jeden Sonntag und DonneeStag :
KipnktfÄ © mtipH - ausgef . v. d. Hauskapelle unter Leitung

Stzvitl�ri I , jjjg Musikdirigenten Herrn Neumann .

SpttisliMtii - Norstkllaag miii Bull .
Anfang 4 ühr . - WEI [ 17292 *] Entree 10 Pf ,
7 verdeckte Sommer Kegelbahnen , wovon noch einige

zu vergeben . — Bolksbetusttgunge » oller Art .
— Die Kaffeeküche ist täglich von S - 6 Uhr geöffnet . —

Jeden Dienstag : Auftreten der Original - Norddeutschen Sänger .
Zu regem Besuch ladet ergebenst ein Wilhelm Trapp .

. Mmcc Lichtenberg",
Röder - Strasse 6.

Sonntag , den 2 . Jnnl 10O1 :

03t \ Doppel Monzevk .
( Juni - Programm , der größte Erfolg des Jahres 1901. )

, Auftr . des berühmte » Up f > nnia vnefnn unter Mitwirkung
l Durmseillünftlers Ml . LllalUll der rühmlichst
bekannten Turmsetl - Nnnnn ppvin » auf dem 250 Fuß langen

künstlerin iFUlllla kl i llla „ nd 90 Fuß hohen Turm -
seil über dem See . — Der Elefant „ Baby " auf dem Turmsetl
Donna Ervlna auf der Teufelsbrücke . Donna Ervlna mit der Riesen -

Kanone auf dem Seil ( genannt der lange Tom ) .

Nacht - Vorstellung mit dem Scheinwerfer .
Sointa Mm Zd ' mTuSl im Brickllnt-zeuttwerk.

Rll ! Zill Vuridte - Idester ohue kiltree :
Mr . Snrolk ,

Tierstimmen - Imitator .

Im großen Vergnügungspark
Volksbelustigungen aller Art . Gondel - Korso , Hippo -
drom usw . jMp - Kaffeeküche von ~ Uhr ab geöffnet .

Großer Ball

• ■ ■ ■
Jede » Dienstag nnd Freitag :

Gvotzes MtilikÄv � Nnnzerk
j und Auftreten des berühmten Turmseilkünstlers Mr . Cronje
) unter Mitwirkung von Donna Ervlna in ihren unübertrefflichen
�Leistungen. — Kaffeeküche von S Uhr ab geöffnet . — Gr . Ball .

Anfang 4 Uhr . Entree 10 Pf . Kinder frei .

er ' bindunaen - Stadt - Ringbahn - Landsberger Allee . Elektt .
- - - !- Bahnen : Spittelmarkt —Eldenaersttaße ( Halte -

I stelle ). Nollendorfplatz - Landsberger Allee . Morttzplatz - Eenttal - Viehhof .

Oarlo Benedettl ,
Waffenkimstler .

Lportpsrk ?r ! eckkllSll .
Sonntag , den 2. Juni , nachmittags 4 Ohr

1, den 3, Juni , abends 6 Ohr

r -Gr. inter
Jaqnclln , Arend , Haber , Seldl , Ellegaard .

Major Taylor .

Rad - Rennbahn „ Kurfürstendamm "
Sonntag , den S. Jnnl 1001 :

2 Ringkampf - Meetings 2 .
Nachm . t/z4 Uhr ringen :

M. Färlole , Lyon — Omer de
Bouillon , Lüttich . M. Cambier ,
Marseille — G. Raicevich , Mai¬
land . Paul Pens , Paris —
Almadle de la Galmette , Marseille .

Abends 8 Uhr ringen :
J. Pohl ( Abs II), Hamburg —
W. Koch , Neuss . M. Hltzler ,
München — Cotoh Mehemed ,

Konstantinopel .
In Reserve : Halll Adatll , Kon¬
stantinopel — A. Petroff , Sofia .

Morgen Montag , abends 8 Uhr :
Fortsetzung der Kwischenkfinipfe .

Eesellscbaftshaus Wedding, MOIIerstr . 7.
Saal mit Mite Sonnabends und Sonntags . ' zu . vergebeu . [ 1ö27L



lustkwstrnmenten - Arbeiter .
( Fachverein . )

Montag , den Z. Juni , abends 8V- - Uhr , bei Graumann , Naunynstraße 27 :

mitgliedei ' - Vei ' samiiiluiig .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Wollhelm über : „Geschichtliche Entwicklung

der Menschheit . " 2. Diskussion . 3. Bcreinsangelegenheiten . 141/14

Jmbs Oftbahnpark , Rndersdorferstraße 71 ,

Sonnabend , den 27 . Juli 1901 » :

Großes Sommer ## SommmiaW - M
arrangiert vom kaclwenem .

Grosses Konaert . Anftreten sämtlicher Speclall tliten ,
unter Mitwirkung des Tängerkreises der Musikinstrumenten - Arbeiter . ( Dirigent - Richard Lange . )

k' iifang nachmittags 4 Uhr . lilllct 25 Pf . Programm frei . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Billets sind zu haben bei Rigner , Mariannenplatz IS, Quergeb . , und bei Gr und mann , Naunhnstr . 78.

Der Vorstaiul .

Rödersir . g. See - Terrasse Lichtenberg . RSdersir . t .

Sonntag , den 9 . Juni 1901 :

Grosses Uolks - Tesi
arrangiert von den Parteigenossen Lichtenbergs .

W Doppel - Konzert . G Kpeelttlitaten - Uorstellnng . W
Monstre - Brillant - Land - und Wasser - Feuerwerk

Von der Reise zurück .

Dr . Zadelc ,
Dresdenerstr . 100 .

zMlAn- UlltttWiWkch
der

Steindrlllker u. Lithogrilohtil
zu Berlin .

Am Dienstag , den 11. Juni er . .
abends 8� Uhr , findet im Ge -
werkschaftsbans , Engelufer
15, die [ 10506

Ordentliche

General - Versammlung 1
pro 1901 statt , zu welcher die Herren [
Vertreter erg . eingeladen werden .

1. Jahresbericht pro 1000 und Ab-
nähme der Jahresresinung . 2. Neu -
wählen für den Vorstand ( K 10 des
Statuts ) . 3. Wahl des Ausschusses
zur Prüfung der Rechnung des laufen¬
den Jahres ( § 20) . 4. Antrag des
Vorstands auf Abänderung des § 4
deS Statuts . f>. Verschiedenes . «
Der vorstand . I . A. : A. Schütz .

ausgeführt von dem Kunstfeuerwerker Paul S u k o w.

Preis - Kegelschieben , Mr . Cronje - Boston und Donna Erlona .

SeDsallonelll Sensationell !
Kinder - Fackelzng .- �n ,wei Sälen - VialH Kinderbelustigung . Kaffeeküche . _ _ _O" iwei eaien . - » ctlX . ( Stocklateme gratis . ) ( Gröhte Berlins . ) ( Stocklaterne gratis . )

Gondel - Itorso ( 15 Gondeln ) . 4 Kexelkahnen . Versniigangsplatz .
_ Anfang 2 Uhr , des Konzerls 4 Uhr . Entree 20 Pf .
SHT " Bei ungünstiger Witterung für 0 —8000 Personen Unterkunftsräume . " MQ) 222/13

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vertrauensmann .

LcWoss Weissensee sternecker .

Sonntttg , den 9 . I « ni 1901 :

Grosses Sommer - Fest
des

Arbeitev - Kaacherbunbs für Kerlin « nd Umgegend
unter gütiger Mitwirkung

mehrerer Gesangvereine ( Mitgl . deS Arbelter - Sängerbunds ) « nd einer starken Kapelle von Berufsmnstkern .
Hierzu ladet Freunde und Genossen ein _ 287/9 _ Der Vorstand .

Orts Krankenkasse
für die in de »

Geschäftsbetriebe » der Slnwiilte ,
Notare und Gerichtsvollzieher ,

der Krankeukassen , Berufs -
genofsenschaften « nd Bersiche -

rungöanstalten beschäftigten
Personen zn Berlin .

Zu der ain Dienstag , de »
11 . J » » i er. , abends pünktlich
8»/ , Uhr , im Restaurant Dr &sel ,
Neue Fnedrichstr . 35, stattstiidenden

Aiistcrordeutlichen

Ekncrnl-Nrrsniniiiliing
werden hiermit die für das Jahr 1901
gewählten Herren Vertreter eingeladen .

Tagesordnung :
Auf Verfügung des Oberpräsidcnten

Beschlußfassung über Erhöhung
der Beiträge aus 3�/, Prozent des
durchschnittlichen Tagelohns oder
Herabsetzung der Leistungm aus das
gesetzliche Mindestmaß .

Berlin , 1. Juni 1901.
Der Vorstand .

I . A. : Jul . Cohn . [ 273/1

Auskunft
in

MltttvttMttllilggslllsM
( Kranken - , Unfall -

und Jnvaliden - Bersichernng )
wird erteilt bei

I * . Tiedtke ,
Charlottenburg , KaiserFriedrichatr . 35

im Cigarrengeschäst . [ 16346
Anfertigung von BerufrmgS - u. Rekurs -
schriste » sowie jeder schriftlichen Arbeit

Moaviter
Heute !

Alt . ZIoahlt 80/ « .
sl022b [ zDM Heute !

Cptcilllitiitell-Bin ' ßelljlllg «Iii! VM.
— Dntre « lv Pfennig/ . —

Jeden Mittwoch Kinderfest . Entree 10 Pf. , wofür ein jedes Kind
eine Mütze oder Schärpe gratis erhält . Peters .

Großes Konzert,

V. imr Ball -Salon n. Garten,
17198 *

Kncsebeckstr . 113 , Klixdorf . II . Eing . ; Herinannstr . 119 ,
empfiehlt seinen ca. KOO Personen fassend . Saal u. ca. 1200 Personen fassend .

Garten zu Festlichkeiten u. Ausflügen . — Jede » Sonntag : Ball .

Wo gehen wir heute HinW
Nach der Vereinsbrauerei Rixdorfü

Gr . Frei - Konsert , der schönste Garten bon Berlin ». Umgegend .
K affeeküche a Liter 70 Pf . B e r l i n e r K i n d l.

BW Garte » und Säle für Vereine kostenlos k! - VW
1037L * IKsplin SvPNllt , vehonom .

Ködert Dieselep li6m '

Restauration und Steh - Bierhalle
145 , Brunuenftraste 145 , an der Rheinsbergerstraße .

Oksrlettenkurg > Westend .

UoLmiinus Voiksgarten .
deden Sonntag :

Abends feenhafte bengalische Beleuchtung und Schlachtmusik . Kaffee -
küche, Volksbelustigungen . 15030 *

IW 3m Saale : Großtr BllU.
Kaffeeküche . Kegelbahnen . Voltsbelustignngen .

ISSOL ' j K . Hoffmann .

ZWgferllhelse,Kö�7d7u . m.
ßmiitt slhüllizcr ßnltti . KassMhk, Ktztlkhn. a- i - - -

. Z » M SllilMllllg " liegenlinsz d°i lenllien .
Kis - " " * Vorortetat . d. Görlitzer - u. Stadtbahn ,
herrlich am Erossl » - See bei Nicder - Lchme belegen , mit Dampfersteg ,
großem Tanzsaal , Kastecküche , Kegelbahnen und geräumigen Hallen , ca. 2000
Personen fassend , den Vereinen , Gewerkschaften und Fabriken zu Partien
angelegentlichst empfohlen . — Gleidizeitig gebe bekannt , daß ich mein Ge -
schüft Jüdenftraste 3Z/3K bis 1. April 1902 weiterführe und Be -
stetlungen für „ Sporthaus ' Ziegenhals daselbst entgegennebme .
ö4SL *) Ii . Mörschel , Fernsprecher Amt I Nr. 8386 .

Gravenre , Ciseleure
Dienstag - , den 4 . Juni 1901 : ' TO

Versammlung
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

T a £ e s o r cssn u n r : 1. Qegohäftliches . 2. Fortsetrung der
Diskussion über die Hassregelungs - Ängelegenheit . 3. Vortrag
des Herrn Dr. Rudolf Stelner über : Baeckcls - WcItrHtsel .
4. Diskussion . 6. Ersatzwahlen zum Central - und Filialvorstand
und Presskommisaion , 6, Verschiedenes . 74/7

Der überaus reichhaltigen Tagesordnung wegen wird die
Versammlung Punkt 8' / « Uhr eröfinet .

Der Vorstand .

Socialdemohratlsclier Verein
den S. Berliner Reielistags -Wahlkrels.

Donnerstag , den 6. Jnni 1901 , abends « V, Uhr :

Oeffentliche Versammlung
in den Iohannisjalelr » Iohannisstr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Am Ende des wirtschaftlichen AnfschwnngeS .

Referent : Genosse Johannes « assenbneh .
2. Vereinsangelegenheiton . 3. Verschiedenes . 217/2 *
Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig .
Gäste willlonimen . _

Der Vorstand .

6 . Wahlkreis .
DtenStag , den 1. Juni , abend ? « V, Uhr . bei Gleiuert , Schulstr . S9 :

UolKs - Uersammlung
für Männer und Franc « .

TagcS - Ordnuna :
I. Die Dhiitigleit der Socialdeinokratie im Rote » Hanfe . Re »

serent : Stadtverordneter Angusti » . 2. Diskussion . 219/13
Um zahlreichen Bestich bittet

_
Der Vertrauensmann .

Deutscher Holzarbeiter - l/erbanii .

Dmche der Derbmilcher.
Heilte , Sonntag , den 2. Juni , vorm . 10 Uhr , bei Wtlke , Anbreasstr . 26 :

VvrsammlvaiRA . " WD
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Der hoch -

wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen .
105/4 ] _

Die Kommission .

Achtung ! Achtung !

Herren- und Damen -Konfeltions-SclHieider!
Montag , den 3 . Jnni , abendö SVa Uhr :

Zrnei ösfeilllithe Versommliiilgeil
für den Osten : in TtechcrtS Festsäle « , AndrcaSstr . 21 ,

für den Norden : bei Niemati » , Brunnenstr . 188 .

TageS - Ordnung :
l . Die deutsche Arbeiterdewegnng lmd die Stellung der Konfektions -

Arbeiter und - Arbeiterinnen zu derselben . Referenten : Kollegen Ritter
und Daterow . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kollegtiinen ersucht
162/14 Dcc Vertranenamann .

Schneider lind Sclmeiderinnen Moabits !
Dienstag , den 4 . Juni 1901 , abends 8V2 Uhr ,

in den „Arminiushnllen " , Bremerstraße Nr . 71 :

veßtentl . Versammlung .
Tages - Orb nsti n g :

1. Die Berliner Gewerkschaftsbewegung des JahreS 1900 und die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse unsrer Kollegenschast in Moabit . Ref . : Kollege Ritter .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 182/15

Kollegen und Kolleginnen Moabits ! Agitiert überall für einen zahl -
reichen Bestich dieser Versammlung . — Einem vollzähligen Erscheinen sieht
entgegen Der Vertranenamann .

Lackierer .
Dienstag , den 4. Juni , abends 8Va «Ihr , im GewerkschaftShanse »

Engel Ufer 15 s

Mitglieder - Versammlnng .
Tages - Ordnung : 104/4

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Versamullung wird pünktlich eröffnet und ersuchen darum dieses

zu beachten . _ _ Der Vorntand .

Verband der Tapezierer.
Dienstag , den 4. Juni , abends 8lf , Uhr , bei XUmann , Brunnen «

straffe Str . 1 « » :
* IMttrniOrtttllfjtfr * I

Bezirks - Versammlung ( Norden) .
Am Dienstag , den 4 . Juni , abends 8 Uhr , im „ Englischen

" larten " , Alexanderstraste Nr . 27c :
Vortrag des Gen . vrempo über : „Technische Forlschritte im Verkehrswesen " ,
178/2 ] Die Vei - banda - lieltaiig .

Wtlife S<tsa »«ln «j . « m ! Mml
Tages - Ordnung :

1. Sckiedskommisston contra Firma E. Z a ch e. 2. Wie führen wir
Kontrolle über geleistete Beiträge ? 3. Gewerkschaftliches .

BW Es gilt Ernst zu machen mit der Durchführung unsreS Tarifs ,
wer nicht erscheint , zeigt Jntercffelostgkeit und Gleichgültigkeit für Besserung
unsrer Lage . 172/15 j

Der Vovtranensmann .

Achtung ! - WG iSF Achtung !|
Bereine , Gewerkschaften jc .

Da der „ Vorwärts " vom 29. Mai unfern Bericht der außerordentlichen
Generalversammlung vom 21. Mai nur unvollkouimcn brachte , hierdurch zur
Ergänzung , daß unter anderem der Musiker Gn . tav Gratm aus¬
geschlossen werden mußte , weil er in gröblicher Weise gegen die Interessen
der Vereinigung verstoßen hat , indem er trotz Verbots die Musik bei der
Maiseier im 4. Wahlkreis ( Ost ) unter dem Tarif ausgeführt und sich dabei
auf Kosten der Mitwirkenden in unerhörter Weise bereicherte . 50/11 j

Der - Voctand
der Freien Verelniffnng der Civil ■ Bernfamn . lkep

Berlin , und Umgegend .
_ I . A. : M. Heidelberger , 2. Schriftführer . _

< Bettra « c » Sulä » » er - Ccntralisatio » . )
Dienstag , den 4. Juni , abends 8»/ , Uhr , im oberen Saale deS

Englischen Gartens , Alexanderstraffe 27 o:

Gr. DMtMtttttkll - VkOlMlllllg .
_ Kollegen , sorgt dafür , daß jeder , im Streikgebiet liegende Bau

durch einen Delegierten vertaten ist.
129/14 Der Vorstand . I . A. : Jnlin . Gehl .

¥oB * aii II

Berliner Konsum Verein
( Abteilung II O. ten ) .

ienstag , 4. Juni , abends 8 Uhr , im Freischttst , Jruchtftraffe ZI

Mitglieder - Bersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Iloaenow über : „ AnS den
Zeiten des Zunftzwanges " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
99/19 _ _ Der Abtellnngsvorstand .

Riesen - Bande
Franz Rummel 1685L *

an der Seetemsse Lichtenberg » n der Eldenaerstr .

Großes Sommerlokal . Kafseeknche .
WM sf. Weiftbicr ( Landre ) 30 Pf . — ff. Lagerbier 19 Pf . W >

Aiigeiithmer Zamilieii - Auftiithalt .

Rllhfllhm! Riidors . Wsahttt !
ff Montag , den 3 . Jnni , abcndS 8Va Uhr :

Wlltl . RdWm- VttsMiitlW
im Apollo - Theater , Hermann - Straste 48 —50 .

Sag eS « Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Dr . P . Bern . tein über : Die Hygiene

des Radfahrens . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 12/5
Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht Karl Fischer , Waldstr . 8.

Produktiv - und Einkaufs - Genossenschaft für Fahrräder
und andere Bedarfsartikel .

Arn mtttvoch , den 5. Juni , abend . S1/ . dir , im Gcwcvk .

_ . chaftMhaus , Eugel - IJfcr 15 :

MW " Vevfentttnlnng .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands . 2. Die Bestrebungen deS Vereins Berliner
Fahrradhändler . 3. Verschiedenes . 17152

Fahrräder W. K. C. mit Glockcnlagcr 153 M. , Laternen , Glocken , Gummi ,
Carbit usw , alles das denkbar beste der Gegenwart , sind in der Bcrsamni -
lung zu haben , fcmer in den Geschäftsstellen : Hein , Bödikerstraße 31, III . ,
Broschle , Reichcnbergcrstr . 98a , Lambeck , Demminerstr . 23, II . , Seraphin ,
Rummelsburg , Kantstr . 47, Hartmann , Weißensce , Streustraße 71, Waltzer ,
Charlottenbnrg , Marchstraße 21.

Garantie gesichert . Mitglieder werden ausgenommen .

Konsnm - Verein Berlin - Rixdorl .
E. ®. m. b. H.

Am DienStag , abcndS 0 Uhr »

im Thonia�schen kleinen Saal , H e r m a n n st r a ß e , für die Rix -
dorfer Mitglieder .

TageS - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Mitglieder zum gemeinsamen Einkauf von Preß -

kohlen . 2. Verschiedenes .
Da Punkt i der Tagesordnung von weittragender Bedeutung ist, so

ersuchen wir dringend um zahlreiches Erscheinen . Proben von Preßkohlen
liegen in dm Verkaufsstellen aus . 99/17

Der Vorstand . I . I . : H 0 e d e.



Montag , den 3. Jnni , Dienstag , den 4. , u . Mittwoch , den 5. Juni

einzelne Roben scbwarzer, farbiger und gemusterter Kleiderstoffe
sowie ein

grosser Posten Waschstoff - Reste

enorm Ibilligr .

Oltzensehe Wollenweberei
Leipzigerstrasse 96 , Ecke Charlottenstrasse .

Fabrik und Specialhaus für Damenkleiderstoffe und Konfektion .

DM a 4� MM M 4M a S a MM GM ma hin koiisii. Ksutscluik-Plstiso-Zsiiii-Gsliiss
dimS » a H llw M SUr M W cjs PJ BT M tM W vi anfertigen , ohne sich bei uns *u überneugen , ob Sie

SS « SA GS » "
trsAen
könnsQ .

Bei Platten - Zalmorsatz empfehlen wir statt Kautschuk Unsere doppelt gestanzten Platina - Sllber - Gannien platten . Diese haben den Vorzug der Sta -
[ bilität und höchsten Sauberkeit , erzeigen kein Brennen , sind wegen ihrer dünnen Basis kaum im Munde zu spüren und behalten die schöne Platinafarhe , während selbst 14 karat . Gold im Munde oxydirt . Die Vortheile I

von hochkarätigen Goldplatten gegenüber Platinasifherplatton sind unerheblich im Gegensatz zum Preise .
l > as Einsetzen von plattenlosem Zahnersatz ( stittzihnen u. kQnsti . Kronon ) geschieht bei uns absomt schmerzlos .

- - - - -

Unser Institut ist hervorragend hygienisch eingerichtet . Behandlung nur mit sterilen Instrumenten !

� - - • - ■ ® -— B Bs — 1 — ssrBrttckenstr . 6? ,I . HaÄ.
Sprechst . 9 — 6, Sonntag 9 — 12.

Teleph . 7a 7898 . mmmam ZU beachten , g

für Zahnleidende .

Inhaber :

Unser Institut Ist hervorragend hygienisch eingerichtet . Behsndlnng nnr mit steril )

Zabn - Arzt Or . Lind . , Linde ,

Waschseide r. 90 Pf. an
der Meter

in hiibscheng neuen Mustern
in sehr großer Auswahl .

A . Körner ,
Miinzstraße 7 .

;
. ■ ■ '

vv .
■

v. : �

Möbel- Ii . Pchermreii - Wrik
von A . Sehnig , Reichenbergerstr . 5,

empsteHIt Einrichtungen von SKV bis 1 « V00 M . 1703L '
Aiierlannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedinzniigen .

Herren - Anzüge .
u. PaleioiS , eleg . Ausführung , auch
»ach Maß , geg. Kasse u. Teilzahlung .

JWllPvilOPa Landsbärgarstr . IS ,
. Aul IiUCl y , pari . , lein Laden .

5 Pfennig ,Jedes
Wort .

Qßf tfur das erste
Wort feit . Worte in ic mekr als
16 ßttcJisiaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration mit Vorgarten zu
herlaufen . Zu ersragcn Rixdvrf ,
Herthastraße la . Nähe Bahnhof
Rirdors .

_ 15756
Eckdestillation mit schönem Bor -

«arten verlauft Lehmann , Schul -
straße 12. skg5ic »

Baustelle » im herrlichen Vorort
<Stettiner Bahu ) Zepernick , dicht an
der Bahn , verkauft sehr billig der
Eigentümer Jner ? in Zepenlick . s1682b

Borjährige elegante Herrenanzüge
rmd SommerpaletotS aus feiiisten
Stoffe » 25 —sl ) Mark . Verlans Sonn -
« bcnd und Sonntag . Versandhaus
Germania , Uiitcr den Linden 21 II .

Waschanzüge , Waschkleidchcu , so-
wie Stosfsachen sehr billig . Hoffmann ,
Weteranenstrahe 14. 565K »

Reste und Äuabenanzüge , einzelne
Herrenhosen , Knabenhosen , Joppe »,
Hemdeii - Blusen werden zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen verkauft .
viesterhandlung Zange , Moabit , Turm -
straße 84. 56/10 «

Steglitz , Schloßstraße 76 , Ecke
' KlenSburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeitergarde -
rode . Anfertigung nach Maß zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Gardineiihans Grobe Franlsurter
straße 9, parterre . t45 *

Für Laubenbesitzcr sämmtlichc Bau
inaterinlien . Dachpappe , Brcimholz
5 Mark . Charlottenburg , Bismarck�
straße 89. 1505b

Drahtzäuue . Klauke , Berlin , Neue
Königstrabe 51. _ 536K

Steglitz , Schloßstraße 90. Mache
auf mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Cigaretten , sowie Rauch - .
Kau - und Schnupftabak aufiuerksaui
Heinrich Kruse . - sl00 «

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fraukfurterstraße 9, parterre� 1- 45

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
1,00 wöchentlich , Käufer bis 16 Mark
Vergütigung ( Postkarte ) , Kunert .
Große Frankfurterstraße 94. 15976

Kiiidernährmittel , stets frisch
oftcriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäßigten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Leincke , Ripdorf .
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Hermannplatz . 1646b

Restaurant , gutgehend , muß ich
andrer Stellung wegen für jeden
annehmbaren Preis verlaufen .
Ostrowski , Ackerstraße 93. 1649b

Bettstelle mit Matratze verkauft
Fiedler , Grauustraßc 24. _ tl38

Teppiche , Gardinen , Rcuioutoir -
» hrcu spottbillig Leihhaus , Neauder -
straße 6. 68/4 '

Betten . Steppdecken , Regulatore
spottbillig Leibhaus , Nenndcrstraße 6.

Manrerfilz vorrätig , Hutgcschäst ,
Potsdanierslraße 61. ( Hausnummer
beachten . ) 704K »

KinderbettsteUe »
Andreasstraße 23.

spottbillig .
[ 552ft *

« indeewagen , spottbillig , Andreas
straße 23.

_
553fl *

Kinderwagen , Sportwage » ,
Niclenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
ilideustraße 160, Franksurterftraße 116,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
straße 107, Rcinickeudorseistraßc 2ck, e,
Eharlottenburg , Wilmersdorferstrnße
Rr . 55. Teilzahlung gestaltet . 647K

Achtung , Radfahrer . Wer sich ein
gutes Fahrrad kauken will , wende sich
an die Berliner Einkaufs - Genossen -
(choft , Berlin , Marsiliusstraßc 19. [ »

Teppiche mit Farbenfchlern
Jabrilnicderlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . 1- 45»

Abzahlungs < Scknvindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil -
Zahlung Schlagregnlator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
stieniontoirnhr iiinfzchn Mark . Ge-
tvichtszng - Schlagregulator , sünf -
hiertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvierzig Mari . Uhrniacher , Char -
lottenstraße fünszehn . Gegründet 1848.

Nähmaschinen , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Riugschiss , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung .
Krieg . Slaliyerslraße 136. 685jl »

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
stcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
SolmSstraße 43, Hof Keller . 8o7d

Laubeiibau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Breiter , Latten ,
Leisten , Thüre », Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Papageiauswahl , graue , grüne ,
singerzahm , sprechend , 25 Mark ,
Oranienstraße 87. 1625b

Staare zum Anlernen , Papageien ,
Waldvögel billig . Schnelle , Große
Frankfnrterstr . 13. _ _ 700K «

Fahrräder , verfallene , Riesen -
auswahl , Leihhaus , Neue Schon
hanserstraße 11. _ 07/12

Damenräder , verfallene . 30,00 ,
50,00 , 70,00 . Leihhaus , Neue Schön
Hauserstraße 11. _ 97/13

Fahrradleihhaus Seydelstraße 20
ist die billigste Bezugsquelle für ver
fallene Fahrräder von 40,00 an
Verkäuflich sind Breimaborrad . Noth -
mannrad , Sirinsrad , Globnsrao ,
Kondorrad , Draisrad ec. 1660b

Halbrenner , preiswert .
Mantenssetstraße 24.

Loch,
fl

Fahrrad , sehr gut erhalten , 75 M
Raasch , Luckauerslraße 3, IV . [ 16576

Cignrrengcschöft , flottgehend ,
Miete mit Wohnung 800 Marl , auch
ohne Wohnung , spottbillig zu ver -
lausen . Uebernahme fosvrt . Erfragen
Stallschrcibcrstraße 10, III . 1648b

KanaricnvorschläLcr . Junghähiie ,
juchtwechchen allerbilligst Restauration
�ürstenwaldecstraße 3 _ _ 67/18

Milch , haltbar , abzugeben Höchste -
straße 19. _ t85

Mauerputzgeschirr Fehrbclliner -
ftraße 7. Auch an Wiedcrverkäuser .

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadcnnraße 101. 1659b

Für Anfänger . Knnden - Tischlerei
mir Kundschaft sofort verkäuflich Mark -
grafenstraße 76, Hos parterre . [ 16566

Selsengeschäft , Steingut , Rolle ,
Miete 730 M. . passend einzelne Leute
Wasserthorstraße 8. 1658b

Restauration sofort zu vcrkausen .
Auskunft erteilt Karl Sckmlz , Diesten -
bachstraße 64, Restauration . fl *

Tamenhemden mit hübscherHaud -
stickcrei , wenig augeschmutzt , 1,30 .
Danzig , Wäschefadril , Alexander -
straße 67 a. 708K *

Baustellen im schönen Vorort
Zepernick verkaufe Quadratmeter 0. 56,
vom Bahnhof 10 Minute » .

Fahrrad sofort spottbillig zu ver¬
kaufen Marfilillsstraße 7, Hos II ,
links . 1646b

Nnhmaschineitlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Wocke 1,00 !
Lieferung sofort , auch durch Postkarte
Louis Landsberger , Landsberger -
straße 82. _ [ 1456

Halbrenner . fast neu , verkauft
billig Steinbcrg , Hasenhcide 83.

Herrenrad , gebrauchtes , 46,66 ,
Nolleudorfstraße 19, IV . Dickert .

Fahrrad , neu , 75,66 , Naunyn -
straße 38, Friseur . 1661b

Eckdestillatio » sofort verkäuflich .
Künigsthor . Näheres Kalotschke .
Holzmarktstrabe 46. _ 156/13

Junge Staare 1,66 , Rotkehlchen ,
Buchfinken 1,66, Stieglitze , Zeisige 2,66
Reichenbergerstraße 42. _ _ [ 1- 120

Zwei Mark Vierteldutzend Damen
Hemden . Herrenhemden 3,00 . Ans
stattungen sowie elegante Reisemufter
spottbillig Wäschesabrit Adolf Salo
inonsky , Stadtbahn 21. Nähe Polizei
Präsidium . ( 166/16

Backwaren . Milchgeschält , Kolonial
waren , viel Kuchen , Konfitüren , krank -
heitshalber verkäuflich . Jahresumsatz
26 666. Preis 3666 . Näheres Jahne ,
Urbanstraße 66. _ [ 1420

Mache auf mein Cigarrengefchäft
ausmerksam . Gute Fünf - und Secks -
Pfennig - Cigarre , sowie alle Sorten
Cigaretten . Rauch - , Kau - und Schnupf -
tabak . Wilhelm Karpe , Neue König -
straße 7. _ [ 16376

Milchgeschäft mit Vorkost krank -
heitshalber billig zu verkaufen Star -
garderstrabe 67. _ [ föO

Milchgeschäft ( Brotstelle ) verkäuf¬
lich. Warum ? sagt Wilmat , Ryke -
straße 13. _ [ 166

Achtung , Radfahrer ! Wir haben
einen Posten guter Acetylen - und Oel -
latenten zu billigen Preisen abzugebe ».
Berliner Einkauss - Genossenschast ,
Marstliusstraße 19. _ [ +95

Diesjährige Schleierschwänze ,
Wasserpflanzen . Fischfutter verlaust
Decken , Weberstraße 63. [ [ +36

Vermiscdle inzeigen .

Knnstslopferei von Frau Kokosly
Steiniuetzstraße 48.

Anfertigung eleganter Herren¬
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marciis . Kleine Frankfurtersir . 26. »

Bnchbinder - Aebeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 23876

Wernaus Festsäle und Garten ,
Schwedlerstraße 23. Sonnabende an
Vereine zu vergeben . _ +46 *

Vereinszimmer , groß und klein ,
16 —36 Personen fassend , »och einige
Tage frei . Lausitzer Platz 8, Oskar
Klein . _ [ 69951*

Bereinszimmer Simeonstratzc 23
Flick . _

599K *

Eharlottenbnrg . Allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß ich
Knesebcckstraßc 5 ein Weiß - und
Bayrisch - Bierlokal mit jederzeit
warmen Speisen eröffnet habe .
Gustav Beyer , frühler Oekonom der
Brauerei GainbrinnS . 686K »

Blitz ' Salon und Garten , Große
Franlsurtersrraße 86. Euipfehle meine
Räume den Veremen zu Festlichkeiten
und Versoinmlnngen . Otto Theel .

Wytri - Cigaretten , kein geschwefeltes
Papier , ihrer seinen Qualität halber
das genußreichste Rauchen . [ 16g8b

Mittagstisch , reichlich und kräftig ,
Frau Witwe Peiser , Prinzenallee 2l ,
Vorderhaus . _ 15766

Schlafstelle , separat . Herrn , Wall -
straße 2l —22, Quergebäude , Curth .

AnftäudigeS Mädchen findet
möblierte Schlafstelle Alexandrine »-
straße 61, vorn 1 Treppe� _ 16616
Möblierte Schlafstelle , 1 —2 Herren ,
Waldemarstraße 21, vorn 4 Treppen .

Schlafstelle zu vermieten , sofort ,
Witwe Bolz , Skalitzerstraße 68,
Hos IV�_ 16546

Schlafstelle ( separat ) 6 Mark . Palli -
sadenstraße 67 ( Schuhgeschäft ) . [ +96

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Friedrichsgracht 16, !>/ , Treppen . b81b

Stellenangebote .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
stcherungsbranche . Offerten unter
I-. 4 an die Erpedition dieses Blatts .

Stoff - , Tuch- , gutter - Reste kauft
Seyfert , Teltowerstrahe 44. Postkarte .

Zahngcbisseß und künstliche Zähne ,
unbrauchbare lauft und holt Herzseld ,
Limenstraße 86 a. _

' 16556

Platinzähne , höchsten Preis ,
Rosenthalerstraße 26/21 , Quer -
gebäudc I. _ 97/11

Landaufenthalt . Zimmer Woche
Eggersdorf —Strausberg ,5 Marl .

Wende . 1628b

Plattna , altes Gold , Bruchgold .
Silber , Gebisse , alte Uhren kaust
Blumensrrahe 67, parterre . _ 150/14

Elektrotechnik . Jacklon , Alte
Jalobstraße 24. Nur Abendkurse ;
geeignetste Lehranstalt . Gründliche
theoretische und praltiiche Ausbildung ;
monatlich 6 Mark . Beginn 7. Juni .
Näheres durch Prospekte� _ [ 767K »

Französisch (billig ) Breitestrahe 6.

Englisch (billig ) Breitestraße 6.

Biotin - , Klavier - Unterricht , Me-
thodc Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 16. 66, Oranienstraße 118.

Patentanwalt Daimnaun , Ora¬
nienstraße 67, Moritzplatz . Evstudern
kostenfreier Rat abends bis neun

Ilnfallsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 66. 1323b

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Andreas -
straße dreiundsechzig . lS61b

Schriftliche Arbeil jeder Art ,
Klagen und Gerichiösachen , Steuer -
Rellamationeli , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäudc

Unfallklagcn , Juvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstraße 107. 10896 »

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,66 Mark
an . Rormicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstraße 18

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß für 18 —26 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersachen .
R. Franke , Ackerstraße 143 III ( Ecke
Jnvalidenstraße ) . 1676b

Die Beleidigungen gegen Frau
Tornow nehme ich hiermit zurück .
Carl Stege , Langestraße 43. [ +36

Vermietunxen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Flureingang ,
1 oder 2 Herren , Fürsienstraße 11,
vorn II . Weber , Ecke Rilterstraße .

Möbliertes Zimmer für Zwei
Parteigenossen sofort zu vermieten .
Witwe Rosenthal , Forsterstraße 54,
Hof III .

Sohlsflstellen .

Eine möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Prinzenftraße 167, vorn vier
Treppen , Winter . _ 15966

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , Fürstenstraße 16 , Hos
3 Treppen . Grönke . 1647b

Billige separate Schlafstelle , Herrn .
Naunynstraße 96, vorn IV , Witwe
Linke . 1653b

Tüchtige Korbmacher aus Kongo -
möbel finden sofort dauernde Be -
schnftigung bei L. P. Roeseinann
Billckenstraße 2. _ [ 1612b *

Werkführcr aus Photographie -
rahmen , Bilder , Spiegel , der auch
stanzen kann , gegen hohen Lohn gesucht .
Offerten unler A. R. 100 Postamt 27.

Tüchtige » Farbigmacher verlangt
Rixdorl , Jägerstrabe 66. 1641b

Schloffer . Für meine Schlofferei
suche einen ersten Gesellen , persekten
Gitterbauer , der mich auch teilweise
vertreten muß . Schriftliche Mel -
düngen unter L. 6 an die Expedition
dieser Zeitung . 1664b

Steiiiinetz auf Marmor sofort ver -
langt Messerschmidt , Memelerstraße 4.

Farbigmacher verlangt Lazarus ,
Alexandrinenstraße 22, Portal V, II

Schraubendreherinnen , geübte ,
werden verlangt . Schristliche Offerten
unter il . P 56. Postamt 39. [ 1667b

Geübte Mamsells auf Jacketts
finden das ganze Jahr hindurch bei
mir Beschäftigung . Preise 1,66 bis
2,66 Mark . Engros - Werkstait Kastanieii -
Allce 86. 1661b

Mädchen aus farbige Leisten , selb -
ständig arbeitend , gegen hohen Lohn
gesucht . Auch. Blumenstraße 32.

»2apori »- Cigarretrensabrik sucht
losort Cigaretten - Arbeiterinne », hohe
Preise , bis 16,66 Mark pro Tausend .
Stendalerstrabe 6, Fabrikhaus , dritte
Etage . _ 67/12

Belegerin für Goldleisten verlangt
Erich Probst , Köpnickerstrahe 37.

Im Arbeitöinarkt durch
besondere » Druck hervorgehobenr
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zetir

Poiteigenbs. Redoctei ,
Ausgang der Zwanziger , Autodidakt
mit sicherem , populärem Stil , poli -
tischer und gewerlschastlicher Praktiker ,
wünscht veränderungshalber Stellung
als politischer Redaeteur oder Arbeiten
selretär . Offerten unter Ii . 6 an die
Exp . d. „ Borw . " erbeten . [ 1689L »

In meiner CMlllbchttsMk
Wien wird ein « tüchttge selbständige
Kraft , welche durch Zeugnlffe nach -
weisen kann , daß selbe auf Spiral -
bohrer . Schneidwerkzeuge und
Klemmfuticr gearbeitet hat , gesucht .
Offerte mit Zeugnis - Kopien und
Angabe des Lohns unter 15 .
IIIS " an Haatonetola & Vqglor ,
Wien I. 108/19 »

Geldschrank - Fabrik im Ausland , welche
die Anfertigung von [ 166/1 »

Tresor - , Geldschrank - und
Deposttenschlöffer

selbst anfangen will , sucht

MiW Wann
der mit dieser Fabrilation in alle »
Teilen vertraut ist und der während
der Entwicklung zunächst als Bor -
arbeitrr . später — bei Ausdehnung
dieses Zweigs - alS Werkmeister
austreten soll . — Dauernde Stellung . — ,
Eifer und Pünktlichkeit sowie voll -
ständige Kenntnis der Branche und
la Referenzen Bedingung .

Sprachenkenntnis keine Bedingung .
Offerten mit Angabe von Gehalt ,

Alter , verheiratet k. unter C. J . 139
an liaasenatcln A Toller ,
A. - G. , Berlin W. 8 .

_

r-
für dauernde Beschäftigung , Bauarbeit ,
gelucht Soran , N. - L. , Oberstr . 13 .

Achtung ! Holzarbeiter .
In der Küchenmöbel - Fabrik von

Noack u. Kinne , Schulftr . 21 ,
haben säintliche Tischler wegen Abzügen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist
fernzuhalten . 81/13

Tie Ortsverwaltuiig
des Holzarbeiter - Verbands .

Achtung ! Achtung !

Parkettbodenleger !

Bauhandwerker !
Folgende Firmen sind für Parkett -

bodenleger gesperrt : Görlitzer Holz -
bearbeitunassabrit vormals Gebrüder
Manisch ; Zwischennieister H. Claasen ;
Adolf Pieck , Niedcrwaliftraße 16 ;
Zioischeuvceister O. Schütlke .

Diese Annonce erscheint nur Sonn¬
tages und gelten die Firmen so lange
für gesperrt , bis an dieser Stelle die
Sperre als aufgehoben erklärt wird .

vis Kommission .

Für organisierte Brauerei - Arbeiter

ist der Betrieb der Berliner
Bockbranerel gesperrt .

Der Vorstand Berlin , Sekt . II.

Ter Gesamt - Auflage der

heutigen Nnminer liegt ein

Prospekt übcrdas Wcrk „ Vcsse ,
Illustrierte Geschichi « des prentzi -

scheu Hofes vom grotzc » Kur -

sürsteu bis zum Tode Kaiser
Wilhelms I . ,

ferner
ei » Prospekt der Firma I - uck .
Müller äc Co . , Bankgeschäft .
Berlin . Breitcstr . 5 . bei .

Beraulwortticher Redaeteur : Heinrich Wetzkcr in Er. - Lichterselde . Sur de » Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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VevpKmml uttgen .
Eiu austerordentlich starkes Polizeiaufgebot veranlahte die

vom Deutsch nation alen « Handlungsgehilfen > Ber »
band , Gaukreis Groß - Berlin , zu Freitag nach dem Buggenhagen «
scheu Lokal einberufene Versammlung . Etwa vier Duxend Schutz -
leute , außerdem eine Anzahl Kriminalbeamte , unter der Leitung
mehrerer Polizei - Offtziere , hielten das Lokal , Treppen und Flure
besetzt . In einer Gartenhalle war eine interinnstische Wache
eingerichtet . Erst kurz vor 9 Uhr wurde der Saal geöffnet ,
nachdem sich bereits ungefähr fünfhundert Personen angesammelt
hatten , und nunmehr begann eine genaue Auslese der
Erschienenen durch die Arrangeure unter der Assistenz der Polizei -
beamten . Den weiblichen Handlungsangestellten wurde ausnahms «
los der Zutritt zu der als öffentlich angezeigten Versammlung
verboten und von den männlichen Personen nur diejenigen zu «
gelassen , die den Arrangeuren genehm waren oder doch nicht
gut abgewiesen werden konnien . Denjenigen . die von
einem der Controleure als Nicht - Handlungsgehilfen bezeichnet
wurden , verboten die Polizeibeamten den Eintritt , ohne
zu untersuchen , ob die Behauptung der Controleure wirklich
zutreffend war . Die Auserwählten durften allerdings auch erst den
Saal betreten , nachdem sie einzeln eine Kette von Beamten und
Controleuren passiert und nachdem sie 20 Pf . geopfert hatten .
Trotzdem oder vielleicht gerade deswegen , daß noch ein halbes Hundert
„ Ordner " hemmliefen , die sich anscheinend unter dem Schutz der Polizei -
beamten recht mutig fühlten , herrschte im Saale ein Heidenlärm .
Der Einbenifer hatte' sich eine längere Strafpredigt einstudiert , über . das
unwürdige Verhalten der Socialdemokraten und ihrer „ Knüppel «
garde " in den letzten beiden Versammlungen " , die er bei der Er -
öfsnung vom Slapell ließ . Diese Rede fand auch den lebhaften
Beifall , insbesondere der sehr jugendlichen Herren Deutschnationalen ,
die derartig mit den Füßen trampelten und mit den Stöcken
klopften , daß die Ausführungen des Redners zumeist unverständlich
blieben . Die Rede klang ans in ein Kaiserhoch , dem ein kräftiges
Hoch auf die Socialdemokratie folgte . Eine Bureauwahl wurde ab «
gelehnt mit der Motivierung , daß in dieser Versammlung deutsch -
nationales Recht gelte und das Bureau von den Deutschnationalen
baictzt ist . Da der Lärm immer größer wurde und eine sachliche
Diskussion unter diesen Umständen ganz unmöglich war , so forderte
der Vorfitzende des Centralverbands der Handlungsgehilfen , Genosse
Fricdläuder , schließlich die Anhänger dieser Organisation auf , den
Saal zu verlassen , um damit gegen das Verhalten der Deutsch -
nationalen zu protestieren . Dieser Aufforderung leistete die über -
große Majorität der Anwesenden Folge und kaum 200 Personen
blieben zurück , denen Herr Richard Döring die Frage : Was
frommt dem deutschen Kaufmann , soll er deutschnational oder sociaf -
demokratisch sein ? erörterte .

Vorband der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter . Eine am
29 . Mai abgehaltene Mitgliedcrversaminkung der Zahlstelle Char «

lottenburg betchäftigte sich mit dem Ausstand der Schleifer
in der Thonwarenfabrik von March u. Söhne . Wie be -

richtet wurde , hat die Firma am 22 . Mai zwei organisierte Schleifer
ohne Angabe von Gründen entlassen . Eine Kommission der Arbeiter ,
weche mit Herrn March Rücksprache nahm , kam zu der Ansicht , daß
die Entlassung deshalb erfolgt sei , weil die beiden Schleifer sich eine

Lohnreduzierung nicht gefallen lassen wollten . Da der Chef die

Wicdereinstellung der Entlassenen verweigerte , so legten am LS. Mai

sämtliche Schleifer , 12 an der Zahl , die Arbeit nieder . Streik -

brecher haben sich nicht gefunden , daher stehen die Schleif -
Maschinen still .

Charlottenburg . Die hiesige Gewerkschaftskommission hielt
am Mittwochabend eine Versammlung ab , in welcher zunächst der

Kassenbericht vom Kassierer Hcrzer gegeben wurde . Danach be -

zifferten sich die Einnahmen auf 432,98 M. , die Ausgaben auf
279,87 M. Bleibt mithin «in Bestand von 1S3,11 M. Auf Antrag
des Revisor ? Kickebusch wurde dem Kassierer die Decharge erteilt .

Hierauf berichteten Flemming , Sablotzki und Ehring über die

Unterhandlungen mit dem Ausschuß und Vorstand des Verbands der in

Gemeindebetrieben beschäftigten Arbeiter , betreffend die Unterstützungs -
anqclegenheit der am Streik der Charlottenburger städtischen Gas -

anstalten I und II beteiligten Arbeiter . Die Verhandlungen seien

zu Ungunsten der noch ausständigen Arbeiter verlaufen . Ein nach -

trägliches Schreiben vom Sekretär des genannten Verbands , Poersch ,
an die Gewerkschaftskommission , in welchem sich der Sekretär jede
weitere Einmischung in die Angelegenheiten des Verbands für die

Zukunft verbittet , wurde einer sehr scharfen Kritik unterworfen . Be -
merkt sei , daß der Sekretär des Verbands , Poersch , trotz schriftlicher
Einladung zu dieser Sitzung nicht erschienen war .

Es wurde hervorgehoben , daß der Gewerkschaftskommission eine
Einmischung in die internen Angelegenheiten des Verbands gänzlich
fern gelegen habe , man habe nur Auskunft verlangt in einer An -
gelegenheit , welche die gesamte Arbeiterschaft interessierte . Hierauf
wurde einstimmig eine Resolution angenonnnen , welche das Schreiben
des Sekretärs an die Geiverkschaftskommission entschieden mißbilligt
und als überhoben bezeichnet .

Ein Autrag von den Bauarbeitern , ihrer Organisation die noch

übrig gebliebenen Maimarken zu überlassen , wurde von allen Rednern
als zweckwidrig bezeichnet und demzufolge abgelehnt . Nachdem noch
auf die Bedeutung des Apothekenboykotts hingeiviesen , beschloß man
den streikenden Webern in Kunewalde 30 M. und den streikenden
Arbeitern in Frankenthal 20 M. zu überweisen .

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Der
nächste Vereinsabend findet nicht am 3. Juni , sondern Montag , den

10. Juni statt .
Allgemeine Famtlien - Sterbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 123

Sei Dteke und Mariannenstr . 48 bei Liebehenschel .
Samariterkursiis für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,

Montag , abends 9 Uhr : Zweite Nebungsstunde in der Filiale Brunnen -
strafee 150. Bortrag über Physiologie . Gäste willkommen . Neue Teil¬
nehmer können noch eintreten .

Eine öffentliche Mieterversammlung des Vereins Berliner
Wohnungs Mieter findet am Montag , den 3. Juni , abends 8>/z Uhr ,
in Moabit , Turmstr . 25/28 , im Saale der Brauerei Friedrichshöhe ( früher
Ahrenssche Brauerei ) statt . Aus der Tagesordnung steht ein Vortrag des
Redacteurs H. v. ' Ger lach über : „ Wo hnu n g s p oltt t k und
Mieter - Interesse n" .

Ständiges Repertoire : Neues Königliches Opern - Xheater . Alle Abende : Mamsell Angot . Nur Dienstag : L ' Elmre d ' amore . -

Lessing - Xheater . Gastspiel von Hann Niese . Alle Abende : Ein Blitzmädel . - Residenz - Theater . ! Sonntag bis Freitag : Leontinens Ehemänner .
Sonnabend : Frauen von heute . — Neues Theater . Sonntag bis Freitag : Haberseldtreiben . Sonnabend : Meineidbaucr . Sonntag : Liserl von

Schliersee . — Theater des SSestenS . Alle Abende ; Die schöne Ungarin . — Secesftonsbühn « . Alle Abende : Buntes Theater .
_

Unsrem Genossen und Kollegen

Franz Kolzke
bringen wir hiermit zum 33. Geburts -
tage ein donnerndes Hock dar . 1640b

Die Kollegen .

Central - Krankenkasse
der Tabakarbeiter .

Den Mitgliedern zur gcfl. Nachricht ,
das) das Mitglied

Frau . lolianna Falirlnnd
am 30. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause ,
Hagenauerstr . 16, ans statt . ( 189/2

Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise der Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
Mannes sage ich allen , besonders den
Berufskollegen und dem Maurer -
verband centraler Richtung meinen
herzlichsten Dank . 1643b

Minna Henning .
Die Beerdigung unsres im

75. Lebensjahre plötzlich an Lungen -
eiitztindung verstorbenen Vaters ,
Schmieger - und Großvaters , des
Schlvfiers Karl Hchramke ,
findet am Sonntag , den 2. Juni ,
nachmittags 3' / - Uhr , vo » der Leichen -
balle des Golgatha - Kirchhofs in der
Barsusstraste aus statt . 1662b
Die traue , » den Hinterbliebenen .

Radfahrer
benutze diese günstige Gelegenheit ! !

Bcttanse sämtliche Fahrrad - Bedarfs -
artikel billiger : Carbid Kilo 0,30 ,
0,40 , Prima 0,55 , Acetylen - Latenten
0,75 an , Pettolenm - Weltlaternen ,
Original ( Schwartz ) 4,25 , Oellampen
0,75 , Pedale 1,00 - 1,50 , Ketten l,00
bis 2,50 , Decken 4,00 , 5,00 —7,60 ,
Schläuche 2,75,3,50 , Continental - und
Ezcelstor - Garanticschlänche4 , 75, Peters
Unionschläuche 5,00,1 Lenkstangen mit
Griffen 1,75 —3,50 , gespannte Räder
5,00 , Herrengcftelle 30,00 , Damen -
gcstclle 32,00 , Glocken 0,15 , Radlauf -
plocken 1,00, Doppelschlagglocken 0,30 ,
Laternenhalter 0,10 , Kurbelkeile 0,10 ,
Reparaturkasten 0,10 , Ledertaschen 0,30
bis 0,75 , Fußplllltpen 1,10 , Taschen¬
pumpen 0,40 , Kortgriffe 0,15 , Holz -
schmutzfäuger 1,10 , Stahlschmutz -
sänger 2,00 , Fahrradständer 0,50 ,
Engländer 0,20 . Austerdem empfehle
meine crstklasfigen Maschinen , eigenes
Fabrikat , Herrenräder 65,00 , Damen -
räder , elegante Ausführung 75,00 ,
besonders gute , denkbar beste der
Gegenwart , sehr leicht fahrend , 90
bis 120 Mark unter Garantie .
Maschinen werden auf Bestellung in
jeder Ausführung angefertigt . Teil -
zahlnng gestattet . Billigste Bezugs -
onelle für Wiedervertäufer . Ge-
brauchte Räder von 20,00 —50,00 stets
auf Lager . Räder werden verliehen .
Rahmen werden für 4,50 emailliert .
Vernickelungen und Reparaturen extra
billigst . Händler erhalten Rabatt .
Versand nach außerhalb . Machnow ,
Arconaplatz 1, Telephon Amt Hl 2637.

55

99

Berlin .
Allen Freunden und Gönnern des Rudersports hiermit zur Kcnnwis -

nähme , daß jetzt, bei Beginn der Rudersaison die günstigste Gelegenheit ist,
dem Verein beizutreten .

Der Rnder - Verein „ Vorwärts « bezweckt , den weniger Bemittelten
unter Vermeidung zu großer Ausgaben die Ausübung des schönen und ge-
sunden Rudersports zu ennSalichcn und sind deshalb die Bedingungen so
mäßig , daß ein jeder in der Lage ist, dem Verein beizutreten .

Der monatliche Bcittag beträgt für männliche Mitglieder 2 M « für
weiblich - 1 . 20 M . 1642b

Sibniige » finden jeden Doimer - ntae , abends 9 Uhr . im
KlulthaiiH in Stralan , Tunnelftraste 17 . statt .

In der Bereiiisversammlung am Donnvrataix , den 6. Juni ,
findet ein Borttag über „ vas Rudern " statt . — Damen und Herren
willkommen . Eintritt frei .

Der Vorstand .

VüttMillxeSiihnv
ohne Wurzel -
Eutfcrniiiig !

Garantiert
schmerzlos !

2abn - u. WurisI -
�. perat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Te, . » aytung BZo . he 1 Mark .

Bruno 2teWs,Milt>erst . L1

Himbeersaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirsch - u. Johannisbeersaft a Ltrfl . öl . 1,00 .
Feinst . Erdbeersaft a Ltrfl . 2,10 . Cltronenllm . ■ Saft

a Ltrfl . M. 1,30 .
Red . Cltroncnsaft zur Kur a Flasche M. 1, — 8, — 8, —.

Uojfarwem
Original - Abzug von Franz A Jälies & Co. in Budapest .

Med . Vz Ausbruch a Literfl . M. 8,10 , 10 Ltr . M. 17,50 exkl .

Rüster AiisbrucSi lSa. m, Ip :

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

* » * « » » k Ltrfl . M. 8,10 , 8,60 , 3, -

Amt IV. 9876 .Eugen Nenmann & Co.
BeUe - AUiance platz 6 a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuser -
strasse 35. SchBnaberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser
Friedrichstr . 48. Wilsnack erstr . 25. Steglitz , Albreohtstr . 18.

Für Brustkranke nur [:

eine Morgentour p. Rad
( aus Erfahrung , keine Mückcnplage ,
im Treptower Park , Teilnehmer er-
wünscht , Sänger willkommen ) . Erst -
klassige Fahrrüder sehr billig , äußerst
stabil und leichtlaufend , nur von 85 M. ,
Damenräder von 76 M. an, empfiehlt
Oökar Rosenhain , Skalttzerstt . 125

Kinderwagen8 —90M. ,in .
Gummirädern 12 M. ,

vernickelt 16 M. ,
Klnderbettstellen
7 - 60 M. , Spott -
wag. 6331. , Puppen¬
wagen , Betffellbat .
Stühle . Groß . Lag .
Bst . Fabrtk . Schutz -
vorricht . „ Ideal "
verhind . Herausi

fallen d. Kind. , 3,50 M. Berf . n. auberh .
ab Fabrik . Must . gr. Tcilz . nur i. Berlin
und Vororten gestattet . Woche 1 M.

F. Bergniann&SohnApnadr���
Aelt . Geschäft Berlins . Amt Vlla , 7228

Ilerufs-Bekleiiliing und Wäsche- Fabrik

neic * ] B . Wnrzel & Co ,

jetzt ; Rfipnickerstrasse 160, Ecke
H anten ffc Istrasse .

ry ; ; H, „ � n HB " « . 10 Jahre Garantie .
« t�ssIsR " Ä 11 n » s , Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkommen schmerzloses Zahaziebon 1 M. Plomben 1,50 M.

Heparaturen sofort . Umarbeitung sohlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Wolf , Leipziger Strasse 180,
( Haus Schaarwächtar ) . Sprachst . 9- 7 Uhr. [ 64/13 *

Prima Estkartoffel ,
direkt vom Kahn , Eharlottenburger -
Ufer ( an der March - Brücke ) , verkaufe
Etr . 2,10 . 20 Pfd . 45 Pf . Balms .

monatlich
10 M. liefert

elegante

Herren - Garderohe
nach Maß , auch bar Kaste allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrättg .

l - GueMttl , SSSSth

-ß» Kranke •2*

Franenleiden
heilen prakt . Nawrheillundige

0 . Gtrundmaimu . k ' nm.

Kurbadeaustalt
8öpnickerslr . 72S«Ä.
Sprechst . IM , 6- 8. Sonntags 10- J2.

(Eine M.

( IftaiMim ohne Gnade mitsamt der
ZMHlill Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenstuid in Fl .
50 Pf . u. 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .
Cfchinahvlt uutfauit der Brut schnell
�ullvnvlli und für immer beseitigt
mein Schwabeutod . Dose 50 Ps. und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten ,
Flöhe , Fliege » , Zlmetsen , Blatt -
länsc vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder tZenrig Pohl , Droguerie ,
Berlin , Brunnenstr . 157. 1271L *

Der

t
Tod

ist ohne Gnade sicher allen
Wanzen durch Reichels ,,Kon -
zentrierte Wanze , i - Fluid " in
Fl . zuSV Pf. , M« . 1,00 , S. OO, 3,00

und
Literflasche Mk. 3,00 . Sprüh -
apparat 80 Ps. Tötet jede Brut
unfehlbar . Keine Wiederkehr
möglich . Greift Tapeten und
Stoffe nicht an. Hinterläßt ntt -
gends Flecke. — Der

Teufel
holt aus der Stelle alleSchwaien
auf Nimmerwiedersehen durch
Reichels „ PondreMartial "
in KartonS zu 30 Ps. , Ml . 1,00 ,
8. 00 und das Pfund Ml . 4,00 .
Tötet selbst die Brut , absolitt I
sicher. Reichels Special -
mittel find die einzige
glettuiig . Glänzende Zeugniffe
aus fernsten Ländern . Radikaler
Erfolg garantiert .

ReioHel ,
Lieferant für Armee und Marine .
Berlin SO . , Etsenbahnstr . 4.
Niederlagen durch Plakate mit
meiner Pirma kenntlich . Wo
nicht , hier frei Haus . Aus¬
wärts durch die Post .
Nariilfitt 88 g' - bt unwirk -

same Nachahmungen
Man achte genau auf meine Firma . I

Alle Sorten

Cigarrentabake ,
auch ausgewogen , empfiehlt

V. ündenslalll , ffÄ
Goldene u. silberne Medaille Paris 19001

( Diarrhoe ) , Zuckerkrankheit , Blut¬
armut Verdauungsstörung usw .
beseitigt Georg Pohls Sanltttts *
Heidolbeerwoin ä Fl . 1 Mk.
Altbewährtes beliebtes Haus¬
mittel . Aerztlioh empfohlen ,
sicherer Erfolg . Viele Dank¬
schreiben . Droguerie Georg
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 167.
Sonst nirgends . _ 1724L *

Gegen

. Wanzen
. . .

hilft
nur Ehemikeie Sttnderhaufa
„ Furedol " (gesetzl . gesch. ) in Fl .
a 0,60 , 1,00 , 1,50, 3,00 u. 5,00 . Zer¬
stäuber 0,50 ; frei Haus . Gr . Frank -
furterstrafte 89 , sonst nirgends .

Wer Stoff hat I
fertige unter Garantie tadellosen
SitzeS . gute Zuth » Anzug 18 NL .
Paletot 10 M . 1494L *

Alexander Schmidt
Bresdenerstr . 14

zwischen Oranienplatz u. Kottbuser Thor
Mit Stoff Anzug v. 27 M. , Paletot

von 25 M. an.
Oldenb . Btenenhontg ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Psd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nach ». Gar . Zurückn .

EPail Mordloh ,
• llvllt Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . ( 1706C *

Honig!

Fahrräder .
Stets großes Lager

erstklassiger Fabri -
kate auf Teilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den coulant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

Herreu und
Damen z »

tie .billigen Preisen » nter Garam

Adomelt & Landau,
Kothringerffraße 48 I

dicht am Rascnthaler Thor .

Arbeits - !
Anzüge

für jeden Jiidustriezwelg , kauft
uian billigst bei fl402L ' |

Adolf Wecker
8 . Bülilcudaiaui 8 .

[ 1714L '

Merlins Specialhaus

Teppiche
Prachtstücke a 3,76 , 5, 8, 10 - 300 M.
Stets Gelegenheitskäufe in
Teppich . , Gardinen , Portieren ,

Möbelstoffen , Tischdecken -c.
mit ca. 450 Ab«
. bildungen ,

Extra » Liste
für besondere Gelegenheits - Angebote

gratis « nd franco .

Emil Lefevre ,
Berlin 8. . Oranienstr . 158.

Kinderwagen 7 91 .
Gummiräder 12 —80 M.
Puppenwag . 1. 60, 3—20591 .

Sportwagen von
5 M. usw. -verstell¬
bare Kinderstühle
von 4,50 ; Kinder -
tische von 2,00 rc.
Stühle v. 40 Ps.
an. Kinderbett -
stellen v. 7,00 btS
50 M. RiesenauS -

Wahl ; billigste Preise . Custav Unke .
1. Lager : Prlnzenstrasse 88, I. , Ecke
DreSdenerstraße ; 2. Lager : Obaus , ee -
strasse 13, I , Ecke Jnvnlidenstraße .

ZaWiik .
Olga Jacobson , SÄ

6. - , 8, - ;
Gumutiräder 10. - ,
12. - »: allerfewste
15 - bis 80 . - ;

Sportwagen ,
Puppenwagen ,

Kinderbettstellen .
Riesenauswahl ,

sehenswert .
B . Texchke ,

Hauplgenbäst : Rosenthalerstr . 40 .

leppdeckenQ W »
ktUlft man am

besten und billigsten
mir direkt i » der Fabrik

B. Strohniandel , Berlin St. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decke » aufgearbeitet
werden . _ _

17005! *

Max Brinner ,
Jerusalemerst . lÄ

Brunnenstr . ti ,
GroßartigeAuswahl
von Kinder - Sport -
and Puppenwagen ,
Kinderbettstellen , best.

� Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .



. Jandorf & Co .
Spittelmarkt 16- 17 «

Ecke Leipzigeretrae�e .

Belle - Alliancestrasse 1- 2
Am BiUcherplatz .

Gr. Frankforterstrasse 113
Ecke AoMasstrasse .

Wirth schafts - Artikel .
2 Stück Gasplätten mit Heizapparat compiett 7,75 im .

Plätten . . . . . . . .stuck 1,45 1,70 2,10 Olk .

Ärmelbretter , bezogen . . . . .stuck 85 pr .

Plättbretter , bezogen . . . . . .stuck 2,65 im .

ca . 80 ctm SO ctm 100 ctm

Waschfässer mitWulst stuck 8,50 oik . 10,75 « k . 12,75 im .

Waschzober . . . . . . . . .stuck 8,00 im .

Schwammwanne m. Wulst u. Holzboden stuck 12, oo at

Gazeschränke . . . . . .stuck 4, so im . 5, so iM .

Brotkästen . . . . .stuck 95 Pf . 1,35 au . 1,75 ak .

Giesskannen . . . stuck 25 Pf . 38 pr . 75 pr 85 pr .

Spirituskocher . . . . . . . . .stock 28 pr

Saftkannen . . . .. . . . . .stuck 85 pr

Petroleumkocher mit Glasbassin stuck 1,85 ak . 2, so at . Sacesdosen . . . . . . . . . .stuck 85 pr

I Kochloch 2 Kochloch 3 Kochloch

Gaskocher . . . . .stuck 95 Pf . 6,75 m . lE�oo m .

2 Flammen 3 Flammen

Petroleumkocher mit Blechbassin stock 1,35 ak . 2,ioäk!
2 Flammen 3 Flammen

Waggon Emaiile — © norm billig , j
Aussergewöhnlich preiswerth !

Ein grosser Posten weisses Porzellan :

Kaifeetassen . . . . . . . . .stuck 10 pr Dessertteller . . . . . . . . . .stuck 8 pr

Kaifeekannen . . . . . . . . . stuck 55 pr . Kuchenteller . . . . . . . . . .stuck 15 pr

Zuckerdosen . . . . . . . . . .stuck 22 pr Theekannen . . . . . . . . . .stuck 38 pr .

Milchtöpfe . . ; . . . . . . . .Stuck 15 pr . Kaifeeservices , 9 Thelle rar 6 Personen stuck 1,50 ak .

. . . . .. . . . . . . . . .11. ■- " ■' ■■■' I

Cattun - Steppdecken . . . stuck 2,25 2,65 3,75 ak . Läuferstoife für Feldstuhle . . . Meter 45, 65 pr .

Schlafdecken , buntfarbig stuck 1,35 1,95 2,85 ak . Reisekissen . . . . . . .stuck 53, 75, 85 pr .

Cigarven - Händler
etlputm 618 15 Proz . durch Einkauf Mx llllAFlllöfftfk Tigarren

Special -
ohne jede Veruiitteluug direkt

von großer renominierter Cigarrenfabrik . Tadellose , in den desten
Geschäften brillant eingeführte Fabrikate . AuSivahl 120 Sorten

Von S4 — SSV M . per Mille ,

säultlich garantiert nur rein überseeisch .
Eigene Existenz . HW

Neue Geschäfte Ivetten bei entsprechender Sicherheit unter sehr günstigen
Bedingungen eingerichtet . Aufragen unter V. 2 Exped . dieses BlattS

Roh - Tabak
Eugros - und Tetailverkauf .

Smck . Vttlolle » ' & Sohn , Köpnickerstr . 45 .
15898 *

Roli - Tabak .
Neue Sumatras tn lebhaften hellen

tarben, hervorragend schöner weißer
raub und enormer günstiger Deck-

fähigkeit , 2. Bollblatt - Längen 250,
300, 325 Pf . — Prima Losgut Umblatt
und Einlage , rein ausländische
Tabake 85 Pf . 17048 *

E. Erbe ,
Angnstatmaae 36 .

Roh - Tavak
E. Hauen , Zimliiikrßr . Z,

nahe der Schwedterstraße . 970L *

1148L *f 51a» Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche sl147L *

zabriklltioilS-Nteiijilieil .
Neue Formen , sehr große AnSwahl

zu Origiual - Fabrikpreisen .

lleinried krauek ,
185 . Brunueustr . 185 .

Ked - VabaK .
Oiöcsts Auswahl . — Billigste Preise .

z. MiltttNM. L. Lehmllll
LZ . Roseuthalerstr . LS . l*

neue Sumatras , eingetroffen . Billige
Preise , gute Deckkratt . 114VL *

Ted . Tnosdel ,
181 Brunnen > Strasse 181 .

Roh - Tabak ,
sämtliche Nteusilieu zur

Cigarreu - ZllbriKation
offeriert in der grösiten Auswahl

zu den dilligsten Preisen

WUeriiisiiii MiUIer,
22 . Alexanderstraße 22 .

Dr . Berrnehls
Eisenpulver .
Vorrätig i . Apothek .
Hauptdcp . : Weiße
Schwan , Apoth . .
Spandauerstr . 77,

Roland - Apoth, .
Turmstr . 16, und

Ziete » <2lpotheke . Großbeerenstr . 11.
Schachtel 1,50 , übl . 3 Sch . 4,25 .

FiMiunj ,
Handschweiß , Scliweiß unt . den Armen ,
Wundlaufen , Juckreiz zc. beseitigt
sofort Pohleiuin - Essenz , Flasche
1 . 50 M. per Nachnahnie , ist sofort
trocken ». geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirkend , versendet Georg , Pohl ,
Berlin , Bruuneuftr . 157 . [ 1514L *

fiocbst beacbtenswert !
Berim 121,

Höchster Preis .

Goldene Medaille .

K- st - Heppen - und Knaben - Ganderoben der Gegennmrt
in reichster Auswahl und in allen Größen .

_
[ 1429s *]

MP " Billigste und anerkannt reelle Einkaitfsqnelle Berlins .

Die Preise find streng fest und au jedem Gegenstand deutlich in Zahle » Vermerkt . DM " Ich verpflichte mich , jeden Artikel in befferer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogenannten Ausverkäufe und Rcklamegescha,te . " Wä

Anerkannt nur ente Arbelt , eigne Fabrikation , elegante Faf on , tadelloser Sitz . — Für Bestellungen nach Mast

reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten « tollte ans dem In - und Ausland . — Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit
erledigt . — Werkstatt im Hanfe .

Der langtährige ante Ruf metner Firma bürgt für billige und gewiffeuhaste Bedienung . — Keine Nebenartikel , daher größte
Leistungsfähigkeit . SM " Lade ergebenft zur Befichtiguug meiner Geschäftsräume ein . < W8

_

Höchster Preis .

Goldene Madailla .

Verantwortlicher Nedacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Ltchterfelde . Für dm Jnjerateuteil verantwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading w Berltu .
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